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VORWORT 

AUFBAU DER ARBEIT

Meine Masterarbeit ist in zwei Teile auf 
gebaut: Der erste Teil behandelt Defi niti-
onen, Zahlen und Fakten. In der Topogra-
phie werden die drei untersuchten Ländern 
Bali, Lombok und Flores vorgestellt. Im 
Kapitel Tourismus geht es um die Arten 
und Defi nitionen rund um das umfangrei-
che Thema Tourismus. In einem eigenen 
Kapitel: „Werbung und Architektur“ geht 
es um die sinnliche Wahrnehmung in der 
Architektur. Im vierten Kapitel wird die tra-
ditionelle Architektur auf Bali, Lombok und 
Flores erläutert.

Aufbauend auf das Grundwissen aus dem 
ersten Teil folgt der zweite Teil.  In vier Ka-
piteln wird meine Masterarbeit: „Tourismus 
und Architektur: untersucht an Beispielen 
auf Bali, Lombok und Flores“ dargestellt. 
Beginnen werde ich mit der räumlichen 
Ausdehnung des Tourismus auf den unter-
suchten Inseln. Kapitel zwei und drei ana-
lysieren die Themen Dorftourismus und 
Tourismusarchitektur.  Im Kapitel vier wird 
genauer auf die Einfl üsse des Tourismus 
auf die traditionelle Architektur eingegan-
gen.

Bei der Schreibweise handelt es sich um 
eine gender-neutrale Schreibweise.

Literatur-, Quellen- und Abbildungsver-
zeichnisse befi nden sich am Ende der Mas-
terarbeit.
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 EINLEITUNG

„ Nur durch vieles Reisen reift ein Mensch vollkommen aus, wenn 
er dabei zwanzigmal die Form seiner Denkungsart und seiner 

Lebensweise gewechselt hat. Die einförmigen und beengenden 
Gewohnheiten des täglichen Lebens wie auch die Langeweile der 

immer gleichen Heimatumgebung sind wie Schrumpfringe, die 
alles zusammenquetschen. Denkweise, Weltanschauung, Religion, 

Charakter, alles nimmt ein größeres, richtigeres Ausmaß an für den, 
der die Welt und die Menschen von verschiedenen Standpunkten 

aus betrachtet. So gewinnt man einen Blick für die Gesamtheit der 
Dinge und der Ideen.(.....)“

(Lamartine zitiert aus Sigaux:7)
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ABB.3: Kulturgüter als Touristenattraktion, 
Tanah Lot Tempel, Bali

ABB.4: Massentourismus am Kuta Beach, 
Bali

Je mehr Touristen ein Land besuchen, des-
to mehr neue Unterkünfte müssen gebaut 
werden. Ebenso muss für eine gute Infra-
struktur, Bau von Flughäfen und Straßen  
gesorgt werden. 

Sehr rasch reagiert die Tourismusbranche, 
wenn es um besondere Themen geht, wie 
zum Beispiel derzeit dem Wellnessboom. 
Rasch müssen neue Konzepte entstehen, 
und überall auf der Welt werden Hotels 
errichtet, oft geprägt von der indigenen 
Kultur. 

Das Zusammenspiel zwischen Architek-
tur und Tourismus ist in allen touristi-
schen Regionen spürbar.

Die Reiseveranstalter locken Touristen 
auf der ganzen Welt mit günstigen An-
geboten in ferne Länder und als Wer-
bemittel dient, neben der einzigartigen 
Landschaft, auch die Architektur. 

oft wurden die neu entdeckten Kulturen 
zerstört und ausgebeutet. Das Reisen war 
oft kein Vergnügen, da die Fortbewegungs-
mittel weder sicher noch komfortabel wa-
ren. Auch die Dauer einer Entdeckungs-
fahrt betrug oft Monate und Jahre. Doch 
noch heute lesen wir von abenteuerlichen 
Entdeckungsfahrten und mit unter von den 
außergewöhnlichen Bauwerken, die es zu 
entdecken gab. 

Heute sind es die Touristen, die sich auf 
Reisen begeben, und die Beweggründe ha-
ben sich natürlich geändert. Das Reisen ist 
heute durch die raschen Fortbewegungs-
mittel, wie Flugzeuge, bequem und auch 
fi nanziell erschwinglich geworden.

Der Traum vom Reisen ist mittlerweile zu 
einem der wichtigsten wirtschaftlichen 
Sektoren der Welt geworden.

Die Baubranche und Immobilienbüros in-
vestieren immer mehr in Tourismuspro-
jekte, in mehr oder weniger erschlosse-
nen Touristengebieten.

Sigaux Gilbert formuliert in meinem Ein-
führungszitat in kurzen Worten, wie wich-
tig das Reisen für die Entwicklung der 
Menschheit ist und war.

Architektur und Tourismus spielen heute 
eine große Rolle auf der ganzen Welt. Der 
Tourismus beeinfl usst die gesellschaftliche 
Struktur eines Landes und verändert tra-
ditionelle Lebensformen, die sich sehr oft 
in Bauweise und Architektur ausdrücken.

Mit dem Aufkommen des Tourismus, vor al-
lem des Massentourismus, kann sich auch 
die traditionelle Architektur eines Landes 
verändern, aber umgekehrt kann der Tou-
rismus auch zur Erhaltung der Identität 
und Tradition eines Landes beitragen.

Der Mensch reist aus den unterschied-
lichsten Beweggründen. Der eine reist um 
Abenteuer zu erleben, der andere um sich 
zu erholen.

Früher verband man mit Reisen: Abenteu-
erlust oder Erobern fremder Länder und 

ABB.2: Hotelanlage Bali Hilton Bali, Nusa 
Dua, Bali

 EINLEITUNG
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In der Architektur spielt Marketing und 
Werbung eine wichtige Rolle. Oft entschei-
det eine gutes Marketing, ob das Gebiet 
gut oder weniger gut besucht wird. Durch 
die Medien und Reiseberichte erhalten 
diese fernen, exotischen Inselgebiete ein 
Image.

Um das große Thema Architektur und Tou-
rismus etwas einzugrenzen, habe ich die 
indonesischen Inseln Bali, Lombok und 
Flores  bereist und näher untersucht.

In den letzten Jahrzehnten wurde Indone-
sien immer mehr zu einem beliebten Rei-
seziel für Touristen. 

Die Reiseveranstalter werben mit faszinie-
renden Kulturen und tropischen Paradie-
sen. Indonesien bietet eine einzigartige 
Geschichte, die sich in den traditionellen 
Bauten widerspiegelt. 

In meiner Forschungsarbeit zeige ich Bei-
spiele des Zusammenspiels von traditionel-
ler Architektur und Tourismus auf, vor al-

lem, welche Einfl üsse die moderne westliche 
Welt mit sich bringt und wie sich die tradi-
tionelle Architektur durch den Tourismus in 
Indonesien entwickelt hat.

Der 1. Teil meiner Arbeit beinhaltet Zahlen 
und Fakten zu dem Land Indonesien und 
dem Tourismus. Geschichtliche Hintergrün-
de sowohl vom Tourismus, als auch von der 
traditionellen Architektur Indonesiens, wer-
den dargestellt und bieten sowohl Grundla-
ge als auch eine Art Nachschlagewerk zu 
verschiedenen Begriffen, die wesentlich für 
meine wissenschaftliche Arbeit sind.

Anhand von Beispielen und Erlebnissen 
wird im 2. Teil dargestellt, welchen Einfl uss 
der Tourismus speziell auf Bali, Lombok 
und Flores auf die indigene Architektur hat. 
Ebenso gehe ich näher auf die räumliche 
Struktur eines Landes und auf die Proble-
me des Bauens in Schwellenländer ein. 

Ich besuchte Bali, Lombok und Flores im 
Sommer 2004. Bali, die `Insel der Götter` 
ist wohl eine der bekanntesten Touristenin-
seln Indonesiens. 

Durch das Aufkommen des Tourismus 
muss man sich auch mit der Tradition und 
Identität eines Landes auseinandersetzen. 
Religiöser Konfl ikt, Kulturgut sowie Moder-
nisierung und Globalisierung sind aktuelle 
Themen, die es zu untersuchen gibt.

Viele Fragen tauchen zum Thema Touris-
mus und Architektur auf, speziell wenn 
man die beliebte Ferieninsel Bali besucht. 
In den letzten Jahren entwickelte sich ein 
wahrer Touristenboom auf Bali. Schnell er-
kannte man, dass der Tourismus eine Ein-
nahmequelle für die Bevölkerung darstellt, 
und auch viele Investoren interessierten 
sich für Bali und bauten großzügige Hotel-
resorts.
 
Daher ist ein großer Teil meiner Masterar-
beit Bali gewidmet. 

Bali spielt dabei eine Art Vorreiterrolle für 
touristische Architektur auf einer Insel, 
und es gibt bereits Ergebnisse von negati-
ven und positiven Bauprojekten.

ABB.5: Hinduistische Tempel als Touris-
tenattraktion, Pura Batur, Bali

ABB.6: Verbrennungszeremonie im Dorf 
Kelimantan, Bali

ABB.7: Sonnenuntergang am Touristen-
strand von Kuta Beach, Bali

EINLEITUNG
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Auch Bali macht Werbung mit wunder-
schönen Hotelanlagen im exotischen Bau-
stil, offenen Pavillons und terrassenförmig 
angelegten Swimmingpools, um dem der-
zeitigen Interesse der Touristen gerecht zu 
werden.

In den siebziger Jahren achtete man we-
nig darauf, vernünftige touristische Kon-
zepte zu planen. Massentourismus ent-
stand und hinzu kamen soziokulturelle1 

Probleme durch die Tatsache, dass Men-
schen aus verschiedensten Kulturen mit 
unterschiedlichen Wertvorstellungen und 
Standards aufeinanderprallten. 

Weiters möchte ich auch die baulichen 
Entwicklungen auf der Insel Lombok un-
tersuchen. 

In den letzten Jahren wurde Lombok zu 
einer Art Geheimtipp für Touristen, „de-
nen auf Bali zu viel los ist“. Doch auch auf 
Lombok wird immer mehr Land als Bauland 
für touristische Zwecke umgewidmet. 

Die meisten Touristen Landen am Flugha-
fen in Denpasar auf Bali. Andere Inseln in 
Indonesien wie Flores werden noch meist 
von Individualtouristen bereist, da die In-
frastruktur noch nicht sehr gut ausgebaut 
ist.

Alle drei Inseln sind, bezüglich Topogra-
phie, Religion und Architektur interessante 
Reiseziele. Jede Insel hat andere Schwer-
punkte und eine andere Entwicklung in der 
Architektur durchlebt, die Einfl üsse der 
Touristen sind nicht mehr zu übersehen.

In den letzten Jahrzehnten war Indonesien 
nicht nur als beliebtes Reiseziel in den Me-
dien, sondern auch durch schlimme Natur-
katastrophen und terroristische Anschläge. 
Immer schon waren Wiederaufbau, beson-
dere klimatische Bauweisen und religiöse 
Konfl ikten in Indonesien ein wichtiger Teil 
der Geschichte. 

Durch die Globalisierung rücken die Kultu-
ren und Länder immer weiter zusammen, 
und man muss sich Gedanken machen über 
die eigene Tradition, andere Kulturen, Pro-

bleme der Globalisierung, alternative Bau-
weisen und Naturkatastrophen. Alles das 
beeinfl usst die Architektur dieser Länder. 

Als Repräsentant der Kultur sehen wir in 
Indonesien die traditionelle Architektur, 
die sich ideal an Klima und Landschaft an-
gepasst entwickelt hat.

Planerische Lösungen für touristische Bau-
ten sollten daher sehr sensibel gemeinsam 
mit Architekten, Soziologen, Anthropolo-
gen und besonders mit den Menschen vor 
Ort durchgeführt werden. 

ABB.8: Lage der drei untersuchten Inselgebiete: Bali, Lombok und Flores

EINLEITUNG
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TEIL 1
ZAHLEN UND FAKTEN
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1 TOPOGRAPHIE
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1.1 INDONESIENS2  (vgl. URL:http://
botschaft-indonesien.de/ 28.02.2011)

Hauptstadt:        Jakarta (Java)

höchster Berg:   Puncak Jaya in Papua 
                           4.884 m 

Fläche km2:        2 Mio. 

Religion:             88 %   Moslems
                             9 %   Christen
                          1,8 %   Hinduisten
                             1 %   Buddhisten

Einwohnerzahl:  237.556.363

Klima:                tropisch

Indonesien ist der größte Archipel der 
Welt. Der südostasiatische Inselstaat be-
fi ndet sich zwischen Australien und dem 
asiatischen Kontinent und teilt den Pazifi k 
und den Indischen Ozean am Äquator. In-
donesien ist eine demokratische Republik 
und wird geographisch in vier Hauptgrup-
pen geteilt: in die Großen Sunda-Inseln3, 
die Kleinen Sunda-Inseln4, den Molukken5 
und Irian Barat6. 

Das tropische Klima in Indonesien erzeugt 
eine Luftfeuchtigkeit von 60-100% und wird 
in eine Regen-und Trockenzeit eingeteilt. 
Indonesien befi ndet sich in der aktivsten 
Vulkanzone der Erde. In dieser geologisch 
sehr aktiven Region werden jährlich viele 
Erdbeben gemessen.

Indonesien besteht aus einer einzigartigen 
Flora und Fauna. Sie ist vor allem geprägt 
durch die Wallace-Linie. Diese imaginäre 

Linie trennt die australische und asiatische 
Fauna und Flora. Die Tierwelt ist reich an 
Arten. Viele sind heute vom Aussterben 
bedroht, wie der Orang-Utan auf Sumatra 
oder die Komodo-Warane die es nur mehr 
auf der Insel Komodo und Rinca gibt. Die 
bunte Flora Indonesien ist vielfältig. 

Besonders reich ist der Inselstaat an Re-
genwäldern. Heute fl oriert der Export mit 
den edelsten Hölzern aus Indonesien.

Rund 210 Millionen Menschen leben auf 
den verschiedenen Inseln aufgeteilt und 
bildet die viertgrößte Bevölkerung der 
Erde. Durch die vielen isolierten Inseln ha-
ben sich die unterschiedlichsten Ethnien, 
und Sprachen entwickeln können.

Besonders geprägt wurde Indonesien von 
indische Einfl üsse, gefolgt von der Islami-
sierung. Auch Kolonialmächte hinterließen 
ihre Spuren.

 

1 TOPOGRAPHIE

ABB.10: Landkarte Indonesien
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1.2 BALI (vgl.URL:http://de.wikipedia.
org/wiki/Bali 20.01.2011)

Hauptstadt:        Denpasar

höchster Berg:    Mt. Gunung Agung 
                            3 142 m

Fläche km2:         5.634,43 

Religion:              92,3%  Hinduisten
                            5,7%    Moslems
                            1,4%    Christen
                            0,6%    sonstige

Einwohnerzahl:    3.331.000

Klima:                  tropisch

Alle Informationen im folgenden Text stam-
men aus Microsoft Encarta Professional 
2003 zum Thema Bali.

Bali ist die erste Insel aus der Gruppe der 
kleinen Sunda-Inseln. Sie liegt zwischen 
der Insel Java im Westen, die von der Bali-
straße getrennt wird und der Insel Lombok 
im Osten, die von der Lombokstraße ge-
trennt wird.

Bali hat eine Länge von ca. 145 Kilometer 
lang und ist etwa 80 Kilometer breit. Bali 
zählt zu den bekanntesten Inseln in Indo-
nesien, vor allem durch die Kultur der Ba-
linesen wurde die Insel zu einem beliebten  
Reiseziel. 

Im Landesinneren gibt es Vulkanberge und 
viele terrassenartig angelegte Reisfelder. 

ABB.11: Landkarte Bali

Die Böden sind im tropischen Landesin-
neren sehr fruchtbar. Angebaut wird Reis, 
Zuckerrohr, Kaffee, Tabak, Obst und Ge-
müse. Neben der Erzeugung von landwirt-
schaftlichen Produkten ist auch die Vieh- 
und Schweinezucht von Bedeutung.

Die balinesische Kunst ist vielfältig. Bali-
nesische Kunsthandwerk und viele Holz-
schnitzereien werden erzeugt und expor-
tiert. Die balinesische Hindu-Kultur ist nach 

wie vor sehr lebendig und dies drückt sich 
auch in der Architektur aus. Viele hinduis-
tische Tempel prägen das Landschaftsbild 
Balis. Zeremonien und traditionelle Tänze 
werden täglich praktiziert.

1946 wurde Bali in den neu gebildeten 
Staat Ostindonesien aufgenommen. Seit 
1949 gehört Bali zu Indonesien.

1 TOPOGRAPHIE
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1.3 LOMBOK (URL:http://de.wikipedia.
org/wiki/Lombok)

Hauptstadt:       Mataram

höchster Berg:   Mt. Rinjani
                           3 726 m

Fläche km2:         4.725 

Religion:             ca. 80% Moslime
 
Einwohnerzahl:  2.400.000 

Klima:                 tropisch

Alle Informationen im folgenden Text stam-
men aus Microsoft Encarta Professional 
2003 zum Thema Lombok.

Lombok gehört wie Bali zu den Kleinen 
Sunda-Inseln und liegt östlich von Bali.

Lombok hat fast die gleiche Größe wie Bali, 
aber unterscheidet sich sehr in Klima und 
Gelände. Die Fauna und Flora ist enger 
verbunden mit australischen als mit südo-
stasiatischen Arten. 

Im nördlichen Landesinneren befi ndet sich 
der höchste Berg, der Vulkan Mt. Rinjani.

Die meiste Bevölkerung von Lombok lebt 
im zentralen Flachland. Die bekanntesten 
Touristenorte sind Senggigi und die Gili-Is-
lands.

Rund um die Hauptstadt entwickelte sich 
das wirtschaftliches Zentrum Lombok.

ABB.12: Landkarte Lombok

In der Hafenstadt Ampenan wurde 1963 
eine Universität eröffnet.

Die Bevölkerung setzt sich vorwiegend aus 
den sasak7 zusammen. Traditionelle sasak 
Dörfer befi nden sich noch heute vor allem 
im Süden der Insel und zählen heute zu  
einem beliebten Ausfl ugsziel von Lombok- 
Touristen. 

Weiters wurde die Insel auch durch Bali-
nesen geprägt, was sich in der Architektur 
einiger hinduistischer Tempel zeigt.

Lombok wurde 1894 nach einem Aufstand 
der sasak von den Holländern annektiert. 
Im Januar 2000 kam es zu gewalttätigen 
Auseinandersetzungen zwischen Christen 
und Muslimen. Heute sind 80% der Bevöl-
kerung auf Lombok Muslime.

  

1 TOPOGRAPHIE
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Hauptstadt:          Maumere

höchster Berg:      Poco Mandasawu
                             2.370 m

Fläche km2:           15.175

Religion:               91% Katholiken

Einwohnerzahl:    1.500.000

Klima:                   tropisch

Alle Informationen im folgenden Text stam-
men aus Microsoft Encarta Professional 
2003 zum Thema Flores.

Flores befi ndet sich im Südosten von Indo-
nesien. Die Kleine Sunda-Insel liegt zwischen 
der Flores- und der Sawusee, die Flores von 
der westlich gelegenen Insel Timor trennt.

Flores ist bei einer Länge von ca. 386 Kilo-
meter, durchschnittlich nur 56 km breit.

Nur eine wichtige Hauptstraße durchzieht 
das Land, und viele Dörfer sind noch heute 
nur sehr schwer zu erreichen.

Das Landesinnere ist sehr gebirgig und dicht 
bewaldet mit vielen sehr aktiven Vulkanber-
gen. Hier befi ndet sich eine wunderschöne 
Landschaft mit Berg- und Vulkanseen. 

ABB.13: Landkarte Flores

1.4 FLORES  (URL:http://de.wikipedia.
org/wiki/Flores_(Indonesien)22.01.2011)

Im Landesinneren befi ndet sich auch ein gu-
ter Boden für die Landwirtschaft, angebaut 
werden hier Mais, Reis, Kokosnüsse, Zimt, 
Kaffee, Tabak, Baumwolle und Flachs. 

Auch Viehzucht, vorwiegend mit Gefl ügel, 
wird betrieben.

Viele Bambuswälder befi nden sich auf der 
sehr feuchten Insel. Bambus wird exportiert 
und dient als Baumaterial. 

In den Fischgründen der Floressee gibt es 
viele Perlmuscheln.

Beliebt bei den Touristen sind die ikat- We-
bereien. Die komplizierte Webkunst besteht 
aus symbolischen Motiven, die ihre Kultur 
kennzeichnen.

Der restliche Teil von Flores ist sehr trocken 
und unwirtlich.

Die Manggarai-Region, die ich bei meiner 
Reise besucht habe, befi ndet sich im gebir-
gigen Teil im Osten des Landes.

ABB.14: Poco Mandasawu, Flores
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DIAGRAMME UND BILDER ÜBER IN-
DONESIEN 

Die Diagramme zeigen einen Vergleich: 
Österreich zu Indonesien. Dunkelbraun 
steht für Indonesien und hellbraun für Ös-
terreich.

ABB.16: Bevölkerungsdichte 

ABB.22: Bevölkerung 

ABB.19: BIP pro Einwohner 

ABB.15: Tropische Vegetation auf Bali

ABB.17: Indonesisches Dorf, Komodo ABB.18: Ethnische Vielfalt, hinduistische 
Verbrennungszeremonie auf Bali

ABB.20: Vulkansee, Kelimutu auf Flores ABB.21: Vielfältige Tierarten, Komodo-
Waran 1 TOPOGRAPHIE
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2 TOURISMUS
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2 TOURISMUS

In diesem Kapitel möchte ich Begriffe zum 
Thema Tourismus erläutern. Der Touris-
mus ist bereits zum größten Wirtschaft-
schaftzweig geworden. Viel Geld lässt sich 
im Tourismus verdienen, und immer mehr 
Bauten werden für die Tourismusbranche 
errichtet. Eine Auseinandersetzung mit der 
Entwicklung und den Folgen des Tourismus 
ist bei der Planung von Tourismusprojek-
ten notwendig.

Eine Defi nition zu Touristen schildert uns 
Fischer8: 

„Touristen sind Menschen, die für einen 
begrenzten Zeitraum außerhalb ihrer ge-
wohnten Umgebung unterwegs sind, mit 
der Absicht zurückzukehren, die nicht Pri-
märzwecken des Geldverdienens verfol-
gen, sondern die zum Vergnügen, zur Er-
holung unterwegs sind(......)“ (Fischer in 
Knaus 1991:11)

Eine weitere Defi nition fi nden wir von Im-
feld9:

„Der Tourist betreibt mit seiner gesamten 
Erscheinung und seinem Verhalten Rekla-
me. Er erweckt neue Bedürfnisse und wird 
zum gemeinsamen Verführer.(...) Der Ex-
pansionsdrang des Tourismus-Geschäf-
tes, entsprechend dem Wachstum und der 
Wirtschaftsdynamik der freien Marktwirt-
schaft, zerstört Ressourcen, Umwelt, ´so-
ziales Kapital´...“ ( Imfeld 1980 in
Knaus 1991:16)

Durch den Tourismus kommt es zu einem 
Austausch von Gedankengütern. Neue 
Einfl üsse werden von Touristen, wie auch 
von den Einheimischen übernommen und 
weiterentwickelt. Vor allem in sehr stark 
frequentierten Touristengebieten wie auf 
Bali versucht man sich an Bedürfnisse der 
Touristen anzupassen. Man will den Tou-
risten so viel wie möglich von der Insel 
zeigen, um bei dem Besucher einen guten 
Eindruck zu hinterlassen. 

Zwischen traditioneller Architektur fi ndet 
man Kioske, Souvenirstände und Restau-
rants. Immer mehr neue Unterkünfte so-
wie bessere Infrastrukturen müssen für 
die Touristen geschaffen werden.

2.1 DIE GESCHICHTE DES TOURISMUS 
(vgl. Sigaux:6ff)

Tourismus begann mit der menschlichen 
Zivilisation, als sich die Menschen von ei-
nem Ort zum anderen bewegten für Pilger-
fahrten oder andere religiöse Reisen.

Die historischen Ursprünge des Tourismus 
begannen mit Marco Polos Reisen (1254-
1324) nach China und Europa. Andere 
„Reisende“ waren Prince Henry (1394-
1460), Christoph Columbus (1451-1506) 
oder Vasco da Gama (Ende 15.Jh.). Tou-
rismus als wirtschaftlicher Sektor in den 
Entwicklungsländern  entwickelte sich erst 
Anfang des 19. Jh. als die internationale 
Industrialisierung begann (1869). (I Gde 
Pitana 2000:1)

ABB.23: Kunstmarkt in Ubud, Bali ABB.24: Touristenstrand in Nusa Dua, 
Bali

ABB.25: Tradition und Tourismus in
 Ubud, Bali
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Beuchelt: „In gewisser Hinsicht könn-
te man den Tourismus als eine Fortset-
zung des Kolonialismus mit anderen Mit-
teln betrachten. Fremde dringen in das 
kulturelle Milieu einer Gruppe ein(....)“ 
(Beuchelt 1980:66 in Knaus 1991:20)

Entdecker wie Marco Polo wollten neue 
Länder entdecken, führten Tagebuch über 
das Erlebte und machten auch Skizzen von 
Gebäuden, um zu Hause in ihrer Heimat 
davon zu erzählen.

Die Kolonialmächte hinterließen ihre Spu-
ren auf den unbekannten und fremden In-
seln und waren die Ersten die nachhaltig 
die Inseln beeinfl ussten und auf das kultu-
relle Milieu der Länder Auswirkungen hat-
ten. 

Heute bereisen wir auf bequemere und 
schnellere Art ferne Inseln. Durch die Rei-
setätigkeit der Europäer gelangten auch 
neue Bauweisen, Baumaterialien und Le-
bensweisen auf die von den Kolonialmäch-
ten oft als „unterentwickelte“ Inseln be-
zeichneten Reiseziele.

Für die traditionelle Architektur in Indo-
nesien war von großer Bedeutung, dass 
die Entdecker und Reisenden Skizzen von 
Häusern anfertigten und Dokumentationen 
über die fernen, exotischen Ländern mit 
ihrer eigenwilligen Architektur schrieben. 
Dadurch trugen sie auch zur Erhaltung und 
zum Verständnis ihrer Lebensart und der  
traditionellen Bauweise bei.

2 TOURISMUS

ABB.26: Kolonialmächte erobern Indone-
sien
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2.2 FORMEN DES TOURISMUS ( vgl. I 
Gde Pitana 2000:18)

Tourismus lässt sich nach unterschiedli-
chen Kriterien klassifi zieren, anhand von  
Perspektiven oder Reisemotivationen. 

1972 teilte Velene Smith den Tourismus in 
fünf Kategorien ein:

- Umwelttourismus
- Historischen Tourismus
- Ethnischen Tourismus
- Kulturtourismus 
- Freizeittourismus

Der Umwelttourismus stützt sich auf die 
Schönheit der Natur, ob natürlicher Natur 
(Vulkane, Seen) oder gestalteter Natur 
(Reisfelder).

Der historische Tourismus befasst sich mit 
historischen Objekten wie den Palästen, 
hinduistischen Tempeln oder traditionellen 
Wohnbauten.

Der ethnische Tourismus ist jener Touris-
mus, der sich für spezielle  Attraktionen 
ethnischer Gruppen interessiert. 

Ähnlich dem ethnischen Tourismus ist der 
Kulturtourismus: sein wichtigstes Thema 
betrifft die Kultur, speziell die Kunst, religi-
öse Aktivitäten und das tägliche Leben der 
Bewohner eines Landes.

Unter Freizeittouristen versteht man  die 
sogenannten Sonnenanbeter. Sie wollen 
Abenteur, Party und Erholung am Strand. 

Der Begriff `Alternativtourismus` spielte 
in den 70iger Jahren eine große Rolle.

„Jene Reisenden suchten in den siebziger 
Jahren auf Bali, fernab von den großen 
Touristenströmen, eine alternative Le-
bensweise mit engem Kontakt zur einhei-
mischen Bevölkerung. Im Glauben, voll in 
der balinesischen Kultur aufgehen zu kön-
nen, ebneten  sie letztlich aber den Weg 
für die weitere touristische Erschließung in 
den Regionen.“ (Waldner 1998:27)

Immer mehr hören wir von Begriffen wie  
“sanfter Tourismus” oder “Ökotourismus”. 

Im sanften Tourismus möchte man die Na-
tur erleben, ohne ihr dabei zu schaden. 
Man möchte den Reiseort möglichst unver-
fälscht erleben.  

Der Ökotourismus nimmt in den bereisten 
Ländern besonders Rücksicht auf die Um-
welt und die Kulturgüter.

Unter Massentourismus  versteht man 
das „gehäufte Auftreten von Touristen 
an bestimmten Zielorten.“ (URL:http://
de.wikipedia.org/wiki/Massentourismus)

Viele Planer müssen sich heute mit dem  
Thema Tourismus auseinandersetzen: ein-
erseits welche Form des Tourismus will 
man ansprechen und andererseits welche 
Planung wählt man dafür.

ABB.27: Swimmingpool im Four Season     
         Hotel in Jembaran, Bali

ABB.28: balinesischer Tanz als
         Touristenattraktion in Ubud, Bali

ABB.29: Surftourismus auf Bali, Kuta 
Beach

2 TOURISMUS
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2.3 WARUM REISEN WIR?

Für die Meisten bedeutet Reisen: Urlaub, 
Erholung, weg vom Alltag.

Opaschowski formuliert den Urlaub: 
„für viele Berufstätige die Bedeutung des 
´eigentlichen`Lebens, auf das es sich ein 
Jahr lang hinzuarbeiten lohnt.“ (in Jelinek 
2008:3)

Warum wir uns auf Reisen begeben hat 
verschiedene Beweggründe. Primär steht 
jedoch der Erholungswert an erster Stelle.

Ulysses führte 2009 eine Webonline Um-
frage durch, die folgende Trends ergab:
(URL:http://www.web-tourismus.de/ 
28.01.2011)

- Der zukünftige Trend des Tourismus geht 
in die Richtung Kultur- und Städtetouris-
mus und Wellness

- Die wichtigsten Forderungen an die 

Traumdestination sind ein gutes Preis/
Leistungsangebot, Sicherheit, Sonne und 
Strand.

- Hotels werden zum größten Teil durch 
Hotelbewertungsportale beurteilt.

Anhand dieser Umfragen erkennt man 
Trends, und Planer sind gefordert rasch 
auf Trends zu reagieren.

2.4 TOURISMUS IN INDONESIEN

Die Identität eines Landes entwickelt sich 
immer weiter. Ständig entstehen neue 
Richtungen und Strategien, in denen die 
indigene Bevölkerung ihre kulturellen 
Werte weiterleben kann. Vor allem durch 
das symbolhafte Denken der Menschen in 
Asien, werden schnell Symbole aus ande-
ren Kulturen aufgenommen und in ihre Ar-
chitektur eingebracht, und doch bleibt ihre 
eigene Identität bestehen. 

Jede lebende Kultur unterliegt einem stän-
digen Wandlungs- und Veränderungspro-
zess, der auch durch den Tourismus aus-
gelöst werden kann. (Knaus 1991:11)

Tourismus als Forschungsgegenstand, vor 
allem auch in Bezug auf die Architektur, 
hat erst in den letzten Jahren an Bedeu-
tung gewonnen.

Globalisierung, Modernisierung und Kom-
merzialisierung führen zu planerischen 
Veränderungen. Neue Konzepte müssen 
erstellt werden, die das Material, die Kon-
struktion und den Lebensstandard be-
treffen. Neue Probleme sind aufgetaucht, 
wie z.B. der Terrorismus in Gebieten, wo 
Massentourismus vorherrscht. Speziell die 
räumliche Planung und die Wahl der Bau-
weise muss sich an Naturgegebenheiten 
und Naturgewalten anpassen und damit 
auseinandersetzten. Erdbeben, Flutwel-
len und Vulkanausbrüche prägen die Ge-
schichte und Lebensweise der Indonesier.

2 TOURISMUS

ABB.31: Eigenschaften der Traumdesti-
nation

ABB.30: Zukünftige Trends im Tourismus ABB.32: Informationsquellen zur Qualität 
von Hotels
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Es dauerte auch nicht lange bis die Touris-
musindustrie Indonesien als interessantes 
Reiseziel entdeckte. Doch mit der Entwick-
lung des Tourismus kamen auch Verände-
rungen der Kultur und des Landes selbst. 
Bauliche Eingriffe in die Infrastruktur, aber 
auch in den Bau von Unterkünften und in 
das Siedlungswesen der Bewohner selbst 
betreffen das Entwicklungsland Indonesi-
en besonders. 

„Die Tourismusindustrie ist zu einem der 
bedeutendsten Wirtschaftszweige weltweit 
gewachsen, auf ihn entfallen 12-13% des 
weltweiten Bruttosozialprodukts und die 
Zahl der Beschäftigten im Tourismusge-
werbe waren nach OECD-Angabe 12% der 
weltweit vorhandenen Arbeitsplätze, ca. 
235 Millionen Beschäftigte.“ (URL:www.
omnia-verlag.de/upload_files/weit_tou-
rism_einf.rtf 28.02.2011 )

2 TOURISMUS

ABB.33: Touristen in Mio. ABB.34: Touristenzentrum Kuta, Südbali ABB.35: Massentourismus am Kuta Be-
ach, Bali

Durch den Tourismus sind nun auch ande-
re Menschen aus den unterschiedlichsten 
Kontinenten betroffen.

Heute hat die Tourismusindustrie einen 
zentralen Stellenwert eingenommen. 
Tourismus wird als „Pass zur Entwick-
lung, „Werkzeug religiöser Entwicklung“, 
oder als „unsichtbarer Export“ gehandelt. 
(Pitana 2000:1, dt. Übersetzung durch den 
Verfasser)

Indonesien erhofft sich sehr viel von den 
Einnahmequellen aus dem Tourismus, da-
durch wollen sie auch ihre Rolle in der Öl- 
und Erdgasförderung mindern. Indonesien 
hat eine sehr große Vielfalt an landschaft-
licher Schönheit und sozial-kulturellen As-
pekten, die Touristen anziehen.

Mein Hauptinteresse gilt der Fragestell-
lung, wie wichtig die traditionelle Architek-
tur für ein Land ist und welche Einfl üsse 
die Touristen auf die bauliche Entwicklung 
in Indonesien haben. 
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2.5 TOURISMUS IN ENTWICKLUNGS-
LÄNDERN

Entwicklungsland

- ”ist ein Sammelbegriff für Staaten, die 
wirtschaftlich und gesellschaftlich ge-
genüber dem Modell der westlichen Indus-
triestaaten einen erheblichen Rückstand 
aufweisen” (Microsoft Encarta Professional 
2003: Entwicklungsländer)

Schwellenland

- ”Bezeichnung für Entwicklungsländer, 
die im Begriff sind, sich zu einem Indus-
triestaat zu entwickeln” (Microsoft Encarta 
Professional 2003: Schwellenländer)

Indonesien zählt zu den Schwellenlän-
dern.

Die Länder sind sehr unterschiedlich von Ar-
mut gekennzeichnet. Die meisten Entwick-
lungsländer befi nden sich auf der südlich 

Weltkugel, die reichen Industrieländer auf 
der nördlichen Weltkugel. Man spricht da-
her auch von einem Nord-Süd-Tourismus. 
Von der entwicklungspolitischen Bewer-
tung ergaben sich daraus zwei Positionen: 
(vgl.URL:www.omnia-verlag.de/upload_
fi les/weit_tourism_einf.rtf 28.02.2011)

1. Fördern des Entwicklungsländertouris-
mus in ihrem Entwicklungsprozess

2. Der Nord-Süd-Tourismus wird auch 
als neue Spielart des Kolonialismus gese-
hen

2.5.2  PRO UND KONTRA TOURISMU-
SENTWICKLUNG IN ENTWICKLUNGS-
LÄNDERN (vgl.URL:www.omnia-verlag.
de/upload_files/weit_tourism_einf.rtf 
28.02.2011)

Der Omnia-Verlag veröffentlichte eine  
Aufstellung von positiven und negativen 
Auswirkungen des Tourismus auf ein Ent-
wicklungsland bzw. Schwellenland. Einige 
Punkte möchte ich dabei aufzeigen:

• Hohe Deviseneinnahmen durch den 
Tourismus:

Pro:
- Deviseneinahmen tragen zu einem bes-
seren Lebensstandard bei.
- Die Außenwirtschaftsbilanz in Entwick-
lungsländern / Schwellenländern verbes-
sert sich.
- Schulen, Straßen und Krankenhäuser 
können gebaut werden.

Kontra:
- Höhere Deviseneinnahmen bedeuten 
aber auch, dass diese Länder oft von den  
Industrieländern in Abhängigkeit geraten. 
- Viele traditionelle und herkömmliche 
Einkommensquellen müssen oft durch den 
Tourismus aufgegeben werden. 
- In vielen Entwicklungsländern ist die In-
frastruktur noch sehr schlecht. Investiert 
wird aber oft für neue Tourismusprojekte 
und nicht für die Bedürfnisse der lokalen 
Bevölkerung.

ABB.36: Bali ABB.37: Bena-village, Flores ABB.38: sasak-village, Südlombok
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• Tourismus fördert wirtschaftliches 
Wachstum

Pro:
- In Touristenzonen wird viel gebaut und es  
werden die Baumaterialien und Ressourcen 
vor Ort genutzt dadurch erhält auch die 
heimische Wirtschaft einen Aufschwung.

Kontra:
- Entwicklungs- und Schwellenländer lei-
den oft unter politischen Schwankungen. 
In Krisenzeiten fällt das Einkommen durch 
den Tourismus oft komplett aus. Touristen 
kommen oft erst wieder in das Reiseland, 
wenn die Reisewarnung aufgehoben wur-
de. Aber auch Naturkatastrophen bringen 
oft einen Rückschlag für die heimische 
Wirtschaft. Die Abhängigkeit vom Touris-
mus wird immer höher.

• Tourismus schafft Arbeitsplätze:

Pro:
- Die lokale Bevölkerung versucht in den 
diversen Bereichen der Tourismusindust-
rie Arbeit zu fi nden. Die Bandbreite reicht 
dabei vom Souvenirverkäufer bis hin zum 
Handwerker. Viele leben auch von der Ver-
mietung von Unterkünften.

Kontra:
- Ein Problem ist oft die Lage der Hotel-
anlagen. Sie befi nden sich oft in einer iso-
lierten Lage zu den traditionellen Dörfern 
und dies führt oft zu langen Arbeitswegen. 
Dies kann zu einer Zersiedelung von Dorf-
strukturen führen. Viele Bewohner ziehen 
in die Nähe von Touristengebieten. In den 
Touristenzonen kommt es oft zu einem 
Konkurrenzkampf unter der lokalen Bevöl-
kerung, das kann zu sozialen Problemen 
führen. Auch der Verlust von Traditionen 
kann zu einer sozialen Entwurzelung füh-
ren. 

- Die lokale Bevölkerung wird oft von aus-
ländischen Unternehmen ungleich behan-
delt. Dies betrifft vor allem die Entloh-
nung.
- Ein Problem stellt auch die Saisonarbeit 
dar. Die lokale Bevölkerung ist abhängig 
von der Hauptsaison. 

• soziale Entwurzelung:

Kontra:
- „Die Zuwanderung, mehrheitlich von 
Singles, führt in vielen Tourismuszentren 
zu sozialer Entwurzelung, und der Zuwan-
derungsüberschuss (mehr Zuwanderer als 
verfügbare Arbeitsplätze) kann auch zur 
Entstehung von Elendsvierteln, Krimina-
lität und Prostitution führen.“ (URL:www.
omnia-verlag.de/upload_files/weit_tou-
rism_einf.rtf)

2 TOURISMUS

ABB.39: Verstädterung in Entwicklungs-
ländern

ABB.40: Bevölkerung wächst in armen 
Ländern

ABB.41: Woher kommen die Touristen 
und wo geben sie ihr Geld aus
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• Erhaltung von historischen Stätten 
durch den  Tourismus

Pro:
- Bauwerke werden renoviert und restau-
riert. Die indigene Bevölkerung beginnt 
ihre Kultur zu schützen und aufrechtzuer-
halten. Durch das kulturelle Interesse der 
Touristen wird dies bestärkt.

Kontra: 
- Dort wo Massentourismus auftaucht, kön-
nen viele Gebäude beschädigt werden. 

• Wiederbelebung und Erhaltung von 
Traditionen:

Pro:
- Viele Touristen bereisen ein Land um die 
Kunstschätze zu bewundern und auch zu 
kaufen. Von geschnitzten Figuren bis zu 
Möbeln wird von den Touristen alles ge-
kauft. Die Handwerkskunst bleibt durch die 
Nachfrage durch die Touristen aufrecht und 
viele Traditionen werden aufgewertet. 

- Durch das Interesse der Touristen an 
fremden Kulturen, ihren Bräuchen und 
Lebensweisen, kommt es zur Wiederbe-
lebung von verlorengegangenen Kulturen 
und zur Förderung von traditionellem Ge-
dankengut.
 
Kontra:
- Im Reiseziel wird dabei immer mehr 
Massenware erzeugt. Was den Touristen 
gefällt wird produziert, andere Traditionen 
gehen dabei oft verloren. Der Handel mit 
der heimischen Ware führt oft zur Ausbeu-
tung und zu einer schlechten Entlohnung 
für die Handwerker.

• Tourismus und  Landschaftsschutz

Pro: 
- Durch den Tourismus entstehen neue Na-
turschutzgebiete und neue Parks werden 
angelegt. So entsteht oft in sehr trockenen 
Regionen eine neue Fauna und Flora.
- Der Umweltschutz wird ein immer grö-

ßeres Thema in Entwicklungsländern. Die 
lokale Bevölkerung lernt mit dem Müll-
problem umzugehen, denn der Tourismus 
legt großen Wert auf Hygiene und Umwelt-
freundlichkeit.

Kontra:
- Doch auch dort wo Massentourismus 
auftritt, kann dies der Landschaft massiv 
Schaden. Schon heute sind viele Korallen-
riffe zerstört und der Fischbestand ist dra-
matisch zurückgegangen. 
- Frisches und reines Wasser ist in den Ent-
wicklungsländern nicht selbstverständlich. 
Das Wasser ist knapp und die Verschwen-
dung für die Hotelanlagen enorm.

2 TOURISMUS

ABB.42: Bevölkerung nach Alter ABB.43: Bevölkerungswachstum ABB.44: Globaler Klima-Risiko-Index 
2011
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• nachhaltiger Tourismus

- Heute spricht man sehr oft von nachhal-
tigem Tourismus. Die Vorteile für den Tou-
risten und den lokalen Bewohner des Rei-
selandes sollen dabei überwiegen. Projekte 
zu Selbsthilfe, Aufklärungskampagnen und 
Themen zum Umweltschutz werden immer 
wichtiger. Mit dem großen Müllproblem, 
dass der Tourismus oft mitbringt, muss die 
lokale Bevölkerung umgehen lernen. 

Durch die Aufklärung wird ein besserer Le-
bensstandard für die lokale Bevölkerung 
erreicht. Die Bevölkerung in Entwicklungs-
ländern muss darauf aufmerksam gemacht 
werden, dass die Pfl ege ihrer Kultur und 
Umwelt wichtig ist und sie davon profi tiert. 
Besonders im Norden Balis sind die Strän-
de sehr stark verschmutzt, und das Baden 
macht den Touristen an verunreinigten 
Stränden keinen Spaß, doch viele Einhei-
mische, mit denen ich gesprochen habe, 
erkennen das Müllproblem nicht. Dies ist 

sicherlich ein Grund für den immer weniger 
werdenden Tourismus im Norden Balis.

Umgekehrt müssen auch Touristen und vor 
allem Reiseveranstalter und Tourismuspla-
ner diese Probleme der Entwicklungsländer 
beachten und auf ihren Reisen aufklären.

 • Tourismus und Architektur

Immer mehr Hotels werden in immer kür-
zerer Bauzeit gebaut und für eine ange-
passte Architektur scheint an manchen Or-
ten nicht viel Platz zu sein. Durch schlechte 
Planung der touristischen Konzepte in den 
letzten Jahren ist die Identität, um welches 
Land es sich dabei handelt, nicht mehr zu 
erkennen. Als Beispiel dafür möchte ich 
die großen Hotelanlagen auf Mallorca oder 
an der Adria in Italien erwähnen- die tra-
ditionelle Architektur und die Anpassung 
an die Natur ist bei diesen Anlagen nicht 
mehr gegeben. Es geht rein darum, so 
viele Touristen wie möglich in einer Anlage 
unterzubringen.

• Tourismus und Globalisierung

Globalisierung ist zu einem wichtigen The-
ma geworden. Reisen ist zu einer Selbstver-
ständlichkeit geworden. Doch die Spanne 
zwischen reich und arm wir immer größer. 
Immer mehr klaffen die Kulturen auseinan-
der. Wichtig ist dabei eine sensible Planung 
von Architektur, Soziologie und Anthropo-
logie besonders in Entwicklungsländern.  
 

2 TOURISMUS

ABB.47: Kunsthandwerk auf BaliABB.46: Kulturelle VielfaltABB.45: Bevölkerungswachstum
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Veranschaulichungen der Probleme eines 
Entwicklungslandes zu Industrieländern:

Vergleich Indonesien (dunkelbraun)- Ös-
terreich (hellbraun)

ABB.48: Exporte pro Einwohner ABB.49: Geburtenrate po Jahr

ABB.50: Erwerbstätige im Dienstleis-
tungssektor

ABB.51: Jährlicher Waldverlust ABB.52: Wachstumsrate der Bevölkerung

2 TOURISMUS
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3 WERBUNG UND ARCHITEKTUR

„Außergewöhnliche Architektur ist heute ein wesent-
licher Aspekt für die Identität eines Landes. Architek-
tur ist visualisierte Geschichte, bietet gleichermaßen 
Erlebnis und Erholung und je prägnanter das architek-
tonische „Symbol“, desto einprägsamer ist es für den 
Interessierten, den Touristen.“(Schwanzer 2000:153)
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ABB.55: Tanah Lot, Bali

„Die Architektur prägt das Bild eines Lan-
des. Geschichte, Lebensart und natürlich 
auch klimatische Bedingungen, bestim-
men die Art zu bauen und tragen dadurch 
bei, einem Land ein bestimmtes Image als 
„typisch“ zu geben.“ (Schwanzer 2000:4)

So können wir anhand von traditionellen 
Wohnstrukturen auf die Identität eines 
Landes schließen. 

Neben traditionellen Wohnbauten sind be-
sonders sakrale und profane Bauwerke 
Zeitzeugen und Symbole für eine Kultur. 
Sakrale Bauten, egal welcher religiösen 
Gemeinschaft, der vergangenen Jahrhun-
derte stehen auf jeder Reise im Pfl ichtpro-
gramm eines Reisenden. Rund um diese 
Wahrzeichen entstanden besonders in 
den letzten Jahrzehnten viele Hotels und 
Restaurants. Die Erreichbarkeit der Se-
henswürdigkeiten soll möglichst rasch und 
komfortabel sein.

3.2 DIE „MARKE“ ARCHITEKTUR IM 
TOURISMUS

Einzigartige Kulturen, außergewöhnliche
Bauwerke und traditionelle Wohnstruktu-
ren haben sich in den letzten Jahrtausen-
den in der Welt unterschiedlichst entwi-
ckelt. Die traditionellen Bauten wie auch 
zeitgenössische Architektur prägen heute 
das Landschaftsbild.

Die Architektur bleibt in unserem Gedächt-
nis lebendig und dabei verbinden wir mit 
dem Bau bestimmte Emotionen und Asso-
ziationen. (vgl. Schwanzer 2000:9)

In den 50iger Jahren setzte der Massen-
tourismus ein und überall wurden in kür-
zester Zeit Tourismusbauten errichtet. 
Heute beschreibt man diesen Bauboom als 
die Depressionsarchitektur. „Ein hässliches 
Mischmasch aus unterschiedlichster Archi-
tektur entstand: ohne Kultur, ohne Stil, 
ohne Haltung.“ (Romeiß-Stracke 2008:9)

3.1 EINLEITUNG

Die Tourismusbranche macht Werbung mit 
Architektur. Das Image eines Landes wird 
in Reiseprospekten gekonnt in Szene ge-
setzt.

Bauträger arbeiten mit den verschiedens-
ten Medien und vermarkten schon oft vor 
Baubeginn ihre Immobilien. Die Werbung 
bedient sich dabei der verschiedensten 
Mittel: von Prospekten bis Internetporta-
len oder Plakaten, überall wird geworben. 
Die Werbung arbeitet mit der sinnlichen 
Wahrnehmung, und Gebäude erzeugen 
verschiedene Emotionen.

In diesem Kapitel werde ich zeigen wie die 
Werbung mit der Architektur eines Landes 
arbeitet. Je mehr jemand auf sich auf-
merksam macht, desto bekannter wird er. 
Bali steht für ein Image, da ist die Wer-
bung nicht unbeteiligt.

ABB.54: Gebäude als Zeitzeugen der 
Maya-Kultur,  Chizeniza, Mexiko

3 WERBUNG UND ARCHITEKTUR

ABB.56 Oper von Sydney
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Doch auch zeitgenössische Architektur 
prägt die Länder. Gute Planung und gutes 
Design wird von vielen Touristen in ihrem 
Urlaub gewünscht. Ein Bauprojekt wird 
schon durch Visualisierungen und Medien-
arbeit bekannt gemacht. Berichterstattun-
gen durch Werbung und Medien erhöhen 
den Erfolgsfaktor. (vgl. Pla`tou 2007:11)

Die Architektur prägt sich in unser Ge-
dächtnis ein, und jeder kennt heute die 
Pyramiden in Ägypten, die berühmten Az-
tekenbauten Macchu Picchu in Peru oder 
die chinesische Mauer. Auch neue Städte 
mit moderner Architektur, wie New York, 
Tokio oder Singapur will man wenigstens 
einmal bereist haben und so neue Erfah-
rungen mit nach Hause  nehmen. Wer reist 
hat viel zu erzählen.

Die Tourismuswirtschaft investiert in tou-
ristische Bauvorhaben. Architektur wurde 
zu einer Landmark. Besonders spürbar wie 
bedeutend Architektur für den Tourismus 
als Sehenswürdigkeit ist, zeigt sich in Du-

bai, wo das Hotel Burj al Arab  oder The 
Palm (ABB.57-58) bereits zu einer Marke 
geworden ist.(vgl.Jelinek 2008:8)

Hinweisen möchte ich vor allem auf die 
Grundlagenstudie von Pla`tou: „Architek-
tur macht Gäste“, die belegt, dass es sich 
rentiert in anspruchsvolle Architektur zu 
investieren: (vgl. Pla`tou 2007:5ff)

- Architektur ist Funktionalität und Wohl-
fühlfaktor

- Architektur ist Visitenkarte

- Architektur ist anders als die Anderen

- Architektur ist Lebensstil und Zeitgeist

- Architektur ist Lebensqualität für die Be-
schäftigten

- Architektur behält ihren Wert

Aus der Studie geht hervor: „Architektur 
ist ein zentrales Gestaltungsinstrument im 
Tourismusmarketing“( Pla`tou 2007:6)

Architektur gibt der Marke ein Profi l, stei-
gert den Wert des Angebotes und ist The-
ma für Kommunikation und Vermarktung.
(vgl. Pla`tou 2007:6)

Indonesien mit seiner Vielfalt an Kultur 
und traditionellen Lebensweisen ist ein 
wahrer Magnet für westliche Touristen, die 
in eine andere Welt und Kultur eintauchen 
wollen.

ABB.57: Burj al Arab, Dubai ABB.59: Werbung im Internet wird im-
mer wichtiger

ABB.58: The Palm, Dubai
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3.3 DIE SINNLICHE WAHRNEHMUNG 
VON ARCHITEKTUR

Mit seinen fünf Sinnen, hören, riechen, se-
hen, tasten und fühlen, nimmt der Mensch 
die ganze Außenwelt war. Der Betrachter, 
in meinem Fall der Tourist, verknüpft mit 
einem Bauwerk spontane Stimmungen, 
gedankliche Assoziationen und Erinnerun-

gen. (vgl. Schwanzer 2000:10)

Mit unseren Sinnen erfassen wir Bauwerke, 
wie z.B. die Pyramiden von Gizeh oder die 
chinesische Mauer und können Architektur 
einem bestimmten Land zuordnen.

Die Touristen assoziieren Gebäude mit 
Ländern, die für sie Fernweh, Abenteuer, 
Erholung oder Urlaub bedeuten.

Mit unseren Sinnen, mit denen wir die 
Architektur bewerten, arbeitet die Wer-
bebranche und macht uns durch schön 
aufbereitete Broschüren und Werbespots  
manche Reiseziele schmackhaft.

Menschen wollen sehen und erfahren, wie 
andere Menschen leben und gelebt haben, 
wie sie arbeiten, wohnen und ihre Freizeit 
gestalten. 

Durch die Touristen kommt es zu einem 
gegenseitigen Austausch  von Kulturen 
und Traditionen. Jede Reise ist eine Art 
Entdeckungsreise und „das Fremde ist das 
Neue, das es zu entdecken gibt.“ Der neue 
Ort wird erfasst durch die Gebäude und de-
ren Anordnung.(vgl. Schwanzer 2000:4) 

Der Betrachter erfasst das Gebäude von 
einem bestimmten Blickwinkel aus. Er 
fragt sich: „Welcher Bau steht da, warum 
gerade dort und in dieser Lage?  (Berger 
1999:24)

Der Sehsinn spielt bei der Bewertung und 
Betrachtung eines Gebäudes die wichtigs-
te Rolle.

Durch die Beschreibung und die Berichte 
einiger Abenteurer und Reisenden,  kön-

nen wir mehr über die traditionelle Archi-
tektur erfahren und weitergeben. Doch 
stimmt diese Beschreibung tatsächlich mit 
der traditionellen Architektur vor Ort über-
ein oder sehen und verstehen die westli-
chen Kulturen die Architektur nicht oft mit 
ganz anderen Werten und Vorstellungen?

Aus diesen Untersuchungen über das Ver-
halten der Touristen geht hervor, dass die 
sinnliche Wirkung der Architektur eine 
wichtige Komponente ist, die durch einige 
Formen und Strukturen auf den europäi-
schen Touristen anziehender wirkt als an-
dere Gebäudetypen oder Formen. Daher 
versuchen auch die Einwohner der Insel 
auf die Wünsche der Touristen einzugehen, 
ohne dabei viel von ihrer eigenen Identität 
zu verlieren. Dabei entstehen neue Struk-
turen, die wieder als traditionell gehandelt 
werden. 

ABB.60: Tulum, Mexiko ABB.61: Las Vegas ABB.62: Ben van Berkel Erasmusbrug, 
Rotterdam
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BAUWERKE ALS WAHRZEICHEN 
EINES LANDES

Architektur ist nicht nur gebaute Geschich-
te, sondern auch Werbe- und Imageträger. 
Zum überwiegenden Teil fi ndet man Archi-
tektur auf den Postkarten wieder. Anhand 
der Fotos kann man Assoziationen zum 
Land entstehen lassen.

                  ÄGYPTEN                 ITALIEN

ABB.66: chinesische Mauer
                       CHINA

ABB.67: Oper in Sydney
             AUSTRALIEN

ABB.68: Borobodur Tempel,Java
                 INDONESIEN

ABB.69: Macchu Picchu
                         PERU

ABB.70: Kreml und roter Platz in Moskau
                 RUSSLAND

ABB.65:Golden Gate Bridge, San Franciso
                   USA

ABB.63: Pyramiden von Gizeh ABB.64: Kolosseum in Rom
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3.4 WIE BEWERTEN WIR ARCHITEK-
TUR?

FASSADE

An der äußeren Form eines Gebäudes er-
kennen wir was dahinter steckt. Die Fas-
sade gibt uns Aufschluss auf die Funktion 
eines Gebäudes und je auffallender die 
Fassade, desto mehr wird sie sich uns ein-
prägen. Eigenwillig verzierte Fassaden, das 
verwendete Material, die Dachform und die 
Konstruktion werden vom Touristen bewer-
tet und beurteilt.

Beinfl usst durch unsere Kultur, in der wir 
aufgewachsen sind, ob in Indonesien oder 
Österreich, haben wir eine gewisse Vor-
stellung vom Wohnen. Was wir sehen, wird 
mit unseren Erinnerungen und Gelerntem 
beurteilt. 

ABB.71: Postkarte von Charmonix

Was wir vom Gebäude sehen wird unter-
schiedlich beurteilt und als anziehend oder 
weniger anziehend bewertet.

Durch klimatische Bedingungen, entwi-
ckelten sich auf der Welt die unterschied-
lichsten Gebäudehüllen, Gebäudestile und 
Wohnstrukturen, die wir als traditionell 
empfi nden und als `typisch` für ein Land 
ansehen. 

DIMENSION

Dabei spielt auch die Dimension eines Ge-
bäudes eine Rolle. Anhand der Größe ei-
nes Gebäudes wird es als öffentliches oder  
privates Gebäude beurteilt. Je prunkvoller 
oder auffallender der Bau ist, desto wichti-
ger ist es für die Stadt- oder Dorfstruktur.
 

SYMBOLIK

Mit einem Bauwerk möchte man etwas 
aussagen. Die Bauten für Götter und Kö-
nige sind ein Symbol zur Verehrung und 
drücken Macht aus.

Die verschiedensten Religionen bedienen 
sich der Architektur um ihren Glauben dar-
zustellen. 

AKUSTIK

Durch die Akustik, die eine Halle oder ein 
Raum besitzen, bleiben uns gewisse Ge-
bäude in Erinnerung. 

Für die  profane und sakrale Architektur 
werden andere Materialien verwendet als 
für den Wohnbau. Diese verschiedenen 
Materialien können wir fühlen, sehen und 
riechen. (vgl.Schwanzer 2000:9)

ABB.72: The Bellagio, Las Vegas ABB.73: Surfers Paradise, Australien
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3.5 WERBUNG MIT ARCHITEKTUR

An Frank O. Gehrys Guggenheim-Museum 
in Bilbao hat man gesehen, wie man mit 
Architektur ein erfolgreiches Marketing-
konzept macht. Heute wird dieser Touris-
muserfolg „Bilbao-Effekt“ genannt. (vgl. 
Jelinek 2008:10)

Die Werbung bedient sich der Architektur 
als Werbeträger. Wie Touristen die Archi-
tektur wahrnehmen kann dabei eine große 
Rolle spielen. Schließlich entscheiden sich 
manche Leute schon anhand eines Fotos 
in Reisebroschüren oder von Reiseberich-
ten im Fernsehen, ob sie ein Reiseziel an-
ziehend fi nden oder nicht. (vgl. Schwan-
zer:143)

Der erste Eindruck ist oft entscheidend, 
ob man sich für ein Produkt (ein Reiseziel) 
entscheidet - Markforschung und nachhal-
tige Projekte sind in der schnelllebigen und 
sich rasch verändernden Nachfrage des 
Tourismus wichtige Aspekte.

Die Werbebranche will alle Wünsche der 
Touristen erfüllen, schließlich soll sich der 
Gast wie ein König fühlen: garantiert schö-
ne Strände, Ruhelage, beste Lage der Ho-
tels, unvergessliche Ausfl üge werden an-
geboten.

Die Unterkünfte sollen komfortabel nach 
westlichem Standard und möglichst nahe 
am Meer gelegen sein. Viele Inseln in In-
donesien sind geprägt von einer besonde-
ren Kultur und Architektur. So kann man in 
jedem Reiseführer lesen: von den Toraja 
Häusern von Sulawesi, dem größten Bud-
dhatempel Borobodur in Java, oder den 
Tausend Tempeln auf Bali.

Sowohl Hotelanlagen, in denen die Touris-
ten untergebracht werden, als auch tradi-
tionelle Bauten und  Landschaftsbilder, die 
das Reiseziel repräsentieren sollen, werden 
dem Touristen geboten. Die Atmosphäre 
eines Landes und die Identität werden in 
der Architektur verkörpert.

ABB.74: Guggenheim-Museum,Bilbao ABB.75: Werbeplakate an Fassaden, 
London

ABB.76: Architektur als Werbemittel
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ABB.77: Alpenarchitektur Rot Flüh ABB.79: Werbung für IndonesienABB.78: Hotelanlage auf Bali

Um die Aufmerksamkeit von Touristen zu 
erlangen macht die Werbeindustrie sehr 
viel, denn je besser die Werbestrategie ei-
nes Landes ist, desto mehr Touristen kom-
men auch auf die Insel. 

Durch die Globalisierung und die Moderni-
sierung können wir bereits zu Hause in un-
serem Wohnzimmer, sei es im Fernsehen, 
Internet oder beim Durchblättern von Rei-
semagazinen, von den exotischen Inseln 
träumen. Oft entsteht durch ein Image, 
eine gewisse Vorstellung oder Beeinfl us-
sung, wie das Traumziel auszusehen hat.

Durch Austausch von Kulturen, Modernität 
und Kommerzialisierung, entwickeln sich 
traditionelle Bauten weiter und in dem zu 
besuchenden Land vermischen sich Bau-
formen, ergänzen sich, und entwickeln 
sich wieder weiter zu einem neuen Image. 

Es gilt Konzepte zu fi nden, die sowohl 
die Bedürfnisse der Einheimischen und 
ihre Kultur berücksichtigen, als auch 

dem anspruchsvollen Touristen ent-
gegenkommen, sodass er gern in die-
ses Land und seine Umgebung kommt.

Heute versucht die Reiseindustrie möglichst 
viele Touristengruppen anzusprechen, und 
die Architektur verhält sich anpassungsfä-
hig und passt sich an die Wünschen der 
Touristen an. Doch die rasch wechselnden 
Interessen der Touristen verlangen Kon-
zepte, damit ein Gebäude mehrere Funk-
tionen übernehmen kann. Ein Boom ist oft 
auch sehr schnell zu Ende, und eine nach-
haltige Nutzung ist bei schlecht geplanten 
Konzepten oft nicht mehr möglich. 

Die Werbebranche zeigt uns natürlich nur 
die positiven Seiten einer Insel um mög-
lichst viele Touristen anzusprechen. 

Doch was fi ndet man vor Ort wirklich wie-
der?

Der Tourismus macht Werbung mit 
traditionellen Wohnbauten. Traditionelle 

Bauernhäuser, ob in Indonesien oder Ös-
terreich, werden heute in Wellnesstempel 
und Seminarhotels umfunktioniert. Was 
von der ursprünglichen, traditionellen Ar-
chitektur  übrigbleibt sind meist Details, 
die auf eine andere Dimension aufgebla-
sen werden oder als Zierde an Hotelfassa-
den zu sehen sind. 

Abschließen möchte ich dieses Kapitel mit 
einem Zitat von Schwanzer: 

„Die Identität einer Kultur (Stadt), die zu-
gleich ihre Individualität bestimmt, scheint 
die Attraktion auszumachen, die Faszina-
tion, der wir uns nicht entziehen können, 
wenn wir fremde Länder (Städte) besu-
chen: Wir nähern uns einer unbekann-
ten Individualität, die wir kennenlernen 
wollen.“(Schwanzer 2000:31)
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ARCHITEKTUR FÜR TOURISTEN

ABB.80: Komandoo Island Resort,
Malediven

ABB.81: The Altantis, Dubai

ABB.82: Hanging Gardens, Bali ABB.83: Hotel Andreus,St. Martin bei 
Meran

ABB.84: Ngorongoro Serena Safari 
Lodge,Tansania

ABB.85: Miami Beach,USA ABB.86: Hotel in Taipeh, Taiwan ABB.87: Las Vegas, USA

3 WERBUNG UND ARCHITEKTUR

 
 
Die approbierte Originalversion dieser Diplom-/Masterarbeit ist an der 
Hauptbibliothek der Technischen Universität Wien aufgestellt  
(http://www.ub.tuwien.ac.at). 
 
The approved original version of this diploma or master thesis is available at the 
main library of the Vienna University of Technology   
(http://www.ub.tuwien.ac.at/englweb/). 

 



    37

4 DIE TRADITIONELLE ARCHITEKTUR INDONESIENS

 
 
Die approbierte Originalversion dieser Diplom-/Masterarbeit ist an der 
Hauptbibliothek der Technischen Universität Wien aufgestellt  
(http://www.ub.tuwien.ac.at). 
 
The approved original version of this diploma or master thesis is available at the 
main library of the Vienna University of Technology   
(http://www.ub.tuwien.ac.at/englweb/). 

 



    38

4.1 EINFÜHRUNG

Im diesem Kapitel werde ich die traditionel-
le Architektur Indonesiens erläutern. Nach 
einer kurzen Einführung in die traditionelle 
Architektur Indonesiens werde ich genauer 
auf die  Architektur der untersuchten Bei-
spiele Bali, Lombok und Flores eingehen.

Traditionen spielen in vielen Kulturen In-
donesiens noch heute ein große Rolle. Was 
verstehen wir überhaupt unter Tradition?

Die Defi nition in deutschen Wörterbüchern 
für Tradition ist: “Verhaltensweisen und 
Handlungen, die es seit langer Zeit in ei-
nem Volk od. in einer Gruppe gibt und 
die bewahrt werden- eine alte, leben-
dige, kirchliche Tradition; eine Tradi-
tion pfl egen; mit einer Tradition brech-
en; etwas ist (irgendwo) Tradition” (URL:
http://de.thefreedictionary.com/Tradition 
27.02.2011)
 

Unter der Bezeichnung „traditionelle Archi-
tektur“ verstehen wir also die Weitergabe  
von Bauweisen, Konstruktionen, Details 
und Symbolen die wichtig für ihre Hand-
lungen um „traditionell“ Leben zu können.

„Traditionen werden an die neuen Gene-
rationen weitergegeben und helfen bei 
alltäglichen Entscheidungen. Stößt man 
bei gesellschaftlichem Wandel auf Wider-
stand gegenüber Traditionen, kommt es 
zur Aufgabe von Traditionen-sie hat also 
keinen Einfl uss mehr auf die Gegenwart 
und Zukunft“. (Microsoft Encarta Profes-
sional 2003, Defi nition Tradition von Jutta 
Brusis)

Die Architektur Indonesiens wurde von vie-
len Ländern beeinfl usst. Der Name Indo-
nesien schließt schon auf Einfl üsse aus der 
indischen Kultur. Indonesien ist ein Insel-
staat, wo sich auf den verschiedensten In-
seln isoliert Kulturen lange Zeit unentdeckt 
entwickeln konnten. Ihre traditionellen 
Bauten sind noch heute teilweise sehr 

gut erhalten. Das Bauen in Indonesien ist 
geprägt von Ritualen, Vorahnen, Göttern 
und dem Kosmos und drückt sich in der 
Architektur durch Symbole, Wohnstruktu-
ren oder Tempelanlagen aus. Besonders 
ab dem 8. Jh. gab es ständig Wechsel von 
Religionen wie dem Buddhismus und dem 
Hinduismus. Später erfolgten die Einfl üsse 
der Islamisierung. Auch die Auswirkungen 
der Kolonialisierung haben ihre Spuren 
hinterlassen. (vgl. Bussagli 1985:153)

Die traditionelle Architektur Indonesiens 
ist  Ausdruck ihrer Kultur und Lebenswei-
se und dabei entstanden Konstruktionen in 
Einklang mit der Natur. Sie bietet Schutz 
vor dem tropischen Regen und der Sonne.

Religionen und der Glaube an das Überna-
türliche werden oft in der Architektur aus-
gedrückt. Tempelanlagen und traditionelle 
Siedlungsstrukturen prägen viele südosta-

siatische Inseln.

ABB.89: Traditionelle Bauten der Dani, 
Irian Jaya

ABB.91: SumatraABB.90: Traditionelle Architektur auf 
Sulawesi
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In meiner Masterarbeit kommt der Be-
griff adat sehr häufi g vor. Das adat, das 
Gewohnheitsrecht baut auf der Grundlage 
überlieferter Sitten und Gebräuche auf, un-
terscheidet sich von Region zu Region und 
regelt viele Dinge des täglichen Lebens 
wie Zeremonien bei Geburten, Heirat, Tod, 
Erbschaft, Bewässerung, Ernährung und 
Landbesitz. Es bietet einen fruchtbaren 
Nährboden für allerlei Aberglauben. (vgl. 
Walter 2002:134ff

Das Universum und der Mikrokosmos fl ie-
ßen in die Architektur ein, und dieser spiri-
tuelle Zugang  zu der Architektur bietet für 
viele westliche Touristen einen besonderen 
Reiz diese exotische Länder zu bereisen.
 
Jede Insel hat andere Vorstellungen, und 
zusätzlich haben sich verschiedene Regeln 
entwickelt, die aus der Geschichte und den 
Erfahrungen entstanden sind.

ABB.93: Prambanan Tempel, Java

4.2 ARCHITEKTURGESCHICHTE INDO-
NESIENS10 (Bussagli 1985:144ff)

Indonesien befi ndet sich auf der Han-
delsstraße zwischen China im Nord-Osten 
und Indien, Arabien und Europa im Nord-
Westen. Viele Eroberer, Händler und Kolo-
nialmächte beeinfl ussten Indonesien. (vgl. 
Dawson/Gillow 1994:7)

Besonders auf Java gab es schon sehr früh 
Funde, die von einer sehr alten Kultur zeu-
gen (ältester Menschenfund ca. 1 000 000 

Jahre).

• ab dem 8 Jh. 

Die Leute Indonesiens waren reich an Ma-
terial und eine hochentwickelte Kultur. Die 
ersten Steinbauwerke waren aus Andesit 
(Vulkangestein). Die Baumaterialien wur-
den vor Ort (Indonesien) verwendet, dabei 
handelte es sich meist um Holz und luftge-
trockneten Ziegel. Durch das feuchte und 
tropische Klima blieb von den Holztempeln 

nichts mehr übrig und häufi g wurde das 
Baumaterial wiederverwertet.

  
Besonders die indische Kultur hinterließ in 
jener Zeit ihre Spuren in der Architektur. 
Zwei religiöse Richtungen wurden dabei 
verbreitet:
-  der Brahmanismus: vor allem die shivais-
tische Form
- der Buddhismus

Zwei Königsdynastien herrschten über In-
donesien:
-  Sanuaya (hinduistisch) 
-  Sailendra (buddhistisch)

Zuerst waren diese Einfl üsse auf Java zu 
erkennen und prägten später anderen Tei-
le Indonesiens.

Viele Künstler verzierten traditionelle Bau-
werke mit Symbolen und entfremdeten sie 
dadurch von ihren eigentlichen Funktio-
nen. Die Priester spielten bei der Ausfüh-
rung der Sakralbauten eine sehr entschei-
dende Rolle.

ABB.92: Pura Dalem Jagaraga, Bali ABB.94: Grundriss Borobodur-Tempel
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Der wichtigste wirtschaftliche und poli-
tische Ort, wo das adat gelebt wird, ist das 
Dorf. Die traditionellen Dörfer spiegeln in 
den verschiedensten Gebäuden ihre Kultur 
wider. Reger Handel herrschte zwischen 
den Palästen und den Dörfern.

Die indonesische Architektur verfolgt vor 
allem das Prinzip der Dreiteilung. Alles 
kann durch drei geteilt werden. In der Ar-
chitektur wird das Haus eingeteilt in:  (vgl. 
Walter 2002:vii)

- Oben (Dach)
- Mitte (Wände)
- Unten (Fundament)

In der sakralen Architektur  dominierte 
vor allem das chandi. Das chandi ist ein 
Grabtempel oder Mausoleum und das ei-
gentliche Heiligtum. Auch hier fi ndet man 
die Dreiteilung wieder:

1. Die quadratische Sockelzone besteht 
aus einem dicken Sims (Sockelzone -ho-
rizontal gerichtet) und einer seitlichen  
Treppe

2. Auf dem Sockel befi ndet sich ein kubi-
scher Baukörper. Der Bau besteht oft aus 
Nischen und einem seitlichen Vorbau mit 
einer Treppe  (Wandzone - vertikal gerich-
tet) 

3. Die Dachzone wird auf mehrere Ebe-
nen aufgeteilt und mit hufeisenförmigen 
Nischen, Miniaturtempeln, Türmchen und 
kleinen Stupen dekoriert Den Abschluss 
bildet meist ein zylinderförmiger oder ko-
nischer Aufsatz, der Lingam11 genannt 
wird.  (Dachzone - horizontal gerichtet). 

Vor Baubeginn des chandi wird eine Gru-
be ausgehoben. Dort wird ein Behälter mit 
Asche der Toten aufbewahrt. Diese Grube 
befi ndet sich in einem sehr kleinen Innen-
raum im chandi.

Die ältesten und bekanntesten Bauwerke 
dieser Epoche befi nden sich auf dem Pla-
teau von Dieng und dienen dem Shiva-
Kult. Unter dem shivaistischen Nachkom-
men des Königs Sanjaya wurde auf der 
Ebene von Prambanam der Komplex des 
Chandi Loro-Jongrang errichtet. Doch ei-
ner der bedeutendsten Tempel Indonesi-
ens ist der Borobodur-Tempel.

• 11.-15.Jh.

Diese Periode wird von zwei Dynastien 
besonders geprägt:

- der zentraljavanesischen Dynastie
- der ostjavanesische Dynastie

Die zentraljavanesische Periode betraf vor 
allem den mittleren Teil der Insel Java. 
Zwei befehdende Dynastien, die buddhis-
tischen Sailendra und die shivaistischen 
Dynastie der Mataram, hinterließen ihre 
Einfl üsse in der Architektur. Ein Zweig der 
Sailendra gründete auf Sumatra das Reich 
von Srivijaya.

ABB.97: Borobodur Tempel, JavaABB.95: Traditionelle Architektur auf 
Sumba

ABB.96: Borobodur Tempel, Java
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Besonders prägend für Indonesien war 
die ostjavanische Periode. Drei Reiche aus 
drei Dynastien, wobei besonders die der 
Majapahit (1294-1520) ihre Macht auf gro-
ße Teile des Archipels ausdehnten, beein-
fl usste die Architektur. 

Die zentraljavanesische und ostjavanesi-
sche Periode hatte vor allem indische Ein-
fl üsse auf die traditionelle Architektur in 
Indonesien. Symmetrien und Ordnungen 
der hinduistischen Einfl üsse werden in die 
Architektur aufgenommen.

Doch in der zweiten Hälfte der ostjavane-
sischen Periode hielten sich die Baumeister  
nicht mehr genau nach der vorgeschriebe-
nen Ordnung der Anlagen. Andere Propor-
tionen wurden verwendet. Die Bauwerke 
wurden höher und architektonische Struk-
turen änderten sich. Besonders bei den 
Tempeln änderte sich viel: die Eingänge 
werden als falsche Tempel mit einem  Pyra-
midendach vorgesetzt und in der Mitte axi-
al durchschnitten, sodass genau zwischen 

beiden Hälften ein Korridor mit Treppe 
zum Bauwerk führt. (chandi bentar - das 
gespaltene Tor). Bei dem chandi bentar 
wird der Baukörper getrennt, denn ein In-
teresse an der Gestaltung des Innenraums 
bestand nicht. In jener Zeit begann man 
Bauten zu bemalen und zu dekorieren. Ke-
ramische Einlegearbeiten waren sehr be-
liebt.

• ab dem 13. Jh. 

Der spätindonesische Stil hinterlässt Bau-
werke wie den Chandi Saventar und den 
Chandi Kidal (13.Jh.), oder den shivaisti-
schen Komplex von Panataram (14.-15.Jh), 
der die Macht der Majahapit-Regierungen 
sehr klar zum Ausdruck bringt. Panata-
ram ist ein Anlage von einem bewegtem, 
asymmetrischem Grundriss.

 
Der Zusammenbruch des Majapahit-Rei-
ches und die erfolgreiche Islamisierung In-
donesiens Anfang des 16. Jh. führten zum 
Verfall der Architektur. 

Nur auf Bali erhielt sich die Hindukultur 
noch bis heute.

• ab dem 16. Jh.  

Durch die Entdecker aus Europa wie Marco 
Polo, Vasco da Gama oder Magellan be-
gannen die ersten Einfl üsse aus Europa 
auf die Architektur. Fortgesetzt wurden die 
Einfl üsse von den Kolonialmächten. (vgl. 
Walter 2002:20ff)

ABB.98: Chandi pentar, Pura Dalem ja-
garaga, Bali

ABB.99: Chandi Kidal, Java ABB.100:  Toko Merah, Kali Besar erbaut 
im 18. Jh.
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Überlegungen. Harmonie zwischen dem 
Menschen und dem Universum ist tief im 
hinduistischen Glauben verwurzelt. Dies 
drückt sich in der Ausrichtung und Orien-
tierung der Gebäude aus. Ob Tempel oder 
die einzelne Wohnstruktur, die traditionelle 
Architektur wird eingeteilt in die acht Kar-
dinalsrichtungen: dem Nawa-sanga (ba-
linesische Kompassrose siehe ABB.105). 
Jede Richtung hat eine eigene Farbe und 
wird einem bestimmten hinduistischen 
Gott zu gesprochen. (Davison 2003:4)

Für Hinduisten sind die Berge der Sitz der 
Götter.  Der höchste Berg Balis ist der Vul-
kan Gunung Agung (ABB.102.). Er ist den 
Balinesen heilig und dient als Ersatz für 
den heiligen Berg (meru), der Hinduisten 
in Indien. An seinem Südhang liegt der 
größte Tempelkomplex in Bali, der Mutter-
tempel `Pura Besakih`(ABB.103.). (vgl.
Knaus 1991:96)

Die bösen Geister befi nden sich in den Tie-
fen der Meere.(vgl. Davison 2003:4)

ABB.102: Der heilige Vulkan der Baline-
sen Gunung Agung, Bali

ABB.103: Der Muttertempel der Balinesen 
am Fuße des Gunung Agung Pura Besakih, 

4.3 DIE PHILOSOPHIE DER ARCHI-
TEKTUR AUF BALI

Als einziges der indonesischen Völker be-
kennt sich das balinesische Volk fast aus-
nahmslos zur Hindu-Religion. Durch die 
vielen hinduistischen Tempel stammt der 
Name „Bali die Insel der Götter“.

„Die balinesische Kultur repräsentiert den 
hinduistische und buddhistischen Glauben, 
mit Austronesischen12 Animismus. Ein Mix 
aus indigenen und exotischen Einfl üsse. 
Der hinduistische Glaube und die Lebens-
art bilden den Charakter der Insel. Die „In-
sel der Götter“ ist geprägt von unzähligen 
Hindu-Tempel und traditioneller Wohnkul-
tur.“ (vgl.Tjahjono 1998:36, dt. Überset-
zung durch den Verfasser) 

Hinter der einzigartigen Architektur steht 
eine Philosophie, die sich in Siedlungs-
strukturen und sakralen wie auch profanen 
Gebäuden ersichtlich zeigt.

Die balinesische Architektur orientiert 
sich nach kosmologischen und rituellen 

ABB.104: kaja-kelod Ausrichtung

ABB.105: Das Nawa-Sanga: Orientierung 
nach den acht Kardinalsrichtungen
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Diese Beziehung zu dem Göttlichen dem 
Berg und den bösen Geistern dem Meer 
wird kaja-kelod Archse genannt. Kaja zeigt 
Richtung Süden zu den Bergen. Kelod ist 
der Norden und gibt die Richtung zum Meer 
an. Alle hinduistischen Dörfer und Tempel 
auf Bali werden in der kaja-kelod Achse 
ausgerichtet. Viele Balinesen schlafen mit 
ihrem Kopf Richtung Gunung Agung oder 
dorthin, wo die Sonne aufgeht. (vgl. Daw-
son/Gillow 1994:85)

Neben der Ausrichtung nach den Himmels-
richtungen, die auch einer bestimmten 
Gottheit zugeteilt sind, arbeitet die baline-
sische Kultur mit dem Prinzip der Dreitei-
lung. Vom Kosmos bis zum Gebäude, alles 

lässt sich durch drei teilen: (ABB.108)

Tri loka: (vgl. Tjahono 2001:36)

swah loka (Atmosphäre) -  Himmel/Götter
bhuwah loka (Lithosphäre)- Menschen  
bhur loka  (Hydrosphäre)-  Unterwelt/Geis-
ter

ABB.108: Das Tri angga: Dreiteilung in 
der Architektur

Tri angga: (vgl. Walter 2002:30)

utama (höchste) – Kopf/Dach
madya (mittel)   – Körper/Wände
nista (niedrig)    -  Fuß/Fundament

Auf Bali wird viel Zeit in Zeremonien in-
vestiert um die Balance zwischen Gut und 
Böse zu erhalten.(ABB.107.)

Die hinduistisch geprägte Lebensweise  
der Balinesen spiegelt sich in der Architek-
tur wider.

Wie ein Haus auf Bali gebaut wird hängt 
eng mit Rituale und religiösen Bräuchen 
der balinesischen Kultur, zusammen. 

Alle Regeln zum Bauen eines traditionellen 
balinesischen Gebäudes unterliegen dem  
Asta Kosali. Dabei handelt es sich um eine 
Art Bauordnung für ein traditionelles ba-
linesisches Bauwerks. Das Original wurde 
auf Lontarblättern geschrieben und befi n-
det sich in einem Museum in Singaraja. 
Vorbehalten ist dieses Buch jedoch Hindu-

ABB.107: Zeremonie von Hinduisten in 
Kelimantan, Bali

ABB.106: Die Dreiteilung des Kosmos

isten höherer Kaste. In diesem Buch geht 
es zum Beispiel darum, welche Dimension 
ein balinesisches Haus haben darf. 

Die wichtigste Einheit zur Bemessung ih-
rer Wohnhäuser ist der menschliche Kör-
per. Meist wird  für das balinesisches Ge-
höft nach den Körpermaßen des ältesten 
männlichen Bewohners aufgenommen.  
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ABB.110: Asta KosaliABB.109: Das asta kosali dokumentiert 
auf Lontarblätter in Singaraja

Die wichtigsten Masse sind dabei das depa 
(die Distanz von Fingerspitze zu Finger-
spitze, wenn man beide Arme horizontal  
von beiden Seiten des Körpers wegsteckt), 
hasta (die Länge der Hand, gemessen vom 
Ellbogen bis zu Spitze des Mittelfi ngers) 
und a musti  (die Breite der geschlossenen 
Hand und der Daumen zeigt nach oben). 
(Davison 2003:6 dt. Übersetzung durch 
den Verfasser)

4.3.1 DIE TRADITIONELLE WOHN-
SIEDLUNG

Ein traditionelles balinesisches Dorf wird 
desa adat genannt. Desa bedeutet Dorf-
gemeinschaft und adat das Gewohnheits-
recht. (vgl.Walter 2002:29)

Die balinesische Dorfgemeinschaft unter-
liegt Strukturen und Organisationen. Das 
gesellschaftliche Leben wird eingeteilt:

- warga (Sippe)

- banjar (Nachbarschaft)

- desa adat (Dorfgemeinschaft)

- subak  (genossenschaftliches Organisati-
on, meistens Arbeitsleben in der Landwirt-
schaft)

Ein desa besteht meist aus fünf banjar. 
In Nachbarschaftsversammlungen werden 
Themen besprochen wie Heirat, Eigen-
tumsverhältnisse, Beschlüsse und Finan-
zierungen von Gebäuden. Alles was mit 
der Arbeitswelt geregelt wird wie die Be-
wässerung der Reisfelder oder Pfl ege der 
Tempel unterliegt dem subak. (vgl. Walter 
2002:134ff)

Auch ein traditionelles balinesisches Dorf 
wird nach der kaja-kelod Achse ausgerich-
tet. Dabei wird das Dorf von einer breiten, 
geraden Straße durchzogen. An der Straße 
reihen sich die Gehöfte der Bewohner an-
einander. 

Es gibt zwei unterschiedliche Dorftypen:

- das südbalinesische Dorf, das vor allem 
von der Majapahit-Epoche sehr stark ge-
prägt wurde. 

- das Bali-Aga Dörfern in den Bergen von 
Bali

Man betritt ein südbalinesisches Dorf 
(ABB.115) durch ein gespaltenes Tor, dem 
chandi bentar. Kurz nach dem eindrucks-
vollen chandi bentar führt die Straße nicht 
sofort gerade aus, sondern macht eine 
scharfe S-Kurve. Man versucht so die bö-
sen Geister zu überlisten und von dem 
Eingang ins Dorf fernzuhalten. Man sagt: 
die Geister können nicht um die Ecke ge-
hen. Das Zentrum des Dorfes befi ndet sich 
auf einem großen Platz an einer Kreuzung, 
dem bancingah. Dieser Platz ist frei von 
Gebäuden und auf einer Seite des Platzes 
befi ndet sich ein banyan-Baum. Im kaja-
kangin auf diesem Platz befi ndet sich der 
Haupttempel (pura desa) und der Palast 
des Prinzen (puri). Die Gehöfte in der Nähe 
der Kreuzung werden meist von Leuten ei-
ner höheren Kaste bewohnt. (vgl. Davison 
2003:22ff)

ABB.111: Goha Lawa, chandi bentar, 
Padang Bai, Bali

4 DIE TRADITIONELLE ARCHITEKTUR AUF BALI

 
 
Die approbierte Originalversion dieser Diplom-/Masterarbeit ist an der 
Hauptbibliothek der Technischen Universität Wien aufgestellt  
(http://www.ub.tuwien.ac.at). 
 
The approved original version of this diploma or master thesis is available at the 
main library of the Vienna University of Technology   
(http://www.ub.tuwien.ac.at/englweb/). 

 



    46

Um das Dorfzentrum befi nden sich öffent-
liche bales. Das bale banjar ist eine offene, 
große Versammlungshalle  mit erhöhtem 
Boden und einem von Säulen getragenem 
Dach. 

Neben oder auf dem bale banjar befi ndet 
sich das bale kulkul, ein Trommelturm. 
(vgl. Walter 2002:135)

Weitere wichtige öffentliche Gebäude sind 
das bale agung und das wantilan. Diese 
bales sind wichtige Treffpunkte der Ge-
meinschaft. Beindruckend ist besonders 
die Gebäudeform des wantilan, aus einer 
pyramidenartigen, gestuften Bambusdach-
konstruktion besteht und von eleganten 
Säulen getragen wird. Im wantilan fi nden 
Aufführungen statt. Es wurde früher vor 
allem für die dort stattfi ndenden Hahnen-
kämpfe genutzt. (vgl. Wijaya 2003:18)

Der Pura Dalem Tempel ist dem Halbgott 
Shiva, dem Zerstörer gewidmet, und be-
fi ndet sich am kelod-Ende des Dorfes. 
Neben dem Pura Dalem befi ndet sich der 
Friedhof. (Dawson/Gillow 1994:84)

ABB.112: Traditionelles balinesisches 
Gehöft Eingang chandi bentar

bancingah: Kreu-
zung/Versamm-
lungsplatz

Pura Dalem (Eingangstem-
pel) und Friedhof

Pura Desa: 
Dorftempel

wantilan: Versamm-
lungsgebäude

KELOD

KAJA

Pura Puseh

ABB.115: Ein traditionelleS balinesisches Dorf auf Bali

ABB.114: WantilanABB.113: Tempel und bales in eine 
traditionellen Dorf auf Bali

4 DIE TRADITIONELLE ARCHITEKTUR AUF BALI

 
 
Die approbierte Originalversion dieser Diplom-/Masterarbeit ist an der 
Hauptbibliothek der Technischen Universität Wien aufgestellt  
(http://www.ub.tuwien.ac.at). 
 
The approved original version of this diploma or master thesis is available at the 
main library of the Vienna University of Technology   
(http://www.ub.tuwien.ac.at/englweb/). 

 



    47

4.3.2 DAS TRADITIONELLE BALINESI-
SCHE GEHÖFT

Die traditionelle Wohneinheit auf Bali be-
steht aus einer Anzahl von einstöckigen, 
getrennt voneinander errichteten Pavil-
lons. Die Pavillons werden bales genannt 
und jeder hat eine bestimmte Bedeutung 
im Gehöft. Das traditionelle Wohnanwesen 
befolgt die Regeln der Dreiteilung und wird 
in die Himmelsrichtungen eingeteilt. Das 
Gehöft wird in drei Zonen eingeteilt: (vgl. 
Walter 2002:57) siehe ABB.116

-udama (erhaben)
-madya (profan)
-nista (niedrig) 

Ein balinesisches Gehöft wird von dicken 
Lehmmauern. Die Mauer wird mit gefl och-
tenen Palmblätter oder Stroh bedeckt. Es 
dient zum Schutz der Bewohner, aber vor 
allem will man sich vor den Quälgeistern, 
den butas, schützen. Der Eingang in das 
Gehöft besteht aus einem Tor, das von zwei 
Lehmpfeilern und einem Geisterschrank 
rechts und links fl ankiert ist. Diese Pfeiler 
tragen ein kleines Dach, das mit Palmen-
blättern oder Reisstroh bedeckt ist. Gleich 
nach dem Eingang verhindert die alang-
alang Wand, dass man gerade ausgeht. 
Auch hier möchte man sich vor den Geis-
tern schützen. (vgl. Davison 2001:14ff)

Die wichtigsten Teile in einem Gehöft sind: 
(vgl. Walter 2002:60) siehe ABB.117

- sanggah: der Familientempel befi ndet 
sich im Nordosten und besteht aus Holz 
und Bambusschreine.

ABB.116: Einteilung des Gehöfts 

- bale meten/bale daya: Die Schlafräume 
befi nden sich im nördlichen Teil. Das bale 
hat einen rechteckigen Grundriss und das 
Dach wird von acht Säulen getragen

- bale sakenam: Der Zeremonienraum 
befi ndet sich im madya (mittlere Zone) 
gegenüber der Schlafräume. Der Grundriss 
ist rechteckig, und das Dach wird von 
sechs Säulen getragen. Nach Osten und 
Süden hin ist das bale durch eine Wand 
geschlossen.

- lumbung: Der Reisspeicher dient zur 
Lagerung.

- paon: Die Küche befi ndet sich meist im 
kelod.
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A: Aling- Aling-Wand
B: Bale Tiang Sanga- sozialer Pavillion
C: Uma Meten: Schlafquartier
D: Sanggah Kemulan: Familientempel
E: Bale Sikepat und Bale Sekenam: zum 
Schlafen oder Arbeiten
F: Paon: Küche
G: Lumbung: Reisspeicher
H: Tongos nebuk padi:  Reisspeicher  

ABB.117: Das südbalinesische Gehöft, Grund-
riss ABB.118: Gebäude im baline-

sischen Gehöft
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4.3.3  DIE BALI AGA (vgl. Davison 
2003:30ff)

Anders als die Balinesen im Süden leben 
die Bali Aga in den Bergen Zentralbalis. Sie 
repräsentieren noch heute die ursprüng-
lichste Wohnstruktur Balis, die von der 
Ankunft des Hinduismus und Buddhismus 
von Java und Indien stammte. Die Bali Aga 
haben sich in den Bergen von Bali ange-
siedelt und konnten so ihre Kultur lange 
unentdeckt leben. Durch die isolierte Lage 
waren die Bali Aga auch nicht so vielen 
Einfl üssen unterworfen wie ihre Verwand-
ten im Flachland. 

Viele Erlässe des ersten Hinduistisch-Bud-
dhistischen Königreichs, im 10. Jahrhun-
dert, wurde der Dorfgemeinschaft der Bali 
Aga zugeschrieben, und damit erlangten 
sie schon sehr früh eine unabhängige Exis-
tenz.

Einige Unterschiede gibt es zu den anderen 
balinesischen Dörfern, vor allem im Ver-
brennungsritual. Während die Hinduisten 
das Verbrennungsritual ihrer Verstorbenen 

in teuren und aufwändig gestalteten Ze-
remonien feiern, bringen die Bali Aga ihre 
Verstorbenen an heilige Orte und lassen 
sie dort unter Bambusbäumen verwesen. 
(Noch heute wird dies in dem Dorf Trunjan 
praktiziert) 

Die Bali Aga sind nicht in Kasten eingeteilt. 
Viele dieser Unterschiede verlangen nach 
anderen Wohnstrukturen.

Die Bali Aga Architektur

Bezüglich der Ausrichtung und der kaja-
kelod Achse ist der Aufbau derselbe wie 
bei seinem Verwandten im Süden. Das 
asta kosali ist auch hier gültig. Das Dorf 
ist in eine natürliche Begrenzung durch die 
Natur eingebettet.

Breite Straßen in kaja-kelod Achse domi-
nieren die Siedlungsstruktur. Die Gehöf-
te reihen sich entlang der Straße auf. Ein 
Zentrum oder Dorfplatz wie bei den süd-
balinesischen Dörfern gibt es nicht. Die 
öffentlichen Gebäude befi nden sich auf-
gereiht in der Mitte der kaja-kelod Achse, 

zwischen den Gehöften. Die Bali Aga leben 
in Familiengehöften, die banjaran oder pe-
karangan genannt werden. (vgl. Davison 
2003: 30ff)

Wichtig sind die vielen Tempelanlagen in 
und rund um das Dorf. Im Aufbau der Ge-
höfte gibt es allerdings Unterschiede. Die 
Wohnstruktur wird ebenso von einer Wand  
und einem Eingangstor umgeben. Doch es 
gibt nicht für jedes bale eine Funktion. Das  
geschlossene Haus (kuren) besteht meist 
aus mehreren Räumen. (vgl. Rieger-Jandl 
2009:234)

Die Gebäude stehen auf einem niedrigen 
Mauerwerk aus kompakter Erde, die mit 
Steinen verziert werden. Die Wände be-
stehen typischerweise aus dichten Holz-
brettern oder gefl ochtenen Bambusstrei-
fen. Das Bali Aga Haus ist eine rechteckige 
Säulen- und Balkenstruktur, die ein stei-
les, schräges Dach aus Bambusschindeln 
oder  dichtem Stroh (alang-alang) trägt. 
Die Fenster, falls es welche gibt, sind sehr 
schmal. Eine Öffnung kennzeichnet den 
Eingang in das Gehöft. 

ABB.121: Bali Aga Dorf TrunyanABB.119: Lage der Bali Aga Dörfer ABB.120: Platz in Trunyan wo die toten 
hingebracht werden
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Die Bali Aga Architektur unterteilt die Hau-
ser in einen weiblichen und einem männli-
chen Teil. Im kaja befi ndet sich der männ-
liche Teil im kelod der weibliche Teil des 
Hauses. Im weiblichen Teil befi ndet sich 
die Küche. Die ältesten Mitglieder der Fa-
milien haben ihre Häuser bergauf ( kaja ) 
der Siedlung errichtet. Eine Häuserreihe 
enthält nur männlicher Vorfahre. Wenn 
die männlichen Kinder eines Bali Aga-Paa-
res heiraten und ihren eigenen Haushalt 
gründen, errichten sie ihre Häuser bergab 
der Häuserreihe. Zur gleichen Zeit, wenn 
eine ältere Generation stirbt, werden die 
Häuser, die am Ende der Häusersiedlung 
bergab liegen frei, und werden von jünge-
ren Paaren geerbt. Gibt es keine, kommen 
die Gehöfte an das Dorf zurück. (Tjahono 
1998:38ff)

Das Herz der Bali Aga-Dörfer bilden die öf-
fentlichen Langhäuser. Besonders das bale 
agung ist ein wichtiges Versammlungszen-
trum des banjar.

Im kaja der kuren befi ndet sich der Fami-
lientempel (kemulan), errichtet für die Ah-
nen der Familie. (Davison 2001:31)

ABB.122: Bali Aga Dorf Tunyan ABB.123: Langhaus in Tenganan ABB.124: Tenganan

ABB.125: Grundriss der Bali Aga Gehöfte
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4.4 DIE TRADITIONELLE ARCHTEKTUR 
AUF LOMBOK (vgl. Tjahono 1998:40)

Lombok wurde sehr stark durch Bali beein-
fl usst. Dies ist in der traditionellen Archi-
tektur ersichtlich. Ähnlich wie die Bali Aga-
Kultur konnte die einheimische Kultur der 
sasak überleben. 

Den größten Einfl uss erhielt Lombok im 14. 
Jh. durch die Majapahit-Dynastie. Hindu-
istische Tempel wie der Narmade und der 
Wassertempel Cakrangara, stammen aus 
dem Einfl uss balinesischer Herrschaft. Nach 
dem Ende des javanesischen Königreiches 
regierten abwechselnd verschiedene Kö-
nigreiche, wie das balinesische Königreich 
Klungkung in Ostbali, das Königreich Gowa 
auf Sulawesi und das Königreich Bima auf 
Sumbawa. 

Nach 1740 regierte das  balinesische Kö-
nigreich Karangasem. 1894 gab es einen 
Aufstand durch die sasak, die von den Hol-
ländern unterstützt wurden. Dieser führ-
te zur Befreiung der balinesischen Herr-
schaft.

Seit der Missionierung durch den Islam ist 
der Großteil Lomboks muslimisch, auch 
die sasak.

4.4.1 DIE DÖRFER DER SASAK

Sehr gut erhaltene sasak-Dörfer fi ndet 
man heute noch im Süden von Lombok.

Die traditionellen Dörfer gruppieren sich 
um eine Böschung. Der Zugang zum Dorf 
erfolgt über einen Fußweg  zu einem über-
dachten Eingangstor. Am anderen Ende 
des Hügels führen die Wege im Zick-Zack 
weiter. (vgl. Dawson/Gillow 1994:107)

Die Siedlungen bestehen aus vielen Häu-
sern und einer großen Einwohnerzahl. 
Auch in Lombok fi ndet man die Dreiteilung 
wieder. Das Haus wird, ähnlich wie bei den 
Balinesen in das tri angga eingeteilt. Das 
Fundament wird gleichgesetzt mit den Bei-
nen. Die Säulen stehen für den Körper und 
der Kopf bedeutet das Dach. 

Vor dem Bau eines Hauses muss man, wie 
bei den Balinesen, einige Rituale befolgen. 
Für sakrale Gebäude, den panca datu, 

werden fünf Metalle (Gold, Silber, Bronze 
Eisen und Kupfer) am Bauplatz verbrannt. 
Für weltliche Gebäude besteht die Zere-
monie aus dem Verbrennen von eingewi-
ckelten Ziegeln. Der Tag, an dem die Ze-
remonie stattfi ndet und das Haus errichtet 
wird, hängt von der günstigsten Stellung 
in der Astrologie ab. (vgl. Dawson/Gillow 
1994:105) 

Eine sehr wichtige Zeremonie wird auch 
bei der Fertigstellung eines Gebäudes ge-
macht, das melapas: ein Reinigungsritual,  
dient dazu, dem toten Baumaterial Leben 
einzuhauchen und es so zu einem leben-
den Haus zu machen. 

Der wichtigste und heilige Ort im Dorf ist 
eine Moschee (wetu telu). Sie befi ndet 
sich im Zentrum des Dorfes und ist eine 
aus Bambus erbaute und strohbedecktes 
Haus. Besonders auffallend ist hier die 
Dachformen. Die Moschee besteht aus ei-
nem oder einem doppelten pyramidenför-
migen Dach (ABB.129). (vgl. Dawson/Gil-
low 1994:107)

ABB.127: sasak Dorf in Kuta, Südlombok ABB.128: Karangbyan traditionelle sasak 
Moschee, Lombok

ABB.129: Wetu telu Moschee
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Die größeren bales im Dorf sind öffentliche 
Gebäude, die meist für religiöse Zwecke 
verwendet werden. Die Bergdörfer im Nor-
den bestehen aus zwei Reihen von Häusern 
(bales), wobei sich bei jedem Haus an ei-
ner Ecke ein Reisspeicher (lumbung) befi n-
det. Zwischen den Häusern befi nden sich 
mehrere offene Pavillons (beruga). Dabei 
handelt es sich um Gebäude aus einer ein-
fachen Holzkonstruktion: eine rechteckige 
Plattform wird von sechs Säulen getragen 
und ein strohbedecktes Dach bietet da-
bei Schutz vor der Sonne. (vgl. Tjahono 
1998:41)

Das lumbung (ABB.130) besteht aus ei-
nem Fundament, errichtet aus Büffeldung. 
Darauf wird auf vier Säulen ein kegelförmi-
ges Dach gesetzt. Unter dem Dach befi n-
det sich eine Plattform, die zur Rast dient.  
(vgl.Dawson/Gillow1994:107)

Die meisten Häuser Indonesiens sind fens-
terlos und sehr dunkel. Das öffentliche Le-
ben fi ndet vor allem auf den Plattformen 
der berugas oder lumbungs statt.

Im Süden werden die sasak Häuser ca. 
einen Meter über dem Boden auf einem 
Fundament aus Lehm und Dung gebaut. 
Auf dem Fundament wird ein rechtecki-
ger Grundriss errichtet, wobei die Wände 
aus einer Holzkonstruktion und geweb-
tem Bambus bestehen. Das Dach wird mit 
alang-alang Gras gedeckt. (ABB.131-133). 
(vgl. Waterson 1997:1)

ABB.130: lumbung, Reisspeicher der 
sasak

ABB.131: Grundriss eines sasak Hauses ABB.132: Schnitt durch ein sasak Haus

ABB.133: Ansicht eines sasak Hauses
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4.5  DIE TRADITIONELLE ARCHITEK-
TUR IN DER MANGGARAI-REGION, 
FLORES (vgl.Waterson 1997:36ff)

Flores besteht aus einer üppigen Vegeta-
tion und zwischen den Bergen, in isolier-
ter Lage, entstanden traditionelle Dörfer. 
Durch die katholische Missionierung wur-
den viele traditionelle Bauten zerstört.

In der Manggarai-Region waren zur Zeit 
der Missionierung zwei Typen von Haus-
grundrissen vorherrschend:

1. Der elliptische Grundriss:

Der älteste bekannte Bautyp in der 
Manggarai-Region bestand aus einem ellip-
tischen Grundriss und einem großen lang-
gezogenen kegelförmigen Dach. Die Firs-
te waren mit Ornamenten verziert, meist 
in Form eines Büffelhorns oder verkreuz-
ten Enden mit Vögel- oder naya-Köpfen. 
Bis zu vierhundert Personen lebten oft in 
dem Gebäude und bildete ein Dorf. Dem-

entsprechend schlecht waren die hygie-
nischen Zustände. Der Bereich unterhalb 
der Plattform wurde als Lagerraum für den 
Kot und den Müll verwendet. Doch diese 
Häuser waren auch Ausdruck ihrer Kultur 
und Lebensweise. In der Zeit der Koloniali-
sierung wurden diese Häuser zerstört.

2. Der kreisförmige Grundriss:

Häufi g wurde auch der kreisrunde Gebäu-
detyp, ebenfalls mit einem kegelförmigen 
Dach, verwendet. Noch heute gibt es einige 
gut erhaltene Gebäude des traditionellen 
Rundhauses in der Manggarai-Region.

Die Häuser haben eine große spirituelle 
Bedeutung „und gelten als Ort, der mehr 
als nur Behausung bedeutet“.
 
DAS TRADITIONELLE DORF TODO IN 
DER MANGGARAI-REGION (vgl. Erb 
1999:51ff)

Die Architektur spiegelt ihre Lebensweise 
wieder. Dorothy Pelzer beschrieb die Rund-
häuser in der Manggarai-Region: „Houses 
are People“

Die Dörfer erreicht man über einen Stein-
weg (like). Der Weg führt direkt zum 
Haupthaus des Dorfes, dem niang wo-
wang. Auch im Steinweg zeigt sich eine 
soziale Beziehungen und ist eine exakte 
Refl exion der Häuser. Die Steine vor dem 
niang wowong refl ektieren den Schatten 
des Hauses. 

In jedem Dorf gibt es ein Trommelhaus 
(mbaru tembong). Hier werden die Trom-
meln des Dorfes aufbewahrt, sie dienen 
der Kommunikation zwischen der mensch-
lichen und der spirituellen Welt.

Das Haus selbst ist nicht nur ein Wohn-
raum, sondern auch ein  Ort der Meditati-
on und stellt eine Beziehung zu den Geis-
tern, Ahnen und Menschen her.

ABB.135: Traditionelle Häuser, Flores ABB.137: Rundhäuser, FloresABB.136: Das traditionelle Dorf Ruteng, 
Manggarai-Region
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Das Haus spiegelt die Gesellschaft  wider. 
Es repräsentiert Demokratie, hierarchische 
Organisation und politische Systeme, die 
schon auf viele Ahnen der Manggarais zu-
rückgehen. Die Zahl neun ist nicht nur bei 
den neun Säulen im Haus zu fi nden, son-
dern es gibt auch neun Häuser im Dorf. 

Das Dach des niang wowong zieht sich 
beim Eingang weit nach vorne und schafft 
so eine Art Vordach. Die fünf Holzpanee-
le über der Tür sind reich verziert mit ge-
schwungenen Motiven und ähnlich den 
Reispfl anzen. Die Tür ins Haus ist ebenso 
reich verziert. Ähnliche Motive fi ndet man 
auch auf der Hauptsäule des Hauses.

Der Grundriss des niang wowang wird in 
fünf kilos (Familienraum) eingeteilt, je 
nach der Abstammung der Familien.  

Jene Familien, die in den acht anderen Häu-
sern von Todo leben, sind in irgendeiner 
Weise mit dem niang wowang verwandt.

Die Türen des Hauses sind ein wichtiger 
Punkt als Schnittstelle von innen nach au-
ßen. Nicht nur Menschen, auch spirituelle 
Kräfte, ob gut oder böse, können durch die 
Tür kommen. Bei Ritualen werden die Op-
fergaben vor der Vorder- und Hintertür ge-
legt, um die Geister gut zu stimmen, wenn 
jemand das Haus betritt.

Nach dem Eintritt in das Haus befi ndet 
man sich im lutur, einen großem Emp-
fangsraum. Der vordere Raum ist der öf-
fentliche, männliche und repräsentative 
Teil. Der hintere Raum ist der weibliche 
und private Teil. Die trennende Linie zwi-
schen dem vorderen und hinteren Teil des 
Hauses, ist die Hauptsäule in der Mitte. Die 
Säule steht für diri endien (Reisgott).
 
Kurz nach dem Eingang stößt man auf   ge-
schnitzte Holzstreben, die wie Flügel aus-
sehen. Man nennt diese Flügel lebè kabù, 
die Flügel des Schmetterlings. Man sagt 
auch, sie sind die Flügel des Königs, der 
die Leute beschützt.

In dem niang wowang stehen neun Säu-
len auf der Hauptebene (ABB.142). Die 
Hauptsäule nennt man siri bongkok und 
die anderen acht siri lelès (die stützenden 
Säulen). Man sagt auch, dass die Säulen 
zusammenarbeiten um das Haus zu stüt-
zen. Einige von ihnen sind schmuckvoll 
verziert.

Der runde Kreis am Sockel der Säule re-
präsentiert das lingko, den Herrn über die 
Erde.

Die verschiedenen Ebenen des Hauses sym-
bolisieren die unterschiedlichen Schichten 
der Gesellschaft und ihrer Regierung. Die 
drei Klassen der Manggarai Gesellschaft 
sind das kerang , ata lèkè und mendi. Die 
Hauptsäule in der Mitte des Hauses, ver-
bindet diese drei Teile, die von der Erde 
(Mutter) bis in den Himmel (Vater) reicht. 
Die Spitze der Hauptsäule bildet das ngan-
do. Sie hat meist die Form eines Büffel-
horns. Ornamente nennt man rangga 
(Horn). 

ABB.138: Das Haupthaus im Todo Villa-
ge, Flores

ABB.139: lebe kabu ABB.140: Eingang des niang wowang in 
Todo
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ABB.143: Innenperspekive des Niang 
Wowang in Todo

Unter dem Haus gibt es viele kleine Stüt-
zen, die siri ngang genannt werden. Dazu 
gibt es viele Interpretationen. Die einen 
sagen, die siri ngang stehen für das men-
di, der untersten Schicht der Gesellschaft. 
Andere sagen wieder, es steht für das ata 
lèkè, jene der Gesellschaft, die das Haus 
für den König stützen. 

Das niang wowang hat drei oder fünf Ebe-
nen (ABB.145). Die verschiedenen Ebenen 
werden mit dem Universum assoziiert, wo-
bei die Leute in Todo ihr Haupthaus als die 
Ebenen für ein politisches System sehen. 
Das Haus in Todo spiegelt für die Leute po-
litische Organisation und soziale Struktur 
des traditionellen Königshauses wieder.

Die Hauptebene nennt man like wa (niede-
re Ebene) oder lètè  (Rattenebene). Diese 
Ebene repräsentiert die Einheit der Gesell-
schaft und bildet das Fundament der Ge-
sellschaft.

Die Ebenen, die aus Holzstreben bestehen, 
werden in den Knotenpunkten durch Seile 
verbunden.

Über der Hauptebene befi ndet sich das 
lobo mese, dort wird das Korn gespeichert. 
Man nennt es auch wase mese (das große 
Seil): dort befi ndet sich das längste und 
größte Seil darauf stehen die Stützen für 
die Dachsparren (kinang).

Die wasè mèsè/lolo mèsè Ebene repräsen-
tiert das gerang und steht für die Nach-
bardörfer. 

Die nächste Ebene ist das wasè koè, es 
repräsentiert den dalu, den Führer der 
großen Territorien. Darüber befi ndet sich 
das lempà raè oder lompo- raè (kleiner 
roter Topf), es steht für die Kleinsten im 
Dorf oder repräsentiert die Minister des 
Königs.
 
Die letzte Ebene ist das sèkang kodè (Feld-
hut eines Affen), benannt nach der Größe 

und Höhe, sodass nur Affen dorthin gelan-
gen. Die Spitze selbst repräsentiert den 
König. Er hält die Ebenen zusammen.
 
Ein wichtiger Teil für den Kontakt zwischen 
Menschen und Geistern, ist die Feuerstelle 
(oder Herd). Die Feuerstelle in Manggarai 
ist ein Symbol für das Leben. Fünf Steine 
kennzeichnen die Feuerstelle und symbo-
lisieren die Einheit der Familie. Bei der Er-
richtung eines Hauses, wird der zentrale 
Stein (anak rona) als erster gelegt.

Die Struktur des niang Hauses spiegelt 
sich in den runden Feldern der lingko, die 
rund um die Dörfer in Manggarai liegen,  
wider. In den Feldern fi ndet man die glei-
chen Teilungen wie im Haus.

Jedes kilo in einem Haus, bearbeitet ei-
nen Teil des Feldes. Das langok, die Gren-
ze zwischen jedem moso, hat die gleiche 
Bedeutung wie das kinang in einem Haus. 
Der äußere Zaun des lingko, kann mit der 
untersten Ebene des Hauses gleichgestellt 
werden.

ABB.142: Grundriss eines kilos- Famili-
enraum 

ABB.141: Grundriss der neun Häuser 
eines traditionellen Dorfes

4 DIE TRADITIONELLE ARCHITEKTUR AUF FLORES

 
 
Die approbierte Originalversion dieser Diplom-/Masterarbeit ist an der 
Hauptbibliothek der Technischen Universität Wien aufgestellt  
(http://www.ub.tuwien.ac.at). 
 
The approved original version of this diploma or master thesis is available at the 
main library of the Vienna University of Technology   
(http://www.ub.tuwien.ac.at/englweb/). 

 



    58

ABB.144: Der Aufbau eines traditionellen 
Dorfes in der Manggarai-Region
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ABB.145: Die verschiedenen Ebenen  des 
niang wowang und ihre Bedeutung

ABB.48.: Schnitt durch ein niang wowang

ABB.146: Schnitt durch ein niang wo-
wang

ABB.147-148: Das linkgo
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4.6 TRADITIONELLE BAUMATERIA-
LIEN UND KONSTRUKTIONSTECHNI-
KEN13 (vgl.Dawson/Gillow 1994:19ff)

Die traditionelle Architektur entwickelte 
sich angepasst an das tropische Klima in 
Indonesien. Der Inselstaat ist reich an Bo-
denschätzen und Holzarten. Die Baukon-
struktionen sind nicht nur Ausdruck ihrer 
Lebensweise, sondern passen sich auch an 
die Topographie an. 

Nach dem Amazonas hat Indonesien den 
größten Bestand an Regenwald. In der 
traditionellen Architektur werden Harthöl-
zer wie auch Weichhölzer verwendet.

Besonders oft verwendet man Bambus 
und Palmenhölzer. Für Tempelanlagen wird 
häufi g Vulkangestein verwendet.

In diesem Kapitel möchte ich einige Bau-
materialien aufzählen. Viele dieser Materi-
alien werden heute in der Tourismusarchi-
tektur in Indonesien verwendet.

EISENHOLZ

Das Eisenholz ist ein sehr hartes aber  
leichtes  Holz und hat eine besonders hohe 
Haltbarkeit. Das Eisenholz zählt zu den 
Hölzern mit der höchsten Dichte. Heute 
fi ndet man das Eisenholz nur mehr in den 
Naturschutzgebieten von Kalimantan. 

Jene Bauten, die aus Eisenholz errichtet 
wurden, wie  die traditionellen Häuser auf 
Nias, Borneo oder Sumatra sind schon 
über vierhundert Jahre alt. 

TEAK

Teak ist ein Laubbaum der sehr schnell 
wächst. Das Holz ist sehr hart und verrot-
tet nicht, zudem wird das Holz nicht von 
Insekten befallen. 

Vor fünfhundert Jahren begann man auch 
in Indonesien Teak aufzuforsten. Be-
sonders viele Teak-Plantagen gibt es auf 
Java.

Teak ist heute ein großer Exportschlager, 
und viele Möbeldesigner und Architekten 
verwenden Teak-Hölzer.

ABB.153: Teak-PlantageABB.152: Häuser aus Eisenholz, NiasABB.150: Trocknen von alang-alang, Bali
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PALMENGEWÄCHSE

Sehr häufi g werden die Palmengewächse 
als Baumaterial verwendet. Das Holz eig-
net sich sehr gut für den Hausbau und die 
Blätter der Palmen werden getrocknet und 
für die Dachdeckung (alang-alang) ver-
wendet.

Ein Produkt aus der Rotunang-Palme (Ca-
lamus) ist Rattan. Rattan entsteht unter 
Dampf und Feuchte, dadurch wird es weich 
und dehnbar. In der traditionellen Architek-
tur wird dieses Material für die Verbindung 
von Knotenpunkten in der Konstruktion 
verwendet.

BAMBUS

Der am häufi gsten verwendete Baustoff ist 
der Bambus. Es gibt über siebenhundert 
Bambusarten. Ungefähr die Hälfte des ge-
samten Bambusbestandes befi ndet sich in 
Indonesien. Bambus ist bekannt für sein 
schnelles Wachstum. Bis zu 30 cm pro Tag 
kann der Bambus wachsen. Ein Nachteil 
des Baustoffes ist die nicht sehr hohe Be-
ständigkeit.

Als Baumaterial wird der Bambus sehr 
vielfältig eingesetzt. Durch seine Beweg-
lichkeit ist er vor allem in Zonen in der es 
viele Erdbeben gibt, ein ideales Konstruk-
tionsmaterial. Er wird im Außen- und  In-
nenraum verwendet. Sowohl Möbel als 
auch Wände und Böden werden aus Bam-
bus hergestellt.

ANDESIT

Indonesien verwendet viele Steinarten. 
Am häufi gsten wird dabei das sehr leicht 
zu bearbeitende Vulkangestein Andesit 
verwendet.

Viele Tempel und Paläste werden aus die-
sem Material erzeugt. Besonders auf Bali 
werden die Steine kunstvoll bearbeitet und 
erhalten Ornamente.

 

ABB.155: Bambuswald auf Flores ABB.156: Steinbearbeitung, BaliABB.154: Palmen
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ZIEGEL

Ab dem 14. Jh. in der Majapahit-Epoche 
verwendete man keramische Dachziegel. 
Auf Bali und Java fi ndet man sehr viele 
Bauten aus Ziegel. 

Heute werden viele neue Bauten aus Be-
ton hergestellt. Auch in der traditionellen 
Architektur werden viele Renovierungsar-
beiten in Beton ausgeführt.

Die Dächer werden oft nicht mehr mit 
alang-alang sondern mit Wellblech ge-
deckt. 

ABB.157: Ziegelproduktion auf Bali

KONSTRUKTIONSTECHNIKEN

Aus diesem Zusammenspiel zwischen Kli-
ma, Geschichte und Baumaterial haben sich 
in der traditionellen Architektur besondere 
Konstruktionsarten entwickelt. Dabei  han-
delt es sich meist um eine Holzkonstrukti-
on aus Steck- und Verknüpfungstechniken. 
Knotenpunkte werden mit Seilen verbun-
den. Die horizontalen Holzsäulen stützen 
das Dach. Die traditionellen Häuser in In-
donesien wurden ohne Nägel gebaut, was 
sich besonders bei Erdbeben bewährt. (vgl.
Tjahono 1998:16)

ABB.158: Verwendung organischen Mate-
rialiens für Dächer und Wände

ABB.159: Konstruktionen ohne Nägel

ABB.160: Bambusverbindungen
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TEIL 2
Analyse und Folgerungen
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1 WIEVIEL RAUM BRAUCHT TOURISMUSARCHITEKTUR?
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1.1  EINLEITUNG

„Visit Indonesia“ heißt es auch in diesem 
Jahr: Der größte Insel-Archipel unserer 
Erde erhielt auf der ITB in Berlin nicht nur 
den Go Asia Award in Silber als beliebteste 
Urlaubsdestination der Deutschen, die in-
donesische Götter-Insel Bali wurde zudem 
mit dem Senses Award als weltbeste SPA 
Destination 2009 ausgezeichnet. (URL: 
http://www.bad-bad.de/mybali/visit-indo-
nesia-2009.htm 09.01.2011)

2009 bereisten 6,4 Mio. Touristen die In-
sel Bali. Bei einer Einwohnerzahl von ca. 
3,0 Mio. und einer Inselgröße von nur 
5.634,43km² ist der Einfl uss durch den 
Tourismus enorm. (vgl. URL: http://www.
bad-bad.de/mybali/visit-indonesia-2009.
htm 09.01.2011) 

Im folgenden Kapitel möchte ich anhand 
von Beispielen auf Bali und Lombok zei-
gen, wie viel Raum Tourismusarchitektur 
benötigt.

Immer mehr Land wird in Bauland umge-
widmet und Touristenzentren entstehen.

Im 1. Teil haben wir erfahren, wie die tra-
ditionelle Architektur in Indonesien in An-
sätzen funktioniert. 

Der Kosmos, zur Bestimmung des Ortes, 
ist ein wichtiger Bestandteil bei der Errich-
tung eines Gebäudes. Rituale und Zeremo-
nien begleiten den Bau eines Hauses. Be-
sondere Bauvorschriften, die meist mit der 
Religion oder Kultur des jeweiligen Landes 
Hand in Hand gehen, prägen die traditio-
nelle Baukultur in Indonesien.

Wie beeinfl usst der Tourismus die tradi-
tionelle Baukultur und das „Image“ eines 
Landes?  Spielt die traditionelle Architektur, 
die sich seit Jahrzehnten aus Erfahrungen 
und Lebensweisen entwickelt hat, bei Tou-
rismusarchitektur noch eine große Rolle? 
Und vor allem, wie viel Raum benötigt der 
Tourismus?

Die meisten Indonesien-Touristen besuchen 
die Insel Bali. Bali steht als Image für ein 
tropisches Paradies. Die Medien machen 
Werbung mit traditioneller balinesischer 
Architektur, wie auch mit großen Hotelanla-
gen aus einem Mix von europäischen, ame-
rikanischen und asiatischen  Baustilen. 

Masterpläne für den Bau von Touristenge-
bieten wurden für Bali erstellt. Man machte 
sich Gedanken, wo Touristengebiete entste-

hen sollen und wie man auch die einheimi-
sche Bevölkerung mit einbeziehen könnte. 
Neue Straßen mussten gebaut werden, 
und die indigene Bevölkerung möchte na-
türlich vom Tourismus profi tieren.

Bereits in der Vergangenheit gab es Diffe-
renzen zwischen ausländischen Bauherrn 
und der Bevölkerung in den traditionellen 
Siedlungen.

Doch Bali macht bereits negative Schlag-
zeilen: „Bali darf nicht Ibiza werden“, wird 
über den Platzmangel, das Müllproblem, 
die nicht ausreichende Infrastruktur und 
über Engpässe in der Wasserversorgung 
berichtet. Man befürchtet auch, dass der 
Massentourismus das Kulturerbe Balis zer-
stören wird. (URL:http://news.orf.at/sto-
ries/2004721/2004722/ 14.02.2011)

ABB.163: Tourismus in Zahlen auf Bali
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1.2 EIN MASTERPLAN FÜR BALI

In den 70iger Jahren setzte der Massen-
tourismus auf Bali ein und man suchte 
nach Lösungen, wie und wo man Touriste-
nunterkünfte schaffen könnte.

„In diesen Jahren wurde viel gebaut, doch 
ohne Planung und ohne Koordination. Vor 
allem die Touristengebiete, wie Kuta und 
Sanur entwickelten sich unkontrolliert.“ 
(I Gde Pitana 2000:13 dt. Übersetzung  
vom Verfasser) 

1966 eröffnete das Bali Beach Hotel (heu-
te das Grand Bali Beach) und damit wurde 
ein Grundstein für den Tourismus auf Bali 
gelegt. (vgl. Pratiwi 2009:79)

Ebenso trug die Erbauung des Ngurah 
Rai Flughafens 1967 entscheidend zur Er-
schließung für den Tourismus bei. (I Gde 
Pitana 2000:13ff)

In der Zeit zwischen 1969-73 stieg die Zahl 
der ausländischen Besucher auf 27% pro 
Jahr, dass waren 1973 ca. 100.000 Touris-
ten. (I Gde Pitana 2000:21, dt. Überset-
zung vom Verfasser)

Den ersten Bali Tourism Masterplan für 
Bali plante 1971 die französische Bera-
tungsfi rma SCETO (Societe Centrale Pour 
l`Equipment). Er wurde auf die Dauer von 
fünfzehn Jahre konzipiert. Dieses Touris-
muskonzept war der erste Grundstein für 
die heutigen räumlichen Entwicklungen auf 
Bali. (vgl.Pratiwi 2009:90ff)

Ein großes Problem war, dass viele Unter-
nehmen in Eigeninitiative Projekte starte-
ten. Wichtige Aspekte wie die Infrastruk-

tur, sanitäre Anlagen, Drainagen und Ab-
fallentsorgung wurden vollkommen aus der 
Planung ausgeklammert. Nachträglich sind 
diese Fehler nur sehr schwer zu korrigie-
ren. Weiters fehlte es völlig an einer ganz-
heitlichen Betrachtung der Insel Bali.

Im Masterplan für Bali versuchte man den 
Kulturwandlungsprozess zu verlangsamen. 
Man begann Touristenunterkünfte räumlich 
von Siedlungen der einheimischen Bevölke-
rung zu trennen. 

Bali hatte zu dieser Zeit das Problem, dass 
es zu wenige Hotels mit hohem Standard 
gab.  Somit begang der Bau von vielen Ho-
telresorts auf Bali. Eines der größten, Nusa 

Dua, entstand und ist bis heute die größte 
Touristenenklave von Bali.

Für traditionelle Architektur gibt es Regeln 
und Richtlinien. Doch für Tourismusarchi-
tektur gibt es keine Regeln.

Ein japanisches Planungsbüro wurde 
schließlich beauftragt Nusa Dua zu pla-
nen. 1978 eröffneten die ersten Hotels 
mit 800 Zimmern und 1983 waren es be-
reits 2500 Zimmer. 1982 sollte es bereits 
2000 Zimmer und eine Hotelfachschule in 
Nusa Dua geben. Besonders wichtig war 
es, die Erreichbarkeit und die Infrastruk-
tur in Nusa Dua zu verbessern. Es wurde 
ebenfalls beschlossen 10 Hektar für die 

ABB.164: beliebte Touristenzentren auf Bali
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landwirtschaftliche Nutzung als Pilotpro-
jekt zu nutzen. Doch dieses Projekt hatte 
schon bald mit Problemen zu kämpfen. Die 
Energiekrise 1973 und 1979, plus die welt-
weite Wirtschaftsrezession, verlangsamten 
das Wachstum des Tourismus, und viele 
ausländische Investoren auf Bali (speziell 
Nusa Dua) zogen sich aus den Projekten 
zurück. (vgl. I Gde Pitana 2000: 21)

Weiters gab es keine Direktfl üge nach Bali, 
alle Flüge mussten aus politischen Grün-
den immer zuerst in Jakarta landen. 

Planer und Architekten mussten sich an 
Vorgaben bezüglich der Gestaltung halten. 
Viele traditionelle Bauelemente aus der ba-
linesischen Architektur wurden in die Ho-
telarchitektur übernommen, natürlich auf 
den Komfort und das Bedürfnis von westli-
che Touristen ausgerichtet. Man folgte dem 
Prinzip: „no higher than the palm trees“. 
(Davision 2003:68)

Zuerst galten die baulichen Regeln nur für 
große Hotelresorts und deren Investoren. 
Was dazu führte, dass andere touristische 
Einrichtungen, die sich außerhalb der Re-
sorts befanden wie Läden, Homestays 
oder Restaurants willkürlich entstanden. 
Die indigene Bevölkerung war überfordert 
von den vielen Touristen, und es mussten 
immer mehr touristische Einrichtungen ge-
baut werden. Einerseits musste man tradi-
tionelle Regeln beim Bauen beachten und 
andererseits wollte man auch den Touris-
ten etwas bieten. 

Es gab viele Kritiker die glaubten, dass der 
Tourismus die balinesische Kultur und Ar-
chitektur zerstören würde. Doch viele sind  

der Meinung, dass der Tourismus die ein-
zige Kraft sei, den Wohlstand nach Bali zu 
bringen. 

Die SCTO gründete 1979 zwei Institute für 
touristische Entwicklungen auf Bali. Die 
BTBD (Bali Tourism Development Corpo-
ration) und die BTDC (Bali Tourism Deve-
lopment Corporation). Die BTBD arbeitet 
mit der balinesischen Regierung zusammen 
und die BTDC war für die Durchführung des 
Masterplans zuständig. (vgl.I Gde Pitana 
2000:15)

Wer zu dieser Zeit etwas plante, musste 
sich bei der BTDB melden und die Konzepte 
vorlegen.

Durch diese Regelung wurde das Bauen 
auf Bali für ausländische Investoren zu 
kompliziert und viele zogen sich aus Bali 
zurück.

Die BTDC sollte den Tourismus in Nusa 
Dua aufbauen. Es sollten Straßen gebaut 
werden, für die Wasserversorgung musste 
gesorgt werden, auch in Kläranlagen sollte 
investiert werden. Die Region musste at-
traktiv für Investoren werden.

Die Planung konzentrierte sich aber nicht 
nur auf Nusa Dua, sondern auch auf ande-
re Regionen wie Kuta, Sanur und Ubud.

ABB.164: Masterplan der SCTO, aufgeteilt
in Regionen auf der Insel Bali
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Die Planung der PCI (japanische Beratungs-
fi rma) wurde bezüglich der Zimmeranzahl 
immer wieder verändert und durch höhere 
Zahlen ersetzt.

1998 stimmte die balinesische Regierung 
zu, 15 Touristenressorts zu gründen, und 
alle sollten auf die Regionen verteilt sein. 
Später wurde die Anzahl der Touristenres-
sorts nochmals von 15 auf 21 korrigiert. 
(vgl.Hirsch/Warren:229) 

2009 lag die Besucherzahl auf Bali bei 6,4 
Millionen. (vgl. ABB.163)

1.3 DIE RÄUMLICHE AUSDEHNUNG 
DES TOURISMUS AUF BALI

Auf Bali habe ich drei Gebiete im Süden 
Balis als Beispiele zur räumlichen Verände-
rung durch den Tourismus gewählt. In al-
len drei Gebiete befi nden sich heute meist 
Hotelresorts der Fünfsterne Kategorie.

Dabei möchte ich einerseits den Flächen-
verbrauch der Hotelanlagen untersuchen, 
anderseits möchte ich auch auf die Ent-
wicklung der traditionellen Dörfer einge-
hen. 

Welcher räumlichen Entwicklung sind die 
Dörfer unterworfen, und welchen Einfl uss 
hat der Tourismus dabei?

Die untersuchten Beispiele sind:

-  Die Hotelenklave Nusa Dua
-  Die Hotelentwicklung in Jembaran und  
   die Auswirkungen auf das traditionelle 
   Dorf Jembaran
-  Das BNR-Projekt in der Nähe des Tem-
   pel  Tanah Lot

Alle drei Projekte haben die Tourismusent-
wicklung auf Bali geprägt, haben für Dis-
kussionen gesorgt und prägen heute auch 
das Landschaftsbild auf Bali.

NUSA DUAJEMBARAN

TANAH LOT

ABB.165: Die drei untersuchten 
Touristengebiete auf Bali

1 WIEVIEL RAUM BRAUCHT TOURISMUSARCHITEKTUR?

 
 
Die approbierte Originalversion dieser Diplom-/Masterarbeit ist an der 
Hauptbibliothek der Technischen Universität Wien aufgestellt  
(http://www.ub.tuwien.ac.at). 
 
The approved original version of this diploma or master thesis is available at the 
main library of the Vienna University of Technology   
(http://www.ub.tuwien.ac.at/englweb/). 

 



    70

1.3.1 FALLSTUDIE NUSA DUA

Mit Nusa Dua entstand im Süden Balis, ab-
geriegelt von der einheimischen Bevölke-
rung, eine riesige Hotelenklave.

Die Hotelanlagen in Nusa Dua bieten je-
den Komfort, den ein Fünfsternhotel bieten 
kann. Von einer großen Golfanlage über 
Reitställe und gesicherte Eingänge, wird 
alles geboten.
 
Nusa Dua befi ndet sich in einer unfruchtba-
ren Gegend. Dieses Gebiet für touristische 
Zwecke zu nutzen und aufzuwerten ist ein 
positiver Aspekt von Tourismusarchitektur, 
da allein durch die Bewässerung der An-
lage eine neue Fauna und Flora entsteht 
und keine Zwangsumsiedlung der einhei-
mischen Bevölkerung stattfi nden muss.

Die Hotelarchitektur übernimmt Elemen-
te aus der einheimischen Architektur und 
versucht sich anzupassen. Nusa Dua ist 
heute nicht nur ein beliebtes Reiseziel für 
Touristen, sondern auch ein Ort, an dem 

viele Konferenzen stattfi nden wie die Kli-
makonferenz 2009.

Außerhalb der Anlage befi nden sich die 
traditionellen Dörfer Tanjuna Benoa, Bua-
lu, Peminge und Kampial. Sie bilden eine 
Gemeinschaft aus Tempeln. (vgl. Pratiwi 
2009:203)

Eine Hotelanlage hat fast die Größe eines 
traditionellen Dorfes, und davon gibt es al-
lein in Nusa Dua 15 Anlagen.

Die Infrastruktur ist auf die Hotelanlage 
ausgerichtet und nimmt wenig Rücksicht 
auf lokale Siedlungsstrukturen. Umgeben 
ist die Enklave von einem Zaun mit drei 
Haupteingängen, die mit einem chandi 
bentar gekennzeichnet sind. (ABB.168)

Die traditionellen Dörfer sind von den 
Hauptstraßen umgeben. Für die Dörfer ist 
die Hotelenklave eine Bereicherung, da die 
Gegend sehr arm ist und es kaum Arbeits-
plätze gibt.

ABB.166: Luftbildaufnahme Nusa Dua ABB.167: Nusa Dua

ABB.168: Nusa Dua

Die Entwicklung der traditionellen Dörfer 
zieht sich allerdings entlang der Haupt-
straßen. Dies hat zu Folge, dass man das 
Dorf selbst oft nicht mehr erkennt. Eine 
starke Zersiedelung durch die Anpassung 
der lokalen Bevölkerung an die Tourismu-
sentwicklung verändert ihre Identität. Ihre 
Gebäude sind nicht mehr in dem Verbund 
des banjar, und der Platz für ihre Zeremo-
nien wird immer kleiner. (ABB.169)

NUSA DUA

LOKALE
BESIEDELUNG
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ABB.169: Nusa Dua und die neue Ansied-
lung der lokalen Bevölkerung entlang der 
Hauptstraßen

ABB.170: Größenvergleich der Hotelanlagen in Nusa Dua 
und einem traditionellen Dorf
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1.3.2 FALLSTUDIE JEMBARAN, BALI

Etwas anders entwickelte sich die Erschlie-
ßung durch den Tourismus in Jembaran. 
Hier war man mit der Bevölkerung und ih-
ren heiligen Orten die sich im Baugebiet 
befanden, konfrontiert.

Jembaran befi ndet sich im Süden von Bali 
zwischen der Halbinsel Bukit und Bali. West-
lich wird Jembaran von dem Indonesischen 
Meer begrenzt. Nördlich von Jembaran be-
fi ndet sich der Flughafen Ngurah Rai.(vgl. 
Rieländer 2002:100)

Jembaran besitzt schöne Sandstrände und 
Steilküsten, doch die Gegend befi ndet sich 
in einer sehr trockenen Zone der Insel und 
hat große Probleme mit der Wasserversor-
gung. 

Die Veränderungen durch den Tourismus 
begannen um 1980 mit dem Bau der ersten 
Luxushotels rund um die Jembaran Bay. 
Im Jahre 1988 wurde das Gemeindegebiet 
zur Touristenzone erklärt, und 1989 wurde 
der Universitätscampus auf Bukit eröffnet. 
(vgl. Waldner 1998:157) 

Das desa Jembaran ist ein typisches tradi-
tionelles südbalinesisches Dorf. Die charak-
teristische kaja-kelod Ausrichtung wurde 
bei diesem Dorf anders ausgelegt.

Die Erklärung für die untypische kaja-kelod 
Ausrichtung des Dorfes Jembaran fi nden 
wir in der hinduistischen Religion.

Im Südwesten Balis befi ndet sich der be-
deutende balinesische Unterweltstempel 
Uluwatu. Der Tempel fi ndet sich auf einer 
Steilküste. Das Meer ist in dieser Gegend 
sehr aufgewühlt und soll nach hinduisti-
schem Ritual besänftigt werden. Daher 
richtete man die kaja-kelod Achse zum 
Uluwatu Tempel aus und nicht vom heili-
gen Berg Gunung Agung zum Meer, also zur 
Jembaran Bay. (vgl. Waldner 1998:169)

Die Suche nach einem geeigneten Bau-
platz ist für ausländische Investoren nicht 
schwer. Die Landschaft ist zwar trocken, 
doch die Lage an der Steilküste und den 
weißen Stränden bietet einen idealen Bau-
platz für Hotelresorts. Die Nähe zum Flug-
hafen spielt für die Tourismusentwicklung 

in dieser Region eine große Rolle.

Das desa Jembaran liegt mitten in der Er-
schließungszone vieler Touristenzentren 
im Süden Balis. 

Die meiste Veränderung gab es durch die 
Infrastruktur. Die Holländer bauten schon 
während der Kolonialzeit neue Straßen 
und nahmen dabei wenig Rücksicht auf 
die lokalen traditionellen Siedlungsstruk-
turen. Viele religiöse Plätze im Dorfver-
band mussten entfernt werden oder ver-
loren ihre spirituelle Bedeutung“.(Waldner 
1998:173)

In der Abbildung 171 sind deutlich zwei 
wichtige Straßen erkennbar die mitten 
durch Jembaran führen, wobei eine zum 
Tempel Uluwatu in den Süden führt und 
die zweite Straße, zur Hotelenklave Nusa 
Dua. Beide Straßen wurden zum überwie-
genden Teil zur Tourismuserschließung er-
richtet.

Weiters ist eine neue Straße über die Man-
groven-Sümpfe geplant, die direkt zu der 
Hotelenklave Nusa Dua führen soll. 

ABB.171: Strassennetz in Jembaran ABB.172: Schema eines traditionellen 
balinesischen Dorfes im Süden

ABB.173: Hotelgrundriss Ayana in 
Jembaran
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Ein großes Problem ist die Straße zum 
Uluwatu Tempel, sie führt mitten durch das 
traditionelle Dorf Jembaran. „Die Straße 
steht im Gegensatz zu traditionellen Wer-
ten, die besagen, dass die heiligen Stätten 
und Wohngebiete in traditionellen balinesi-
schen Dörfern zum Verweilen und der Be-
gegnung  dienen“. (Waldner 1998:173)

Es gab immer wieder Probleme zwischen 
der indigenen Bevölkerung und den Inves-
toren. Man versuchte mit der Bevölkerung 
zu planen.

Zum Beispiel wurden Straßenbauten mit 
der Bevölkerung gemeinsam entwickelt. 
Die Planungen sollten Rücksicht auf heilige 
Stätten und Tempel nehmen.

In Jembaran haben sich sehr große Hotel-
anlagen der gehobeneren Preisklasse an-
gesiedelt. Dabei handelt es sich durchwegs 
um amerikanische Hotelketten aus einer 
Mischung von europäischen, amerikani-
schen Stil sowie Elementen aus der bali-
nesischen, traditionellen Architektur. Die 
durchschnittliche Fläche einer Hotelanlage 

beträgt 7-15 ha. Das Ayana inklusive dem 
Golfplatz nimmt eine Fläche von 77 ha in 
Anspruch. (ABB.184) Im Vergleich dazu 
steht das traditionelle Dorf Jembaran mit 
einer Fläche von 26 ha.

In der Abbildung 179 ist die Entwicklung 
durch den Tourismus eingeblendet. Die 
riesigen Hotelanlagen dominieren heute 
die Gegend rund um das traditionelle Dorf 
Jembaran.

An der Ausrichtung der Hotels erkennt man 
keinen Bezug zu einer traditionellen hindu- 
balinesischen Raumordnung. 

Die Hotelanlagen sind gesichert und der Tou-
rist wird abgeschirmt von der traditionellen 
Bevölkerung. Doch der Tourismus bringt 
Geld und veränderte die traditionelle Dorf-
struktur Jembarans.

Sonnenuntergänge am Strand und beson-
ders die Fischrestaurants in Jembaran zie-
hen tausende Touristen an

Touristen gehen am Strand spazieren und 
wollen im Restaurant direkt am Strand mit 

Blick zum Sonnenuntergang essen. Wei-
ters haben sie Interesse an fremder Kultur 
und kaufen Souvenirs. Dies verlangt nach 
neuen Bauten, die von den Einheimischen 
errichtet werden. 

In der Abbildung 178 ist deutlich zu se-
hen, dass die Küstenzone unbebaut ist. 
Diese Zone ist traditionellerweise frei von 
Wohnbauten. „Durch die hinduistisch-bali-
nesische Lebensart sind Ansiedlungen am 
Meer  aus spirituellem Sicherheitsdenken 
zu vermeiden“.(Waldner 1998:342)

Heute ist die Küstenzone verbaut wie in 
der Abbildung  177. Karl Vorlaufer zeigt in 
der Studie (ABB.177) wie in traditionellen 
balinesischen Dörfern die Küstenzone ver-
baut wurde.

Die traditionelle Bevölkerung befi ndet sich 
dabei oft im Zwiespalt: auf der einen Sei-
te ist sie an Regeln gebundene, gewohnt 
traditionelle Architektur auf der anderen 
Seite lockt der Tourismus mit einem fi nan-
ziellen Einkommen, das in einer trockenen 
Region wie Jembaran wichtig ist. 

ABB.174: Jembaran Bay ABB.175: Wedding chapel im Hotel Aya-
na, Jembaran

ABB.176: Das desa Jembaran und die 
Hotelanlagen
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Im alten Kern der traditionellen Siedlung 
werden vor allem Bauten für die Gemein-
deverwaltung gebaut, wie ein Gesundheits-
zentrum, mehrere Grundschulen, Banken, 
Tankstellen, sowie auch ein Fußballplatz.

Entwicklung der Küstenzone vor 
traditionellen Dörfern auf Bali 
(ABB.177)

K. Vorlaufer hat im abgebildeten Diagramm 
die Küstenzone vor einem traditionellen 
balinesischen Ort dargestellt. Dieselbe Ent-
wicklung gibt es im desa Jembaran.

Die Schutzzone vor dem traditionellen Dorf 
wurde fast komplett verbaut. Es erfolgten 
Umsiedlungen der heimischen Bevölke-
rung. 1993 mussten einige Fischer einen 
Teil nördlich des Hotels Keraton räumen, 
um für eine Straße Platz zu machen. Tem-
pel werden in die Hotelanlagen integriert. 
Freie Fläche an den Ständen fi ndet man 
kaum. (vgl.Waldner 1998:342)

In der Abbildung A wird die Küstenzone 
vor dem Einfl uss der Touristen dargestellt. 
Dabei handelt es sich um eine Freifl äche, 
in der sie ihre Rituale und traditionelles 
banjar leben. Als S1 gekennzeichnet sind 
die susak.

In der Abbildung B wird die heutige Ent-
wicklung auf Bali durch den Tourismus 
dargestellt. Die freien Flächen sind fast 
zu Gänze verschwunden. An den Strän-
den werden Hotelanlagen errichtet, und 
die lokale Bevölkerung baut ihre Siedlun-
gen in die Nähe der Hotelanlagen. Tempel 
werden in die Hotelanlagen integriert, eine 
Schutzzone um die heiligen Stätten gibt 
es nicht mehr. Die Leute, die früher in der 
Landwirtschaft arbeiteten, sind heute im 
Tourismus beschäftigt. Die Architektur der 

traditionellen Bevölkerung orientiert sich 
an den Ansprüchen der Touristen.

Diese Verbauung der Küstenzone ist über-
all auf Bali ein Problem und führt beson-
ders in Kuta und Legian zu dem Phänomen 
des Massentourismus. (vgl. Kapitel 4)

ABB.177: Verbauung der Küstenzone vor den traditionellen Dörfern 
auf Bali
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ABB.180: 

Heute zieht sich die räumliche Entwick-
lung der traditionellen Siedlungsstruktur 
entlang der Hauptstraße, die vor allem für 
dem Tourismus gebaut wurde . Die Zersie-
delung der Dorfstruktur führt dazu, dass 
die jungen Balinesen immer öfters einen 
westlichen Lebensstil bevorzugen, da sie 
den Bezug zum Dorf verlieren.

ABB.179: 

An der Küste von Jembaran siedeln sich 
Hotelresorts an. Die Touristen gehen am 
Strand spazieren, und dies ist eine Möglich-
keit für die Einwohner des desa die Küsten-
zone zu verbauen und das Dorf in Richtung 
Meer zu erweitern. Die Zeremonien ziehen 
Touristen an.

ABB.178: 

Das traditionelle desa Jembaran wird durch 
die Straße nach Uluwatu zu einer Durch-
gangsstrecke. Das desa liegt an einem 
schönen Strand und immer mehr lokale 
Einwohner bieten Unterkünfte in ihren Ge-
höften an. Neue bales werden in die tradi-
tionelle Architektur integriert und die frei-
en Flächen werden immer mehr verbaut. 
In der Abbildung 178 ist deutlich zu sehen, 
dass die Küstenzone unbebaut ist.
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ABB.184: Flächenverbrauch in Jembaran

ABB.181: Das traditionelle Dorf Jembaran ABB.182: Intercontinental ABB.183: Ayodya Resort
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1.3.3 FALLBEISPIEL TANAH LOT

Als zweites Beispiel möchte ich die Ent-
wicklung rund um Tanah Lot aufzeigen. 

Der Tanah Lot Tempel ist heute eine Art 
Markenzeichen und beliebtes Touristenziel 
der Insel Bali geworden. Er befi ndet sich 
auf einem kleinen Felsen vor der Küste, 
und nur bei Ebbe gelangt man zu diesem 
Tempel.

Der Tanah Lot Tempel hat eine große Be-
deutung für die Hindu Balinesen. Tanah 
bedeutet  Land und Lot steht für das Meer.  
Er ist ein heiliger Ort der für spirituelle Ba-
lance sorgt. (Hirsch/Warren:237)

Um den Tempel gab es immer eine Zone, 
wo keine touristische Einrichtungen gebaut 
werden dürfen.

Heute ist der Tempel die am meisten fo-
tografi erteste Touristenattraktion auf Bali. 
Besonders durch die Kommerzialisierung, 
wurde auch der Tempel immer wichtiger 
für die Balinesen. 

Heute fi ndet besonders am Abend, wenn 
die Sonne hinter dem Tempel verschwin-
det, ein gewaltiger Ansturm von Touristen 
statt. 

Wie reagiert nun die Architektur auf den 
Massenansturm? Wird die traditionelle Ar-
chitektur berücksichtigt oder geht man nur 
mehr auf die Wünsche und Bedürfnisse der 
Touristen ein? Was verändert sich rund um 
eine Sehenswürdigkeit?

Durch den BNR-Masterplan (Bali Nirwana 
Resort) wurde diese Region zur Touristen-
zone erklärt. Das Gebiet zwischen den desa 
Pankung Tibah, Belalang und Beraban und 
dem Tanah Lot Tempel wurde in 10 Touris-
tenzonen eingeteilt. (ABB.191) 

Dies bedeutet, dass ausländische Investo-
ren günstig zu Bauplätzen kommen konn-
ten.

Ein Problem war der Bau des Le Meridien in 
der Nähe des Tanah Lot-Tempels mit einem 
der größten Golfanlagen Asiens. Im Vorfeld 
dieser Planung gab es einige Demonstrati-
onen der Einheimischen, da die traditionel-

le Architektur eigentlich einen Bau direkt 
neben einem Tempel verbietet. Weiters 
befanden sich in diesem Gebiet fruchtbare 
Reisfelder, die eine Haupt-Einnahmequelle 
der dort lebenden Bauern ist. (vgl. Rielän-
der 2002:91)

Mit den Reisfeldern verlieren die Bauern 
und das adat ihre kulturelle Identität. Das 
susak verschwindet.

Als Entschädigung für die Bauern bot man 
ihnen eine kleine Geldsumme an und die 
Möglichkeit im Hotel zu arbeiten.

Es folgten viele Umsiedlungen der Dorf-
bewohner. Einige Bewohner verdienen ihr 
Geld mit der Vermietung kleiner Bunga-
lows für Touristen.  

Es folgte eine sehr starke Zersiedelung in 
dieser Region. Wie auch in Jembaran sie-
delt sich die Bevölkerung an den Haupt-
straßen an.

Vereinzelt fi ndet man traditionelle Gehöf-
te, die aber nicht in einem Dorfverband 
sind. Die Einheit, das ganze Dorf scheint, 
sich immer mehr zu zersiedeln.

ABB.185: Beliebte Touristenattraktion der 
Tanah Lot Tempel

ABB.186: Hotelanlage inkl. Golfplatz Le 
Meridien Nirwana

ABB.187: Touristen beim Tanah Lot Tem-
pel
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Jedes traditionelle Dorf hat einen Markt, wo 
Handel betrieben wird und rege Kommu-
nikation stattfi ndet. In Tanah Lot hat sich 
die Lage des Marktes durch den Tourismus 
deutlich verlagert. Der größte Marktplatz 
mit dem bedeutensten Handel befi ndet sich 
heute direkt vor dem Tanah Lot Tempel, 
wo sich die meisten Touristen aufhalten.

Nebenbei wird das wantilan, ein Versamm-
lungsgebäude der Balinesen umfunkti-
oniert, um ihre traditionellen Tänze den 
Touristen vorzuführen.

Die Architektur für Touristen und die tra-
ditionelle Architektur beeinfl ussen das Zu-
sammenleben der Bevölkerung in dieser 
Region. 

Die Balinesen siedeln sich immer mehr 
in Regionen an, wo sich viele Touristen 
aufhalten. Vor dem Tanah Lot Tempel 
gibt es einen großen Touristenmarkt, die 
traditionellen Gebäude werden für Touris-
tenattraktionen, wie balinesische Tanzvor-
führungen benutzt. 

Doch neben den großen Einrichtungen für 
die Touristen und speziell neben dem gro-
ßen Marktplatz vor dem Tanah Lot-Tempel 
versucht man die einheimische Bevölke-
rung zu integrieren. 

Neben dem Tanah Lot Tempel  befi ndet sich 
eine kleine Hotelanlage mit traditionellen 
Elementen aus der indigene Region. Der 
hoteleigene Swimmingpool wird sowohl 
von Touristen als auch von Einheimischen 
benutzt.  

Die Zonen die für den Tourismus bestimmt 
sind, verfügen über eine große Fläche. Für 
die lokale Bevölkerung wird der Zugang 
zum Meer, ohne durch ein abgeriegeltes 
Hotelresort zu gehen, fast unmöglich.

103 ha wurden für das BNR- Projekt bereits 
verbaut. Ein durchschnittliches traditionel-
les balinesisches Dorf hat eine Größe von 
26 ha. (Gemessen am traditionellen Dorf 
Jembaran)

Für die lokale traditionelle Siedlungsstruk-
tur, bleibt nicht viel Platz. Auch in den Dör-
fern rund um Tanah Lot erfolgt die Zersie-
delung der adat Gemeinschaft, entlang der 
Hauptstraßen die von Touristen am meis-
ten frequentiert werden.

Die neuen Bauten sind modern und an 
westliche Standards angepasst. Vereinzelt 
fi ndet man auch traditionelle Gehöfte die 
ohne den Dorfverband errichtet werden. 
Ein Beispiel wird im Kapitel 4 näher erläu-
tert.

ABB.188: Gehöft in der Nähe des Tanah 
Lot Tempels

ABB.189: Zufahrt zum Tanah Lot Tempel ABB.190: Wantilan beim Tanah Lot Tem-
pel
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ABB.191: Die geplanten Touristenzonen um den Tanah Lot Tempel und die Auswirkungen 
auf die lokale Siedlungsstruktur

ABB.192: Das Hotel LeMeridien

ABB.193: Flächendiagramm
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1.4 EIN MASTERPLAN FÜR LOMBOK

Die Tourismusentwicklung auf Bali ist wis-
senschaftlich sehr gut erschlossen, ganz im 
Gegenteil dazu gibt es wenig Literatur zu 
Lombok. Die meisten meiner Recherchen 
beziehen sich auf Christel Lübbens Buch 
zum Thema: „ Internationaler Tourismus 
als Faktor der Regionalen-Entwicklung in 
Indonesien.“ Dieses Buch wurde bereits 
1995 geschrieben. Anhand ihrer Untersu-
chungen wird die räumliche Ausdehnung 
des Tourismus auf Lombok bis heute 2010, 
analysiert.

1987 wurde eine Japanische Firma mit der 
Entwicklung der Tourismusplanung beauf-
tragt. Man konzentrierte sich auf die Ge-
biete: (vgl. Lübben 1995: 61ff)
- Senggigi
- Gili Air
- Sire
- Putri Nyale
- Dusan Sade Ressort  

Lombok wird immer als die „kleine Schwes-
ter Balis“ beschrieben. Die Tourismusar-
chitektur ist sehr stark von Bali abhängig 
und beeinfl usst worden. Die meisten Tou-
risten landen am Flughafen in Bali, selten 
am Flughafen in Mataram (Hauptstadt von 
Lombok). 

Lombok hat genug Potenzial zu einem 
Touristengebiet zu werden. Wunderschö-
ne Palmenstrände befi nden sich an den 
Küsten, der Vulkan Rinjani bietet sich für 
Trekkingtouren an und die traditionelle Ar-
chitektur der sasak im Süden von Lombok 
bietet Kultur.

Die Ansiedlung von touristischen Einrich-
tungen stellen ein gelungenes Konzept dar, 
um die Armut in dieser Region zu mindern.  

Traditionelle Architektur fi ndet man vor al-
lem im Süden von Lombok. Die sasak leben 
heute noch in ihren Dörfern, die fast (noch) 
vollständig im Urzustand erhalten sind. 

Immer mehr Touristen besuchen die sasak 
und erforschen ihre Lebensweisen.

Die meisten Lombok-Touristen besuchen 
die Gili-Islands und Senggigi. Hier gibt es 
viele Hotelresorts im bali style.

Der Rest von Lombok besteht meist aus 
low-budget Unterkünfte oder homestays.

Entwickelt sich die Ausdehnung durch den 
Tourismus ähnlich wie auf Bali?

Traditionelle Architektur und ihre Bauwer-
ke sind nicht so präsent wie auf Bali, der 
„Insel der Götter“. Lombok ist sehr trocken 
und nur schwer zu bewirtschaften. Doch 
für große Hotelinvestoren (wie auf Bali) 
war dies nie ein Hindernis sich in Regionen  
wie Nusa Dua oder Jembaran auf Bali die 
ebenfalls sehr trocken sind (oder Dubai), 
ein Touristengebiet aufzubauen.

ABB.194: Tourismus-
gebiete auf Lombok
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1.4.1 FALLSTUDIE GILI AIR

Als erstes Beispiel wird die räumliche 
Tourismusentwicklung auf den Gili-Islands 
näher untersucht. 

Die Gili-Islands bestehen aus drei kleinen 
Inseln: 

- Gili Air
- Gili Meno 
- Gili Trawangan

Die Inseln gelten unter Touristen als 
Tauchparadies und neben Bali zählen 
sie bereits zu einem der bekanntesten 
Touristenziele in Indonesien.

Man erreicht diese kleinen Inseln nur per 
Boot. Internationale Reiseveranstalter ver-
markten heute die Inseln. 

Auf den drei Inseln gibt es keine Autos und 
auch keine Polizei.

Gili air ist die kleinste der drei Inseln. Sie 
hat 173 ha. In der Mitte der Insel befi n-

det sich ein kleines Dorf. Heute leben hier 
ca. 1400 Einwohner. (vgl. URL:http://
de.wikipedia.org/wiki/Gili_Air)

Am Strand wurden die meisten touristi-
schen Einrichtungen gebaut. Dabei handelt 
es sich meist um kleine Bungalows in den 
verschiedensten Preisklassen. 

Gili Meno ist etwas größer als Gili Air und 
hat einen ähnlichen Charakter.

Doch auf Gili Meno machte man bereits 
den Versuch die Insel kommerziell zu ver-
markten. Um den Touristen mehr zu bieten 
als „nur“ Landschaft errichtete man einen 
Vogelpark und ein John Lennon Museum. 
Doch nur wenige Touristen besuchen die-
se künstlich angelegten Touristenattraktio-
nen.

Die Größte der drei Gili-Islands ist Gili Tra-
wangan. Sie gilt als die Partyinsel. Viele 
Surfer und junge Touristen kommen auf 
diese Insel, die alles zu bieten hat: Wellen, 
weiße Sandstrände, Bars und Restaurant, 

sowie gepfl egte Hotelanlagen und kleine 
Bungalows. 

Eine interessante Entwicklung gab es auf 
der Insel Gili Air. Ich habe die Insel 2004 
besucht und an Hand der Untersuchungen 
von Christel Lübben vom Jahre 1995 ana-
lysiert.

Die kleinen Bungalows gehören der orts-
ansässigen Bevölkerung und werden von 
ihnen verwaltet. Die Bauten werden von 
und mit der Bevölkerung errichtet, Pfl ege 
und Umweltbewusstsein der Bevölkerung 
spielen eine besondere Rolle.

Touristen und Einheimische versuchen ge-
meinsam die Insel vor Müll und Verschmut-
zung zu schützen.

ABB.195: Vogelpark auf Gili Meno ABB.196: Dorf auf Gili Air ABB.197: Fortbewegungsmittel auf Gili 
Air
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rial der unteren bis mittleren Einkommens-
klasse zuzurechnen sind.

Als  Lübben vor 10 Jahre ihre Feldarbeit auf 
Gili Air machte, gab es viele bauliche Plä-
ne für diese Insel. Es sollten neue größere 
Hotelanlagen gebaut werden. Doch am Er-
scheinungsbild der Insel hat sich auch bei 
meinem Besuch 2004 nichts verändert. 

Durch Internetrecherchen und Reiseberich-
ten konnte ich auch 2011 keine wesentliche 
bauliche touristische Veränderung der Insel 
erkennen.

Die Bevölkerung lebt von den Touristen, 
und fi nanziert sich ihren Lebensunterhalt 
durch das Vermieten von Bungalows. 

Durch die Trennung zwischen ihrem Dorf-
leben und den touristischen Unterkünften 
gibt es keine Probleme zwischen Einhei-
mischen und Touristen. Die dörfl iche Sied-
lungsstruktur wurde durch den Tourismus 
nicht verändert.

Die Ureinwohner der Insel Gili Air waren 
die Bugis14, die von Südsulawesi kamen 
und in den 40iger Jahren diese Insel be-
siedelten. 60% der Dorfbewohner gehören 
noch heute dieser ethnischen Gruppe an. 
(vgl. Lübben 1995:77)

Die meisten Bewohner gehören dem Islam 
an, daher gibt es auch eine kleine Moschee 
in der Mitte der Insel. 

Ein kleiner Teil der Einwohner stammt aus 
Bali. Ihre Häuser sind einfache Hausstruk-
turen, die typisch für das Klima und in ganz 
Indonesien zu fi nden sind. (ABB.200)

Die touristischen Bauten befi nden sich 
außerhalb des Ortes und durchwegs am 
Strand. Die Insel wird durchzogen von 
schmalen Sandwegen. Es gibt keinen mo-
torisierten Verkehr, sondern nur Fahrräder 
und Cidomos (Pferdekutschen) zur Fortbe-
wegung. (vgl. Lübben 1995:77)

Die touristischen Anlagen sind kleine Bun-
galows und sind je nach Komfort und Mate-

Es gibt allerdings Pläne für ein Kranken-
haus das auf Gili Air gebaut werden soll, 
da der Weg bis ins nächste Krankenhaus 
nach Mataram, der Hauptstadt Lomboks, 
nur über das Meer gegeben ist. (vgl. URL:
http://www.gili-air.de/pr_gili_tourismus.
htm 17.01.2011)

Individualtouristen kommen wegen der 
Schönheit der Natur auf die Gili Islands.

Will man Touristen länger an einen Ort 
binden, so muss genügend Komfort ange-
boten werden wie Wellness und Ausfl üge. 

In welche Richtung die Entwicklung des 
Tourismus auf Gili Air geht ist noch unge-
wiss.

Die kleinen Bungalows und homestays fü-
gen sich auf den Inseln gut ein. Der Flä-
chenverbrauch ist gering. (ABB.198)

ABB.198: Gili Air Hotel ABB.199: Gili Air ABB.200: Gili Air village
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ABB.:201: Lageplan Gili Air ABB.202: Luftbild Gili Air

ABB.203: Touristische Bauten befi nden sich am Strand. Im Landesinneren 
das Dorf von Gili Air

ABB.204: Flächenverbrauch auf Gili Air

Flächenverbrauch durch den Touris-
mus auf Gili-Air:
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1.4.2 FALLBEISPIEL KUTA,   SÜDLOM-
BOK (vgl.Lübben 1995:79)

Das Dorf Kuta hat ca. 1200 Einwohner,  
wobei der größte Teil in der Landwirtschaft 
und im Fischfang tätig ist. Die traditionelle 
Dorfstruktur ist gut erhalten, doch die in-
frastrukturelle Erschließung und die hygi-
enischen Zustände im Dorf sind schlecht. 
Problematisch sind Wasser-und Stromver-
sorgung. 

Eine Möglichkeit, den Leuten ein zusätzli-
ches Einkommen zu bieten und ihnen eine 
bessere Wohnsituation zu ermöglichen, ist 
der Tourismus.

In den 80iger Jahren entdeckten Surfer  
die Wellen an den Stränden von Südlom-
bok ebenso wie auf Bali. Die ersten Hotels 
waren einfache Bungalows für low-budget 
Touristen.

Immer mehr Touristen sahen in dieser Re-
gion eine Alternative zum überfüllten Bali. 
Es folgten mehrere Bauten für Touristen 

und neben den kleinen Bungalows eröffne-
ten auch einige größere Hotelanlagen.

Während das Konzept der Verwaltung von 
Gebäuden durch die Einheimischen auf den 
Gili Island gut funktionierte, wurden den 
Einheimischen im Süden keine Rechte zu-
geschrieben. 

Ähnlich wie auf Bali sind hier ausländische 
Investoren am Zug. Der Lebensstandard 
der Bevölkerung hat sich durch den Touris-
mus nicht viel gebessert.

Das Interesse an der Wohnstruktur und 
Kultur der sasak wird von den Touristen 
zwar gern gesehen, doch profi tieren nur 
einige Händler und Kaufl eute von dem Tou-
rismus. 

Die Tourismuszone in Kuta fi ndet sich ent-
lang der Hauptstraße, nahe am Strand und 
direkt neben den traditionellen Dörfern. 
(ABB.211)

Das Zusammenleben der Bevölkerung mit 
den Touristen verläuft nicht immer harmo-
nisch, wie auf Bali. Viele Überfälle und Ent-
führungen von Touristen haben die weite-
re Entwicklung des Tourismus auf Lombok 
eingedämmt.

Es wäre auch hier sicherlich positiv für 
die Region Tourismusprojekte mit der 
traditionellen Bevölkerung zu entwickeln. 
Die Architektur ist einzigartig und könnte 
dazu beitragen ein nachhaltiges Image für 
Lombok zu gestalten.

Die traditionelle Architektur der sasak, 
ihre Kunst und das Handwerk könnte für 
die Tourismusarchitektur verwendet wer-
den, ohne das sie ihre Kultur aufgeben 
müssen.

An Hand von Fehlern, die auf Bali bereits 
entstanden sind, könnte man hier ein Pro-
jekt starten, das sowohl für die Umwelt, 
die indigene Bevölkerung und den Touris-
mus  Profi t erbringen könnte.  

ABB.205: Kuta, Lombok ABB.207: Sasak Dorf in der Nähe von 
Kuta

ABB.206: Novotel Coralia Lombok
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ABB.208: Lageplan Kuta ABB.209: Indha Kuta Hotel ABB.210: Novotel Hotel

ABB.211: Erweiterung der Dorfstruk-
tur durch den Tourismus in Kuta

lokale Bevölkerung

Tourismusentwicklung

Die räumliche Ausdehnung des Tourismus 
erfolgt entlang der Küstenzone, außerhalb 
der lokalen Dörfer. Dabei handelt es sich 
hauptsächlich um low-budget Hotels. Die 
traditionellen Dörfer wurden von dem Tou-
rismus noch nicht beeinfl usst. Ein Problem 
ist die Infrastruktur und die schlechte 
Wasser- und Stromversorgung.
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1.4.3  FALLSTUDIE SENGGIGI

Senggigi befi ndet sich an der Küste nord-
östlich der Hauptstadt Mataram. Hier befi n-
den sich neben den Gili Islands die meisten 
touristischen Erschließungen Lomboks.

An der Küste befi nden sich wunderschöne 
Palmenstrände, die es auf Bali nicht gibt,  
ideal für die Erschließung des Tourismus. 

Entlang der Hauptstrasse von Mataram zu 
den Gili Islands, werden immer mehr Kios-
ke und Raststationen eröffnet.

Senggigi erlebte eine sehr starke Zersiede-
lung der Dorfstrukturen. Das Dorf ist fast 
nicht mehr zu erkennen, da die touristische 
Entwicklung überhand genommen hat. 

Der Ort Senggigi erscheint ohne jegliches 
Konzept, weder für Touristen noch in Zu-
sammenarbeit mit den Einwohnern, ent-
standen zu sein.

Die Hotelanlagen verfolgen ein ähnliches 
Konzept wie auf Bali. Meist handelt es sich 
um Hotelresorts die von der lokalen Bevöl-
kerung abgeriegelt werden. Bei den Hotel-
anlagen handelt es sich häufi g um große 
Hotelinvestoren aus Amerika. Viele lokale 
Einwohner vermieten in den Dörfern Unter-
künfte.

Die Architektur wird im balinesischen Stil 
angepriesen.

In der Abbildung 218 erkennt man den 
großen Flächenverbrauch der Hotels. Die 
Dörfer in der Gegend sind ohne Planung 
entstanden. Eine Dorfstruktur ist nicht er-
kennbar. Durch die Hauptstraßen die zu 
den Touristenzentren gehen, siedeln sich 
neue Wohnstrukturen in Kombination mit 
touristischen Einrichtungen an. Die Küsten-
zonen sind vor allem für die Hotelanlagen 
reserviert. Strandpromenaden und über-
füllte Strände wie auf Bali sind auf Lombok 
nicht möglich.

ABB.212: Senggigi Beach ABB.213: Hotelanlage ABB.214: Touristengebiet Senggigi
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ABB.215: Lageplan ABB.216: Lombok ABB.217: Senggigi

ABB.218: Einfl uss des Tourismus auf die Entwicklung der lokalen Dorfstruktur

lokale Bevölkerung
Tourismusentwicklung
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1.5 TOURISMUSENTWICKLUNG AUF 
FLORES

Während einige Regionen in Indonesien 
wie Bali zu Touristengebieten geworden 
sind, werden andere Regionen in Indone-
sien kaum beachtet. Die Leute leben in Ar-
mut, die Infrastruktur ist schlecht. Flores 
ist wenig bekannt und nur wenige Indivi-
dualtouristen erkunden die schöne Insel.

Durchblättert man heute Reiseprospek-
te zu Indonesien, so fi ndet man meistens 
Angebote für Bali und Lombok. Flores wird 
meist in Kombination einer Rundreise zu 
den Komodo Islands angeführt. Von einer 
räumlichen Ausdehnung des Tourismus ist 
hier nichts zu bemerken.

Die meisten Reisenden landen auf Bali, 
und so ist ein Anstieg beim Tourismus auf 
Flores und den anderen Inseln fast un-
möglich. Der Konkurrenzkampf im Touris-
mus ist für unterentwickelte Länder oft ein 
Problem.

Der meiste Tourismus ist rund um Labuhan 
Bajo im Westen von Flores.

In den letzten fünf Jahren wurde Swiss-
contact15 beauftragt ein Konzept zur Ent-
wicklung des Tourismus auf Flores zu 
entwickeln.(URL:http://www.fairunter-
wegs.org/laender/indonesien/aktuelles/ar-
ticle/mit-tourismus-eine-nachhaltige-ent-
wicklung-foerdern-das-projekt-fl ores.html)

Ein Ziel des Tourismusprojektes ist, entlang 
der Trans-Flores-Route den Tourismus auf-
zubauen. Die lokale Bevölkerung soll dabei 
mithelfen.

Bis jetzt ist Flores für ausländische Hotel-
ketten kein interessantes Gebiet und die 
Entwicklung und der Aufbau werden noch 
lange dauern. Auch die Regierung auf Flo-
res hat bereits begonnen einen Vierjahres-
plan zu erarbeiten, um den Tourismus kon-
trolliert zu planen.

Interessant wird, wie sich die Tourismu-
sentwicklung in der Wahl der Raumplanung 
und Architektur ausdrücken wird.

Mit welchem Image wird Flores bewertet? 

Wird die traditionelle Architektur in der 
Wahl der Tourismusarchitektur eine Rolle 
spielen, oder orientiert man sich an Archi-
tekturelementen, wie auf Bali?

Die Touristengebiete werden sich dort bil-
den, wo dem Touristen am meisten Attrak-
tionen geboten werden.

Eine Möglichkeit für nachhaltigen Touris-
mus bietet die „Tourism Carrying Capacity 
Studies“ .(TCC)

Bei der TCC geht es darum: „Die Tragfä-
higkeit eines Objektes oder Naturraumes 
abzuschätzen. Bezogen auf den Tourismus 
kann die Tragfähigkeit eine maximale Zahl 
von Touristen darstellen, die ein Objekt 
besuchen können, ohne deren ökologi-
sche und sozio-kulturelle Nachhaltigkeit 
zu gefährden“.(Alioth 2008:2)

Negative Auswirkungen einer zukünftigen 
touristischen Nutzung auf Natur und loka-
le Bevölkerung sollen dabei frühzeitig er-
kannt werden. (vgl. Alioth 2008:2)

ABB.219: Hotel The Jayakarta Suite 
Komodo Flores - Labuan Bajo

ABB.220: Bintang Flores Ramada Hotel ABB.221: Labuhan Bajo

1 WIEVIEL RAUM BRAUCHT TOURISMUSARCHITEKTUR?

 
 
Die approbierte Originalversion dieser Diplom-/Masterarbeit ist an der 
Hauptbibliothek der Technischen Universität Wien aufgestellt  
(http://www.ub.tuwien.ac.at). 
 
The approved original version of this diploma or master thesis is available at the 
main library of the Vienna University of Technology   
(http://www.ub.tuwien.ac.at/englweb/). 

 



    89

1.6  SCHLUSSFOLGERUNG

Bali, Lombok und Flores werden unter-
schiedlich vom Tourismus beeinfl usst.

Die Raumplanungs- und Architekturkon-
zepte spielen dabei oft eine große Rolle, 
wie sich die gesamten Inseln entwickeln.

Die Tourismusarchitektur prägt heute die 
Insel Bali. Die lokale Bevölkerung auf Bali 
lebt heute zum Großteil vom Tourismus, die 
räumliche Ausdehnung erfolgt meist dort-
hin, wo der meiste Tourismus stattfi ndet.

Die Diagramme zeigen den Flächenver-
brauch durch den Tourismus. Manche Ho-
telanlagen haben bereits fast die Größe 
eines traditionellen balinesischen Dorfes 
erreicht. In Nusa Dua wird fast die Hälf-
te der Halbinsel Bukit für die touristischen 
Anlagen verwendet.

Durch die Ausdehnung touristischer Bau-
ten mussten Einheimische ihr Land aufge-
ben und in meist unwirtliches Gebiet zie-

hen. Ein Problem stellten auch die religiö-
sen Plätze dar, die sich überall auf der Insel 
befi nden.

Die Bevölkerung auf Bali ist offen gegenü-
ber anderen Kulturen. Doch wie die Zukunft 
für die Einwohner Balis aussieht, wenn auf 
der Insel durch Zuwanderung und Bevölke-
rungsexplosion und den großen Flächenver-
brauch durch riesige Hotelanlagen immer 
weniger Raum für sie übrig bleibt, ist zu 
hinterfragen. Kriminalität und Terrorismus 
sind schon heute ein Problem auf Bali.

Ein weiteres Problem stellen auch die 
Strandpromenaden dar, wie in der bali-
nesischen Touristenhochburg Kuta oder 
Jembaran.

Durch den Bau großer Straßen entlang des 
Strandes kommt es zum Aufkommen des 
Massentourismus und zu Veränderungen 
der traditionellen Lebensweise der Bevöl-
kerung. Der Raum für ihre Zeremonien ist 
sehr klein. Besonders problematisch ist die 
fehlende Schutzzone am Strand.

Meist werden ihre neuen Häuser nicht 
mehr in traditioneller Bauweise gebaut. 
Die jungen Leute  nehmen den westlichen 
Lebensstil an, und verwenden immer sel-
tener traditionelle Bauelemente.

Anhand der räumlichen Entwicklung, lässt 
sich erkennen, wie sich die Touristenzonen 
ausweiten und wo sie sich befi nden. 

Meist entwickelt sich das traditionelle Dorf 
entlang der Hauptstraßen. Dies führt zu 
einer Zersiedelung der Dorfstrukturen und 
viele Leute verlieren dabei ihre Identität 
und Zusammengehörigkeit. Ein Ziel der 
Raumplanung in sensiblen Regionen sollte 
sein, auch ein Konzept für die lokale Be-
völkerung zu planen.

Bali und Lombok stehen nur stellvertre-
tend für die gesamte Tendenz der räumli-
chen Entwicklung in Indonesien.

 Touristengebiete im Vergleich zu Bali  Flächenverbrauch der Touristengebiete auf Bali

1 WIEVIEL RAUM BRAUCHT TOURISMUSARCHITEKTUR?

Diagramme erstellt vom Verfasser
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2.1 EINLEITUNG 

In den Industriestaaten konzentrieren sich 
die Arbeitsplätze meist rund um große 
Wirtschaftsmetropolen. Immer mehr Men-
schen suchen ihre Arbeit in der Stadt und 
der ständige Druck, Lärm und Stress ver-
ändern die Gesellschaft. Die Städte wer-
den immer größer und die Einwohnerzahl 
in den Dörfern nimmt immer mehr ab. 

Auch in Indonesien hat dieser Trend der 
Landfl ucht bereits eingesetzt. Besonders 
auf Bali ist dies anhand der räumlichen Ver-
änderung durch den Tourismus bemerkbar. 
Die neuen Siedlungen konzentrieren sich 
rund um touristische Einrichtungen.

Doch was passiert mit dem traditionellen 
Dorf? Hat diese Struktur des Zusammen-
lebens noch Zukunft? Welchen Beitrag 
können Architekten und Stadtentwickler 
leisten? Was hat es mit dem Dorftourismus 
auf sich?

Anders als in den Industriestaaten ist das 
Dorf in Ländern Asiens und Afrikas, nach 
wie vor ein Ausdruck ihrer Lebensweise von 
Gemeinschaft. Speziell auf Bali wird viel 
Zeit in das Gemeinschaftsleben investiert.

Das Dorf, desa genannt, ist eine wichtige 
Institution des Zusammenlebens in Indo-
nesien. 

Das traditionelle Gewohnheitsrecht, adat, 
beeinfl usst noch heute sehr stark das Le-
ben der Balinesen. Rituale und traditionelle 
Ordnungen werden gelebt, und dies drückt 
sich auch in der Architektur aus. Das desa 
adat ist die Dorfgemeinschaft, die wieder-
um in mehrere banjar (Nachbarschaft) auf-
geteilt wird. Die banjar stehen meist in ei-
nem Verwandtschaftsverhältnis zueinander.  
(vgl. Walter 2002:134)

Traditionelle Institutionen, wie das desa 
adat, begründen die Prinzipien von sozialer 
Verantwortung. Die traditionelle Architektur 
entwickelt  sich aus den adat. Die Gemein-
schaft hat Kontrolle über ihre Ressourcen 

und schützt ihre Werte und Traditionen. 
(vgl. Pratiwi 2009:263)

Doch was bleibt übrig von ei-
nem traditionellen  Dorf, das durch  
Globalisierung und Tourismus beeinfl usst 
wird?

In jedem Land auf der Welt fi ndet man 
unterschiedlichste Dorfformen. Je nach 
Klima und Kultur prägen sie die Identität 
eines Landes.

Die Dörfer Indonesiens sind geprägt von 
außergewöhnlicher Architektur und Kon-
zepten, die sich ideal in die Landschaft zu 
integrieren scheinen. 

Touristen interessieren sich für die Le-
bensweise der traditionellen Bevölkerung, 
und die Bevölkerung selbst hat erkannt, 
dass sie ihre Traditionen und Dörfer schüt-
zen müssen, um Touristen etwas bieten zu 
können. 

ABB.223: Ruteng Village, Manggarai Re-
gion,  Flores

ABB.224: Sasak Dorf, Lombok ABB.225: Bali Aga Dorf

2 DORFTOURISMUS

 
 
Die approbierte Originalversion dieser Diplom-/Masterarbeit ist an der 
Hauptbibliothek der Technischen Universität Wien aufgestellt  
(http://www.ub.tuwien.ac.at). 
 
The approved original version of this diploma or master thesis is available at the 
main library of the Vienna University of Technology   
(http://www.ub.tuwien.ac.at/englweb/). 

 



    92

Durch die Errichtung der großen Hotelanla-
gen ausländischer Investoren, hat der ein-
zelne lokale Dorfbewohner wenig Profi t. Im 
Gegenteil: viele Bauern verkaufen ihr Land 
und verlieren damit auch ihre Arbeit in der 
Landwirtschaft. Dies führt zu Entfremdung 
und Entwurzelung. 

In den letzten Jahren wurden Konzepte 
entwickelt um den Dorftourismus anzukur-
beln, und dies ist ohne das desa adat nur 
schwer möglich.

Die Besichtigung eines traditionellen Dor-
fes steht heute schon im Pfl ichtprogramm 
eines Touristen. Viele Touristen sehen das 
traditionelle Dorf wie ein lebendes Museum 
aus einer längst vergangenen Zeit. 

Andererseits muss sich die traditionelle 
Bevölkerung auf den Ansturm der Touris-
ten einstellen. Sie ist diejenigen die dort 
leben das Traditionelle repräsentieren  und 
es schützen soll.

Die Architektur passt sich rasch an Trends 
und Wünsche der Touristen an. Dabei ent-
stehen neue interessante Baustrukturen 
aus traditionellen Elementen, die den Pro-
zess der Modernisierung sowie den Einfl uss 
des Tourismus zeigen. Durch diese Einfl üs-
se gehen auch viele traditionelle Werte und 
Vorstellungen verloren.

Die neuen Hotelanlagen verwenden Ele-
mente aus der traditionellen Architektur, 
die ihrer Auffassung nach am Besten das 
exotische Paradies repräsentieren.

Doch auch einheimische Bevölkerung in 
den  traditionellen Dörfern will von der Ein-
nahmequelle, dem Tourismus, leben kön-
nen. Dies erfordert Planung.

Anhand von Beispielen auf Bali, Flores und 
Lombok, möchte ich in diesem Kapitel un-
tersuchen, was sich durch den Tourismus 
in einem traditionellen Dorf ändert und wa-
rum.

Dabei geht es auf Bali um das traditionel-
le Bali Aga Dorf Tenganan. Hier will man 
dem Touristen ein traditionelles Dorf zei-
gen, das sich im `Urzustand`zu präsen-
tieren scheint. Dem Gegenüber möchte 
ich das desa Penglipuran stellen. Dieses 
traditionelle Dorf wurde zu einer Touris-
tenattraktion umfunktioniert. Dort wurde 
viel umgebaut und heute präsentiert sich 
das Dorf als traditionelles balinesisches in 
jedem Reiseführer.

Auf Flores steht ein Besuch in den 
traditionellen Dörfern wie Ruteng und Todo 
ebenfalls auf der to-do-list eines Touristen. 
Anhand des beo (Dorf) möchte ich hier die 
Faktoren aufzählen, wie die Transformati-
on von traditioneller Werte durch den Tou-
rismus, auch Auswirkung auf die traditio-
nelle Bauweise hat.

Wer auf Lombok traditionelle Dörfer sehen 
will, besucht die sasak im Süd Lomboks.

ABB.226: Trunjan, Bali Aga Dorf, Bali ABB.227: Dorfbewohner in Todo, Flores ABB.228: Balinesische Kinder
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2.2 VERSCHIEDENE AUFFASSUNGEN 
EINES BEO (DORFES) IN DER 
MANGGARAI-REGION

Im Gegensatz zu Bali herrscht auf Flores 
noch wenig Tourismus. Es gibt eine gute 
Hauptstraße (Trans-Flores-Road), die von 
einer großen Stadt zu nächsten führt.

Die traditionellen Dörfer in der Manggarai-
Region sind nach wie vor sehr schwer zu 
erreichen. 

Doch auch auf Flores gibt es den Dorftou-
rismus. Im Reiseführer werden Besuche in 
traditionellen Dörfern in der Manggarai-
Region angeboten. 

Wie auch auf Bali ist die traditionelle Ar-
chitektur ein Spiegelbild von Lebensweise 
und Tradition.

Im diesem Kapitel gehe ich auf einen Artikel 
von Meribeth Erb näher ein, um zu zeigen 
wie sich Identität und Tradition verändern 

können. Der Tourismus ist heute zu einem 
transformierenden Geschäft geworden.

In dem Artikel: „ Uniting the bodies and 
cleansing the village: confl ict over local her-
itage in a globalizing world“16, geht es um 
ein Fest, dem penti mese von 2001, das in 
traditionellen Dörfern abgehalten wird und 
nun zu einer großen Touristenattraktion 
gemacht werden soll. (Erb 2003:129ff)

Das Penti Mese ist ein traditionelles Fest zur 
Ehrung der Ahnen. Jedes Jahr fi ndet dieses 
Fest in traditionellen Dörfern statt.

Die Defi nition für dieses Ritual ist, „ penti 
weki Peso beo“, was frei übersetzt bedeu-
tet: „die Vereinigung der Körper und die 
Reinigung des Dorfes“.

Für viele Manggarais ist dieses Fest ein 
Heilritual. Das adat ist genauso in der bali-
nesischen Kultur verankert wie in ihrer Le-
bensweise.

Das Penti Mese 2001 wurde aber nicht von 
Bewohnern der Hauptstadt Ruteng abge-
halten, sondern von den in Jakarta leben-
den Manggarais. (in Jakarta gibt es einen 
ganzen Stadteil, der Manggarai heißt, er 
stammt aus der Zeit, in der sehr viele Skla-
ven aus der Manggarai in Jakarta lebten).

Hauptinspiratoren für dieses Ereignis wa-
ren die Mitglieder der Van Bekkum Foun-
dation., gegründet nach dem ersten Bi-
schof der Manggarai Region, dem Hollän-
der Emeritus. 

In Manggarai entstanden Kämpfe zwischen 
Familien wegen Landbesitzes und die lo-
kale Bevölkerung setzte viel Hoffnung in 
dieses Ritual.

In Krisenzeiten kommt es oft zu einer Art 
Wiederbelebung alter Traditionen und ritu-
elle Orte stehen plötzlich wieder im Inter-
esse der Bevölkerung.

ABB.229: Lage der Manggarai-Region auf Flores
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Bei dem Fest geht es darum, alles Böse 
und jede Sünde des vergangenen Jahres  
in einem Ritual zu verabschieden. 

Doch es gibt viele Meinungsverschie-
denheiten zwischen den dort ansässigen 
Manggarais und den aus Jakarta kommen-
den Manggarais. Vor allem geht es bei dem 
Streit um die Authentizität des Penti. 

Die ortsansässigen Manggarais rund um 
die Dörfer der Stadt Ruteng, wollten die-
ses Fest nach Tradition ihrer Vorahnen an- 
denselben Orten und in denselben Gebäu-
den  abhalten.

Den Jakarta Manggarians geht es stärker 
um Kulturverlust und traditionelles Erbe. 
Daher soll ihrer Ansicht nach einmal im 
Jahr das Fest für alle, sowohl für Touristen 
als auch für die Ortsansässigen, stattfi n-
den. 

Das beo, so nennen die Manggarai ihre 
traditionellen Dörfer, ist dabei eine wich-
tige Institution, die an ihre Herkunft und 

ihre Traditionen erinnert.

Soll ein traditionelles Fest an den ursprüng-
lichen Orten stattfi nden oder kann man Ri-
tuale auch „verpfl anzen“ und in anderen 
Gebäuden feiern?

Hier geht es vor allem darum, dass Plät-
ze, und dazu gehört auch die traditionelle 
Architektur, einer Deterritorialisierung zum 
Opfer fallen.

Die Ausübung der Rituale des Penti fi ndet 
an verschiedenen Plätzen statt, an diese 
Orte sind ihre Geister und Vorahnen ge-
bunden, die ein wichtiger Bestandteil ihrer 
Kultur sind.

Jedes Dorf hat sein eigenes Penti und  zeigt  
die Verwandtschaftsbeziehungen die inner-
halb des Dorfes und zwischen den Dörfern 
außerhalb bestehen.

Ein beo besteht aus mehreren Teilen. Neben 
dem Trommelhaus (mbaru gendang), dem 
Symbol für Autorität im Dorf (die Trommeln 

dienen als Kommunikationsmittel mit der 
übernatürlichen Welt), haben die meisten 
Dörfer einen Dorfplatz (compang) der aus 
Steinen und Felsen angelegt ist. In der 
Mitte steht ein Banyan-Baum, dort woh-
nen die Dorfgeister.

Jedes Dorf besitzt Land. Dieses umfaßt 
Reisfelder meist rund angelegten, die un-
ter den Mitgliedern der Dorfbewohner auf-
geteilt werden. Das Zentrum der Felder 
nennt man lodok, es ist das geistige Zen-
trum, in dem Bitten und Opfer gebracht 
werden.

Jedes Dorf hat auch seine Quelle, das wae, 
von dem nach der Tradition das Leben ab-
hängt und einen Friedhof, wo der Toten 
gedacht wird.

Es gibt heute nur mehr sehr wenige tra-
ditionelle Dörfer in der Manggarai-Region, 
ihre Erhaltung und der Aufbau für den Tou-
rismus erfolgte erst in den letzten Jahr-
zehnten. 

ABB.230: Das traditionelle Dorf Ruteng 
Puu

ABB.231: Die Hauptstadt Manggarais:
Ruteng

ABB.232: Manggarai ist heute sehr 
stark geprägt vom katholischen Glauben          
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Auch die politische Führung in Manggarai 
sah in dem großen Penti eine Chance. Die 
Dorfbewohner sollten sich wieder vereini-
gen und das Vertrauen zur politischen Füh-
rung des Landes sollte wieder hergestellt 
werden.

Weiters schreibt Meribeth Erb, dass Kritik 
an der Authentizität des Festes bestand. 
Normalerweise fanden die Penti Rituale 
von September bis Oktober statt, also vor 
der Regenzeit und dem Anpfl anzen. 

Das große Penti sollte aber im Juni oder 
Juli stattfi nden, da dies die beste Reisezeit 
für Touristen ist und auch die Kinder Schul-
ferien hatten.

Ein zweites Problem war der Ort, an dem 
dieses Ritual stattfi nden sollte. Wie konnte 
ein Fest, das in traditionellen Dörfern sei-
nen Ursprung hat, in einer heutigen, mo-
dernen Stadt wie Ruteng vollzogen wer-
den?

Die Manggarais aus Jakarta hatten eine 
andere Auffassung: weg vom Ursprungs-
Dorf war ihre Devise. Ihre Idee vom Haus 
war eine verallgemeinerte Idee ihres Hei-
matortes und nicht ein spezielles Dorf, in 
dem ihre Wurzeln sind. 

Schließlich versuchten beide Seiten Lösun-
gen zu fi nden und man entschied sich, das 
große Penti  zum einen Teil im traditionellen 
Dorf Ruteng Puu abzuhalten, in dem alle 
Einrichtungen, die ein traditionelles Dorf in 
der Manggarai Region ausmachen, vorhan-
den sind. 

Der Rest der Veranstaltungen sollte im Zen-
trum der Stadt Ruteng  und in den Verwal-
tungsgebäuden stattfi nden. 

Doch durch diese Deterritorialisierung ei-
nes Ortes gab es Probleme hinsichtlich der 
Verwandtschaftsbeziehungen, die vor allem 
in den traditionellen Dörfern sehr gepfl egt 
wurden. Denn wie konnte man Familien 
zusammenführen, wenn sich alles in dem 
Dorf Ruteng Puu abspielte und viele keine 
Beziehung zu dem Dorf hatten?

Das große Penti sollte die Kultur und Tra-
ditionen in einem großen Fest darstellen, 
doch durch die Deterritorialisierung gehen 
Traditionen auch verloren und nur beson-
dere Ereignisse werden gefeiert und zele-
briert.

Die Deterritorialisierung des Penti bedeutet 
nicht nur eine andere Orientierung eines 
Publikums, sondern auch die Verschiebung 
von Werten und Beziehungen. 

Am Penti zeigt sich, dass sich Kultur anpas-
sungsfähig verhält. Touristen von außerhalb 
haben oft andere Sichtweisen und Ideen, 
wie etwas nach ihrer Vorstellung auszuse-
hen hat. Dadurch werden  Ereignisse und 
Attraktionen oft verändert zu ihrem eige-
nen Zweck, wie es die Jakarta Manggarais 
gemacht haben. 

Das gleiche passierte auch in dem desa 
Penglipuran auf Bali. Einige wichtige ritu-
elle Gebäude wurden traditionell erhalten, 
andere wurden in Hinsicht auf die Vorstel-
lung von traditioneller Architektur der Tou-
risten verändert und umgebaut.

Die Touristen sind auch diejenigen die das 
Penti sehr stark fi nanziell unterstützten 
um zu bekommen, was sie sehen wollen.

Die Touristen zahlen um Kultur zeigen zu 
lassen, damit sie neu geformt wird und 
einem breiten Publikum verkauft werden 
kann. Doch Kultur braucht eine gute Füh-
rung.

Kulturen und ebenso ihre Bauwerke durch-
leben all diese Entwicklungen, wie hier am 
Penti dargestellt wurde. Diese Entwick-
lung zwischen alten Traditionen und dem 
in letzter Zeit sehr starken Einfl uss des 
Tourismus wird in den Fallbeispielen dar-
gestellt.

Ähnlich wie in den balinesischen Dörfern 
Tenganan oder Penglipuran werden hier 
neue Gebäude, die eigentlich nicht traditi-
onell sind zu Spielorten von traditionellen 
Handlungen. 

Die lokale Bevölkerung, die an traditionel-
le Gebäude gebunden ist, kann manchmal 
nicht viel mit den neuen Gebäuden anfan-
gen, da sie nicht aus ihrer Tradition natür-
lich entstanden sind. Dies lässt jedoch die 
Möglichkeit offen für neue Bauformen und 
Mischformen, die wieder als traditionell 
verkauft werden.

Der Tourismus verändert sich ständig, 
doch die Reisemotivationen bleiben meist 
die gleichen, anpassen müssen sich zu-
meist die Zielländer und rasch auf neue 
Trends in der Tourismusbranche eingehen.  
Trotzdem soll das traditionelle Erbe der 
Reiseländer erhalten bleiben. 
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Zum Beispiel, wenn es eine Diskrepanz 
gibt zwischen der Ausrichtung einer 
traditionellen Performance und dem, was 
die Touristen sich erwarten, versucht man 
die Performance so zu ändern, dass die 
Ortsansässigen Wege suchen, ihre Tradi-
tion auf eine Art abzuändern, dass auch 
Touristen Gefallen daran fi nden. 

So ähnlich verhält es sich auch mit der  
traditionellen  Architektur: einige traditi-
onelle Bauten werden so umfunktioniert, 
dass sie besser den Wünschen der Touris-
ten entsprechen und doch als authentisch 
und traditionell weitergegeben werden.

Besteht allerdings sehr wenig Interesse 
an der Ausübung traditioneller Feste oder 
an wenig attraktiven Bauten, gehen  auch 
Bräuche und Traditionen verloren.

Meribeth Erb schreibt weiter, dass die Auf-
merksamkeit darauf gelenkt wird, wie man 
Performances für die Touristen produziert 
und dabei sollte man einen Unterschied 
machen zwischen Ortsansässigen und 

Touristen. Der weit reichende Einfl uss der 
Globalisierung stellt eine große Inszenie-
rung des lokalen Tourismus dar.

Durch diese Ausrichtung des großen Penti 
Festival in der Manggarai Region, erkennt 
man, dass Veränderungen notwendig sind, 
um traditionelles Erbe zu verbreiten, auf-
recht zu erhalten und auch  für die jüngere 
Bevölkerung verständlicher zu machen, um 
sie zu motivieren, weiterhin ihre Wurzeln 
zu suchen und auch weiter zu erhalten.

Mit Touristen, exotischen Ritualen und tra-
ditioneller Architektur lässt sich Geld ma-
chen und alle Themen sind miteinander 
verknüpft.

Wie in dem Artikel von Meribeth Erb  er-
wähnt, erkennt man, dass die Begriffe au-
thentisch und traditionell oft auch reine 
Ansichtssache sind,  die jedoch zu Verän-
derungen von Lebensgewohnheiten und 
Bauten führen können. 

ABB.233: Wohngebäude der Manggarai 
heute, Ruteng

ABB.234: Wohnhäuser ohne Identität, 
Ruteng

ABB.235: Tourismusarchitektur auf Flo-
res, Moni

ABB.236: Das traditionelle niang 
wowang in Todo
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2.3  DER DORFTOURISMUS AUF BALI

Warum gerade so enorm viele Touris-
ten  nach Bali reisen, hat sicher mit der 
traditionellen hinduistischen Lebensweise 
der Balinesen in ihren Dörfern zu tun.

Das traditionelle desa, durchlebte dabei  
positive wie auch negative Einfl üsse.

Das desa adat (Dorfgemeinschaft) und 
suka (Landwirtschaft) sind die Stützen der 
balinesischen Kultur. 

Ein Ausfl ug in ein traditionelles baline-
sisches Dorf, gehört auf Bali schon zum  
Pfl ichtprogramm. 

Ein typischer Tagesablauf für einen Tou-
risten funktioniert folgendermaßen: „Die 
Touristen verbringen ihre Nächte in den 
Fünfsternehotels (welche Ausländer besit-
zen), dann starten sie ihre Baliexkursion, 
welche von Reisebüros organisiert wird, 
inklusive Lunchbox und Softdrinks, einge-
wickelt in Plastikboxen. Sie genießen die 
schöne Landschaft und besichtigen die tra-
ditionelle Architektur. In den desa adat er-

leben sie traditionelle Lebensweise und be-
suchen Zeremonien und traditionelle Tanz-
aufführungen. Nachdem sie zufrieden sind 
und ihre Bilder gemacht haben, werden die 
Touristen noch in ein Restaurant geführt, 
kaufen noch ein paar Souvenirs und wer-
den wieder in ihre Hotels zurückgebracht. 
Denn was meist übrig bleibt ist der Müll der 
Touristen.“ (I Gde Pitana 2000:69 Überset-
zung aus dem Englischen)

Das desa adat dient hier als Objekt zur Erhal-
tung von Traditionen, und die  traditionellen 
Lebensweisen werden dem Touristen wie 
ein Freilichtmuseum vorgeführt. 

Um eine Kultur zu erhalten muss man Tra-
ditionen pfl egen und schützen. Durch den 
starken Zusammenhalt  des desa adat,  lebt 
die balinesische Kultur zwischen dem star-
ken Einfl uss des Massentourismus weiter.

Ein wichtiger Bestandteil der hinduistischen 
Religion ist es Gleichgewicht und Harmonie 
zu schaffen. Das friedliche Zusammenle-
ben zwischen Alt und Neu funktioniert nur, 

wenn eine Ausgeglichenheit zwischen Bei 
dem entsteht. 

Bei den untersuchten Beispielen handelt 
es sich um das desa Penglipuran und das 
desa Tengana. Beide Dörfer werden als 
traditionelle balinesische Dörfer den Tou-
risten gezeigt. Die Dörfer befi nden sich in 
den Bergen im Norden Balis und zählen zu 
der Bali Aga Architektur.

Die traditionellen balinesischen Dörfer im 
Süden Balis, entwickelten sich ungeplant.

Die Dörfer Kuta oder Legian stehen heute 
für Massentourismus. Eine Mischung aus 
den verschiedensten traditionellen Bau-
weisen und moderner Architektur ist ent-
standen. Sie sind heute Touristenorte, von 
einem traditionellen balinesischen Dorf ist 
nicht mehr viel übrig geblieben.

Die Gaja Madah Universität in Yogykarta/
Java wurde 1992 beauftragt ein Modell des 
integrierten Dorftourismus zu planen.(vgl. 
I Gde Pitana 2000:70)

ABB.237: balinesische Zeremonie ABB.238: traditionelle Verbrennungsze-
remonie auf Bali

ABB.239: Familienschrein, Bali
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Die  Planung  wurde  von  einem  Konsu-
lententeam UGM in Ubud folgendermaßen 
defi niert: 

„(......)Eine ländliche Gegend mit all ihrer 
Atmosphäre, welche das traditionelle bali-
nesische Dorf in ihrer räumlichen Struktur, 
Architektur der Gebäude oder des sozial-
kulturellen Lebens der Gemeinde  wieder-
spiegelt. Weiters soll es möglich sein alle 
touristischen Notwendigkeiten wie Unter-
künfte, Essen und Getränke, Souvenirs zu 
vereinen(....)“ (I Gde Pitana 2000:69, dt. 
Übersetzung vom Verfasser)

Der Dorftourismus stimuliert die Entwick-
lung in ländlichen Gegenden. Von der Per-
spektive der Tourismusentwicklung aus ist 
der Dorftourismus eine offene Marktlücke, 
nicht nur für Bali.

Im Zuge von Modernisierung und Rehabi-
litation der ausgewählten desa sollen auch 
neue touristische Einrichtungen geschaffen 
werden. Bei den Gebäuden wird ein tradi-
tioneller Baustil gewählt werden, der das 
traditionelle Bild Balis beschreibt.

Als Resultat dieser Untersuchung 1992 
wurden drei Dörfer geplant: (vgl. Achmadi 
2009:207)

- Desa adat Sebat, Tegallang Region
- Desa adat Penglipuran, Bangli Region
- Desa adat Jatiluih, Puaebal Region

Schlussendlich wurden zwei realisiert, das 
Desa adat Penglipuran und das desa adat 
Jatiluih.

Der sorgfältig geplante Dorftourismus soll  
viele Vorteile für den Tourismus, die Ge-
meinden und für die balinesische Kultur 
bieten.

Die Dörfer benötigen dringend eine Sanie-
rung, speziell die Wasserversorgung und 
die hygienischen Zustände waren schlecht.

Die Dorfgemeinschaft, das adat und banjar 
soll dabei weiterhin ein wichtiger Bestand-
teil in der Gestaltung des Dorfes bleiben. 
Die Produkte von Handwerkern werden von 
den lokalen Bewohnern, selber erzeugt.

Weiters will man dem Touristen nicht nur 
Tempelzeremonien und kulturelle Attrakti-
onen bieten, sondern will sich auch an die 
Wünsche der Touristen wie Abenteuerur-
laub und Freizeitgestaltung anpassen.

Dabei müssen neue Gebäude errichtet 
werden, die ihren Zweck zu erfüllen ha-
ben. Ein Fußballstadion fi ndet ebenso Platz 
wie Apotheken und Spitäler inmitten der 
traditionellen Architektur.

ABB.240: Penglipuran ABB.241: Penglipuran ABB.242: Eingang Penglipuran
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1992 wurde eine Parkanlage errichtet und 
ein Gasthaus im lokalen Stil eröffnet. Das 
traditionelle wantilan (Veranstaltungshal-
le)  wurde saniert und zu einem Veran-
staltungsort für Touristen umfunktioniert. 
Sanitäre Einrichtungen, und Rastplätze 
wurden eingebaut. Erhalten werden vor  
allem Gebäude, die für das adat wichtig 
sind, sie werden meist renoviert. Neben 
den öffentlichen Gebäuden, veränderten 
sich die Gehöfte, besonders  die Struktur 
der telajahan (die Eingangsfront). (vgl. I 
Gde Pitana 2000:72)

Obwohl  es sich um ein Bali Aga Dorf han-
delt, wurde für die Renovierung des Dorfes 
der Majapahit Baustil verwendet. 

Auch der neu hinzugefügte kulkul-Turm 
und das sanierte wantilan wurden im 
Majapahit Stil errichtet. (ABB.250) 

Die Bewohner Penglipurans waren vor der 
touristischen Vermarktung ihres Dorfes vor 
allem in der Landwirtschaft tätig.

Rund um das desa befi nden sich viele Bam-
buswälder und Hügel mit schönem Fernpa-
norama. 

Das Dorf benötigte dringend Renovierungen 
und Erneuerungen.  Die Umplanung erfolg-
te 1991 durch die  Gaja Madah University in 
Yogakarta/Java.

Das desa Penglipuran (ABB.244) hat die 
typische kaja-kelod Ausrichtung. Die Nord-
Süd gerichtete Hauptstraße ist sehr schmal 
und terrassenförmig abgestuft. Am nörd-
lichen Ende der Straße befi ndet sich der 
Peratana Tempel. Am südlichen Ende der 
Straße befi ndet sich ein Friedhof und ein 
Kriegerdenkmal.  

Die Straße wurde neu gepfl astert und er-
hielt neue Kanäle. Entlang der Straßenach-
se reihen sich die Gehöfte auf. (ABB.245)

2.3.1 BEISPIEL PENGLIPURAN

Das desa adat Penglipuran befi ndet sich in 
der Bangli Region.

Bali wurde im 18. und 19.Jh. sehr geprägt 
von dem hinduistischen javanesischen Kö-
nigreich der Majapahit. Doch viele Bali Aga 
Dörfer in den Bergregionen wurden durch 
ihre isolierte Lage, wenig von dem König-
reich beeinfl usst. (vgl.Achmadi 2007:208)

Die Einwohner des desa Penglipuran gehö-
ren der Bali Aga Kultur an. Auch im desa 
adat Penglipuran leben die Einwohner in 
einer Gemeinschaft, die sich an Regeln des 
adat, banjar und suka halten.

Sowohl von Kultur, Architektur und der 
landschaftlichen Gegebenheit ist das Dorf 
Penglipuran ein idealer Platz für ein Touris-
tengebiet.

Das Dorf Penglipuran ist bekannt für seine 
Vielzahl an Tempeln. 

ABB.243: Lage Penglipuran ABB.244: Grundriss des desa 
Penglipuran

ABB.245: Penglipuran

kaja kelod
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die unterschiedlichsten Kunstfertigungen 
der Balinesen erlernen. Zusätzlich wurde 
ein Yoga- und Meditationszentrum errich-
tet. (vgl. I Gde Pitana 2000:72)

Viele Geschäfte werden von der lokalen 
Bevölkerung betrieben und nicht von aus-
ländischen Investoren. Das desa adat ver-
waltet das Einkommen aus dem Tourismus. 
Dieses Einkommen wurde für den Kauf ei-
nes Gong verwendet und für die Finanzie-
rung vieler Aktivitäten im desa adat. 

In Penglipuran gibt es Richtlinien zur Re-
novierung eines Hauses, damit die traditi-
onelle Architektur erhalten bleibt.

Die Bewohner von Penglipuran sind ei-
nerseits stolz auf ihr Dorf, doch in vieler 
Hinsicht mussten sie auch einen Teil ihrer 
Identität auf geben. 

Aus Penglipuran wurde April 1993 ein Tou-
ristendorf, das für die Touristen maßge-
schneidert wurde. 

Die traditionellen Gehöfte wurden moderni-
siert und saniert, auch die Hausbeleuchtung 
wurde einheitlich geplant. Die ursprüngli-
chen Gehöfte mit Lehmboden und Holzkon-
struktionen wurden ersetzt durch Beton, 
die Böden wurden verfl iest und viele offene 
bales wurden geschlossen. So entstand ein 
`neues` traditionelles Gehöft.

Die Dächer der Häuser bestehen meist aus 
einer Bambuskonstruktion. Doch durch den 
Tourismus steigen die Preise von Bambus 
und viele Einheimische können sich die-
ses Baumaterial nicht mehr leisten. An-
statt von Bambus erhalten manche bales 
eine Wellblechdeckung.(vgl. Rieger-Jandl 
2009:259)

Nach zahlreichen Renovierungen alter und 
neuer Bauwerke, begann man neue Struk-
turen in das Dorf zu integrieren. Dabei han-
delt es sich um Bauten, die zur Unterhal-
tung der Touristen dienen sollen. So wurde 
ein Vogelpark und ein Trainingslager ge-
baut. In diesem Trainingslager kann man 

Die Kombination von Ziegeln und paras 
(Ornamenten) aus der Majapahit Ära zählt 
zu den prägendsten Elementen für die In-
sel Bali. Dieser Baustil repräsentiert die 
traditionelle Architektur und steht für das 
Image von Bali. Selbst in den Hotelanla-
gen werden Architekturelemente aus die-
ser Epoche verwendet. (vgl. Rieger-Jandl 
2009:256ff)

In Penglipuran gibt es zwei verschiedene 
Straßenfassaden. Die Gehöfte orientieren 
sich nach der kangin-kauh (ost-west) Rich-
tung. (ABB.245) 

In beiden Reihen ist der östliche Teil der 
heilige Ort, dort befi ndet sich der Famili-
entempel sanggah. Die Küche (bale paon) 
und der Pavillon für Zeremonien (bale sa-
kenem), befi nden sich im Mittelteil des 
Gehöfts. Der Wohn- und Schlafpavillon be-
fi ndet sich im westlichen Teil.(vgl. Achma-
di:285) (ABB.247)

ABB.246: Für den Besuch des desa 
Penglipuran zahlt man am Eingang einen 
Einrittspreis

ABB.247: Die Anordnung der Gehöfte an der Haupstrasse

Familientempel Familientempel
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Der Tourist soll die balinesische Lebens-
weise in einem lebendigen Dorf erleben. 
Doch blickt man hinter die Kulissen, wurde 
viel verändert und so zurechtgeschneidert, 
wie es dem Touristen am besten gefallen 
sollte. 

Seit dieses Dorf ein Touristendorf ist,  steigt 
die Anzahl der Touristen kontinuierlich. 

 

A. Loji/Schlaf-und Wohnraum;
B. Paon/Küche
C. Lager
D. Sanggah/Familienschrein
E. Paletasan/Seiteneingang
F. Toilette
G. Schweinestall
H. Bale Sakenem
I. nachträglich zugefügter offener Pavillon 
für mehrere Funktionen
J. Eingang

ABB.251: Grundriss eines Gehöfts in 
Penglipuran

Zone 1: für den ältesten Bruder 
Zone 3: für die jüngeren Mitglieder

ABB.248: Eingang in ein Gehöft ABB.249: Touristen in Penglipuran ABB.250: kulkul in Penglipuran
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2.3.2 DAS JATILUIH TOURISTENDORF

Das Desa Adat Jatiluih befi ndet sich am 
Fuße der Batukar Berge im Penebel Dis-
trikt. Dieses Dorf ist für die schöne Land-
schaft, in der es sich befi ndet bekannt, be-
sonders sehenswert sind die Reisfelder und 
die Barukar Berge. 

Neben der landschaftlichen Schönheit gibt 
es auch noch viele kulturelle Sehenswür-
digkeiten. Die Baukunst bietet den Besu-
chern viele balinesische Tempel: wie der 
Sri Tempel, Besikalung Tempel, Dukul Tem-
pel und Petali Tempel. Diese Tempel haben 
eine spezielle Struktur und Architektur und 
haben touristisches Potenzial.(vgl. I Gde 
Pitana 2000:74)

Wie in Penglipuran begann man ebenfalls 
1991 Jatiluih als Touristendorf umzupla-
nen.  Während der Planungsphase war die  
lokale Gemeinde begeistert und erhoffte 
sich eine Verbesserung ihrer Lebensweise.

Man begann das Dorf nach einem Touris-
muskonzept zu planen, dabei sollten alle 
touristischen Einrichtungen vom desa adat 
selbst gemanagt werden.

Doch in Jatiluih setzte sich das Konzept der 
Mitbestimmung durch die Dorfbewohner  
nicht durch. 

Komplizierte Konfl ikte entstanden und das 
Entwicklungsprogramm für das Touristen-
dorf ging nicht in die Richtung, wie man es 
sich vorstellte. 

Aus dem Blickpunkt der örtlichen Planung 
gelangen einige Rehabilitationen sehr gut. 

Es ist eine komplizierte und komplexe An-
gelegenheit, ein vernünftiges Konzept für 
eine Planung eines Touristendorfes zu ma-
nagen. 

Vor allem werden durch die neuen touristi-
schen Attraktionen und Bauten, die nun an 
speziellen Orten entstehen, z.B. an Plätzen 

mit einer schöne Aussicht, in der Nähe ei-
ner kulturellen Attraktion, massive Verän-
derungen für die Bewohner hervorgerufen. 
Denn oft passiert es, dass die Bewohner 
von den Dörfern absiedeln und in die Nähe 
von Touristenplätzen ziehen. (vgl. I Gde 
Pitana 2000:74ff)

In Jatiluih stoppte die Gemeinde das Tou-
ristenkonzept, da die Entwicklung des Tou-
ristendorfes, mit der Wirtschaft nicht mit-
halten konnte.

ABB.252: Reisfelder rund um Jatiluih ABB.253: Jatiluih ABB.254: Jatiluih und die Modellbauten 
als traditionelles Touristendorf
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2.3.3  FELDSTUDIE TENGANAN

Das traditionelle Bali Aga Dorf Tenganan 
befi ndet sich in der Region Karangasem, 
ca. vier Kilometer nördlich von Canda 
Dasa, in einer geschützten Lage zwischen 
zwei Hügeln.

Das Wort Tenganan heißt übersetzt Zen-
trum. Das Dorf hat eine sehr lange Ge-
schichte, die bis in die prähistorische Zeit 
zurückreicht.  

Das Dorf wurde bei einem großen Brand 
fast vollständig zerstört und wurde durch 
das Wissen der „Älteren“ wieder aufgebaut. 
(vgl.URL:www.indo.com/geo/tenganan.
html, 29.01.2005)

Der Grundriss des Tenganan Dorfes folgt 
dem typischen Muster eines Bali Aga Dor-
fes. (ABB.262)

Das desa adat Tenganan Peringsingan ist 
eine Refl exion des Makrokosmos imago 
mundi. Das Dorf wurde nach einem gött-
lichem Plan errichtet. Das zeigt sich in der 

Architektur. (vgl.URL:www.batukaru.info/
destination/karangasem/tenganan1.php 
29.01.2005)

Das Dorf baut auf einem 500x250 m recht-
eckigen Grundriss auf. Dabei bildet die na-
türliche Umgebung aus Bächen und Hügeln 
eine Begrenzung. Deutlich zu erkennen ist 
die Nord-Süd Achse.(ABB.262) (vgl.URL:
www.batukaru.info/destination/karanga-
sem/tenganan1.php 29.01.2005)

Angelegt ist das Dorf wie eine Reisterras-
se. Die fünf Hauptstraßen sind terrassen-
förmig abgestuft und folgen der typischen 
Nord-Süd-Ausrichtung. An den Straßen rei-
hen sich die Gehöfte auf. Insgesamt gibt 
es sechs Reihen. Die öffentlichen Gebäude  
befi nden sich in der westlichsten Straße. 
Dort fi nden das öffentliche Leben und die 
Zeremonien statt.

Es gibt eine Reihe von Tempeln, Langhäu-
sern, kleineren Pavillons, Reisspeichern und 
Schreinen, alle stehen für den starken Zu-
sammenhang des kommunalen Lebens. In 

Tenganan leben heute ca. 400 Menschen. 

In den östlichen Gehöften des banjar pan-
de leben jene, die vom Dorf verbannt wur-
den zusammen mit jenen, deren Bräuche 
mehr dem Hindu-javanesischen Balinesen 
angehören. 

Die Arbeit in den Gärten und Reisfeldern 
wird von ihnen oder von benachbarten 
Dorfbewohnern verrichtet, denen die Hälf-
te der Kornfelder gehören.

Die Bewohner dieses Dorfes sind für ihre 
n einzigartigen gewebten Stoff, den sie 
Gringsing nennen, bekannt.

Aus dem desa Tenganan ist eine Touris-
tenattraktion geworden. Die Bewohner 
verdienen ihr Geld aus dem Verkauf von 
Kunstgegenständen und Holzschnitzerei-
en.

Tenganan steht heute in jedem Reisefüh-
rer. Touristen besuchen das Dorf und tau-
chen in die Geschichte Balis ein.

ABB.255: Lageplan Tenganan ABB.256: Eingang ins Dorf Tenganan ABB.257: Tenganan
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In Tenganan gibt es zum Unterschied von 
Penglipuran keine Unterkünfte für Touris-
ten und auch keine touristischen Einrich-
tungen. 

Der Parkplatz für die Busse befi ndet sich 
beim Eingang des Dorfes. Dort wird auch  
Eintritt für die Besichtigung des Dorfes 
verlangt.

Die traditionellen Bauten sind gut erhal-
ten und werden vor allem auch wegen der 
Touristenbesuche von den Bewohnern ge-
pfl egt und erhalten.

Die Fassade des desa Tenganan funktio-
niert wie ein Museum, in dem Menschen le-
ben. Die traditionellen öffentlichen Bauten 
werden für die Besucher restauriert und 
sind gut erhalten. Doch nur mehr wenige 
Versammlungshäuser werden tatsächlich 
noch für ihre Zeremonien verwendet.

Die Gehöfte sind für die Touristen geöffnet, 
jeder kann am Dorfl eben teilnehmen.

Betritt man ein Gehöft erkennt man Ver-
änderungen die wesentlich von der 
traditionellen Architektur abweichen.

Es werden neue Baumaterialien wie Beton 
und Ziegel verwendet. 

Eine merkliche Veränderung erkennt man 
am Komfort und Standard der Einrichtung 
ihrer Gehöfte. Am Beispiel eines Gehöfts in 
Tenganan habe ich eine Gegenüberstellung 
gemacht, wie früher ein balinesisches Ge-
höft genutzt wurde und wie man es jetzt als 
Tourist vorfi ndet. (ABB.278)

Da dem Touristen jederzeit Eintritt in ein 
Gehöft gewährt wird, werden dünne Wände 
aufgezogen und Vorhänge trennen Teile im 
Haus, um etwas Privatheit in das Gehöft zu 
bekommen.

An der Einrichtung erkennt man einen deut-
lich westlichen Einfl uss. Kästen, Möbel und 
Fernseher dominieren den Wohnbereich 
und sind untypisch für die traditionelle Le-

bensweise. Materielle Dinge werden im-
mer wichtiger.

Am selben Platz und unverändert ist das 
paon (die Küche) und die Familientempel. 

Die Nutzungen einiger öffentlicher Gebäu-
de haben sich jedoch verändert. Einige 
Gebäude sind entweder nur mehr Ausstel-
lungsstücke, oder sie dienen als Speicher 
oder Lager für Waren die sie an Touristen 
verkaufen wollen.

Die Fassaden der Gehöfte werden wie eine 
Ausstellungsfl äche genutzt. An der sie ihre 
Waren anpreisen. 

ABB.258: Tenganan ABB.259: Tenganan ABB.260: Tenganan
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EINGANG

DAS TRADITIONELLE BALI AGA DORF TENGANAN

ABB.262: Grundriss Tenganan

ABB.261: Lage Tenganan
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ABB.269: Bale banjar

ABB.267: lumbung von Tenganan ABB.268: Bale agung

ABB.272: Tenganan

ABB.270: Tenganan ABB.271: Bale agung

ABB.274: Wantilan

Unverändert sind hier traditionelle Gebäu-
de, die nach wie vor wichtig für ihr desa 
adat sind. Die bales auf den Bildern be-
fi nden sich in der Achse der westlichsten 
Straße.

Das Dorf funktioniert wie ein Freilichtmu-
seum. Erst am Abend wird der Eingang 
zum Dorf geschlossen.

ABB.273: Das lumbung als Lager
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Das traditionelle Gehöft in Tenganan und 
seine Veränderung:

ABB.277: Die tradtionellen Gebäude 
in einem Gehöft in Tenganan

ABB.275: Hausfassaden in Tenganan

ABB.276: Der typische Grundriss eines Gehöfts in Tenganan. Die Touris-
ten können jederzeit die Gehöfte betreten. Veränderungen gibt es vor allem 
beim bale meten und in der Nähe des paon. Offene Bereiche wurden ge-
schlossen, und als neue Wände werden Beton und Fenster verwendet.
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Traditionelle Elemente, die sich im Gehöft 
nicht verändert haben:

Die Küche, das paon, ist ein spiritueller 
und traditioneller Ort der Balinesen.
(ABB.278,280)

Die Tempel befi nden sich auf der gleichen 
Stelle und haben sich nicht verändert.
(ABB.282)

Die Dachkonstruktionen, speziell die an 
die Straßenfassade grenzen, wie das bale 
buga, bleiben unverändert. 
(ABB.:279, 281, 283)

ABB.281: Bale buga
ABB.280: Das Paon

ABB.278: Das Paon

ABB.282: Die Familientempel

ABB.279: Dachaufbau

ABB.283: Bale buga
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ABB.284

ABB.286

ABB.285

ABB.287

Veränderungen im traditionellen Ge-
höft in Tenganan:
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2.4  DORFTOURISMUS IN DER 
MANGGARAI-REGION

Der Dorftourismus ist auf Bali zu einem Ge-
schäft geworden. Traditionelle Architektur 
und Bauwerke als Zeugen der Geschichte, 
lassen sich gut vermarkten. Viele Bewoh-
ner leben vom Tourismus und können so 
aus ihrer Armut entfl iehen.

Doch wie verhält sich der Dorftourismus 
auf Flores? Die Bevölkerung ist nach wie 
vor sehr arm und auch die Infrastruktur ist 
schlecht. Eine Tourismusplanung wie auf 
Bali, gibt es auf Flores nicht.

Wer nach Flores reist, wird meist in zwei 
traditionelle Dörfer in der Manggarai Regi-
on geführt. Bei den Dörfern handelt es sich 
um Ruteng Puu und Todo. 

Ruteng Puu (ABB.288) befi ndet sich in 
der Hauptstadt der Region, die ebenfalls 
Ruteng heißt. Meribeth Erb erinnert in 
„Uniting the bodies and cleansing the vil-
lage: confl ict over local heritage in a glo-

balizing world“ an das Dorf an Tradition mit 
Ritualen. 

In der Kolonialzeit und durch die Missionie-
rung verloren viele Leute in der Manggarai 
Region ihre Identiät. Ihre traditionellen 
Bauten wurden zerstört.

Die große Dorfgemeinschaft in den 
traditionellen Dörfern, wo manche Familien 
gemeinsam in einem Haus lebten, ist heute 
nur mehr selten vorzufi nden.

In den meisten Teilen Manggarais waren 
die traditionellen Häuser (niang) mit Stroh 
bedeckte kegelförmige Gebäude ohne 
Fenster. (ABB.291) Im Innenraum war es  
dunkel und stikig, aber es schützte vor der 
Kälte. Die Häuser waren sehr groß, sodass 
es vorkam, dass bis zu hundert Leute darin 
lebten. Während der Kolonialzeit der Hol-
länder (1907-1949) wurden diese Häuser 
als „unhygienische“ qualifi ziert und durch 
meist rechteckige kleinere Häuser ersetzt. 
(vgl.Waterson 1997:36ff)

Durch den Verlust ihrer traditionellen Häu-
ser können die Bewohner ihre Traditionen 
und Werte nicht mehr leben.

Eine Dorfgemeinschaft, so wie sie bei den 
traditionellen Dörfern ist, ist in den neuen 
Siedlungsstrukturen nicht zu erkennen. 

Das niang wowang in Todo konnte bis 
1960 viele Kriege und Eroberungen über-
stehen, bis es einstürzte. Es war lange Zeit 
ein Symbol für die Kultur der Manggarai. 
(vgl. Erb 1999:17)

Doch seit der Tourismus boomt, interes-
sieren sich viele Touristen für fremde Kul-
turen und traditionelle Gebäuden.

Der Tourist ist in gewisser Weise ein För-
derer von Kultur und Tradition. Das niang 
wowang von Todo ist einer amerikanischen 
Touristin zu verdanken, die genaue Skiz-
zen über das Gebäude machte. 

ABB.288: Ruteng Puu ABB.289: Gebäude rund um das Ruteng-
Village

ABB.290: Die neuen rechteckigen Ge-
bäude nach der Missionierung
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Es stellte sich heraus, dass diese Touris-
tin die amerikanische Architektin Dorothy 
Pelzer17 war. Durch ihre Aufzeichnungen 
konnte man das Gebäude wieder errichten. 
(vgl. Erb 1999:18) 

Durch das vermehrte Interesse der Touris-
ten an traditioneller Lebensweise, beginnt 
man auf Flores, ihre traditionelle Herkunft 
wieder zu beleben. (vgl. Erb 1999:18)

Obwohl der Großteil der Bevölkerung auf 
Flores Katholiken sind, leben sie auch ihre 
traditionellen Werte von den Vorahnen.

In einigen Dörfern entstehen wieder ver-
mehrt kegelförmige Häuser (ninag). Sie 
werden allerdings modernisiert. Das Dach 
zieht sich nicht mehr bis zum Boden. Es 
gibt Außenwände aus Holz mit Fenstern, 
sodass Tageslicht in den Innenraum gelan-
gen kann.

Die Touristen besuchen die traditionellen 
Dörfer. Viele niang, wie in Ruteng wur-
den bereits durch den neuen Typ ersetzt. 
(ABB.288)

Die traditionellen Häuser stehen offen, und 
jeder Tourist kann eintreten. 

Der Dorftourismus ist sicherlich eine Mög-
lichkeit um mehr Touristen anzuziehen.

Durch die Wiedergeburt ihrer traditionellen 
Bauweisen kann sich ein neues Image 
für die Insel entwickeln. Kunst und Holz-
schnitztechniken könnten der Bevölkerung 
ein Einkommen ermöglichen. 

Auch auf Flores sollten die Tourismusge-
biete und lokale Siedlungen sollten mit der 
Bevölkerung geplant werden.

Wichtig wäre es den Leuten auf Flores eine 
Identität zu geben, die sie durch viele Ein-
fl üsse verloren haben.

ABB.291: Das niang wowang in Todo ABB.292: Neues niang in Ruteng Puu ABB.293: chinesischer Friedhof in Ruteng

ABB.294: Lagaplan von Todo
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2.5  DORFTOURISMUS AUF LOMBOK

Lombok wurde ebenfalls, wie Bali, von 
der  javanesischen Majapahit-Ära geprägt. 
Doch ihre Bauwerke sind nur mehr zum 
Teil gut erhalten.

Ähnlich wie die Bali Aga auf Bali konnte die 
sasak Kultur ohne große Einfl üsse durch 
das Majapahit Reich überleben.

Das traditionelle Dorf, das meistens von 
Touristen auf Lombok besucht wird, ist das 
Sade-Village. 

Die Dörfer sind noch sehr ursprünglich, 
und die Leute können noch nicht vom Tou-
rismus leben.

Die Architektur ist gut erhalten und in ur-
sprünglichem Zustand. Es ist auch nicht 
erlaubt neue Materialien zu verwenden, es 
muss alles im traditionellen Stil erhalten 
bleiben.

Während auf Bali viele Leute Arbeit im Tou-
rismussektor fanden und besonders ihre 
Handwerkskünste ein richtiger Exportschla-
ger wurden, ist die lokale Bevölkerung we-
nig im Bereich des Tourismus involviert.

Dadurch, dass immer mehr Touristen ins 
Sade-Village kommen, wurden nur die  
Wege im Dorf für die Touristen verbessert. 
Die Einwohner im Sade-Village sind nach 
wie vor sehr arm und die hygienischen Zu-
stände sind schlecht.

Eine Veränderung durch den Tourismus ist 
an den Gebäuden nicht zu bemerken.

Was auch ein Problem auf Lombok ist, dass 
es nur Tourismuskonzepte für einige Regio-
nen der Inseln gibt. Die lokale Bevölkerung 
wird oft ausgeschlossen.

ABB.295: Sade-Village ABB.296: Sade-Village ABB.297: Sade-Village
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2.6 SCHLUSSFOLGERUNG

Traditionelle Architektur zieht Touristen 
an. Auf allen drei Inseln besuchen die Tou-
risten traditionelle Dörfer und wollen eine   
„fremdartige“ Kultur erleben.

Die beiden Dörfer Penglipuran und Jatiluih 
wurden mit der Regierung, Planern und 
teilweise den Bewohnern geplant, um tra-
ditionelle Dörfer für den Tourismus zu öff-
nen.

Viele Häuser wurden renoviert, erneuert 
oder hinzugefügt. Die Touristen fi nden ein 
Dorf wieder, das die traditionelle Lebens-
weise der Balinesen widerspiegeln soll. Die 
Einwohner erhalten und schützen ihre Bau-
kultur, besonders jene, die auf Touristen 
anziehend wirken.

Dabei muss man Kompromisse eingehen. 
Dies hat zur Folge, dass manche traditio-
nelle Gebäude so verändert werden, dass 
sie den Ansprüchen traditioneller Architek-
tur gerecht werden.

Penglipuran erscheint heute wie eine Kulisse 
von traditioneller balinesischer Architektur. 
Es ist sauber und die Bewohner sehen aus 
wie Statisten, die in diesem Dorf leben.

Es gibt viele Dörfer in Bali und die Moder-
nisierung ist ein Teil der Entwicklung einer 
Gesellschaft. Ihre traditionelle Architektur 
entwickelt sich weiter. Dies fehlt in Dörfern 
wie Penglipuran und Tenganan.

Die Touristen gehen in ihre Gehöfte, was 
zur Folge hat, dass einige bales, die früher 
offen waren, geschlossen wurden. Vielleicht 
hätte sich die Struktur anders entwickelt, 
wenn die Bewohner nicht täglich von Frem-
den „bestaunt“ würden.

Ähnlich wie Penglipuran funktioniert 
Tenganan. Hier wurde zwar nichts durch 
die Regierung und Planer geändert, doch 
auch hier zahlt man Eintritt und kann eine 
Art Freilichtmuseum besuchen.

Von Massentourismus wie auf Bali kann 
man auf Flores und Lombok noch nichts 
bemerken.

Die Tourismusplanung bezieht sich nur 
auf einige Gebiete wie auf Lombok auf  
Senggigi und die Gili-Islands. Die lokale 
Bevölkerung wurde selten in die Planung 
mit einbezogen. Nur wenige Leute können 
vom Tourismus leben.

Abschließend kann man sagen, dass der 
Tourismus durchaus die traditionelle Archi-
tektur fördert, denn ohne ihn wären einige 
Gebäude und Strukturen durch den kul-
turellen Wandel schon längst verschwun-
den. Das erkennt man am Beispiel der 
Manggarai-Region.

Um diese Traditionen und attraktiven Tou-
ristenziele auch zu erhalten, ist es notwen-
dig die Bevölkerung einzubinden. Sie sind 
auch diejenigen die ihr Wissen an die neue 
Generation weitergeben sollen.

ABB.298: Dorf in der Manggarai-Region ABB.299: Tenganan, Bali ABB.300: Sasak-Dorf auf Lombok
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3.1  EINFÜHRUNG

Im folgenden Kapitel gehe ich näher auf 
die Tourismusarchitektur, speziell auf Bali, 
ein. 

Die Künstler Rudolf Bonnet und Walter Spies 
waren in den 20iger und 30iger Jahren auf 
Bali tätig. Sie lebten und arbeiteten, wie 
sehr viele Künstler zu dieser Zeit auf Bali. 
Sie bauten ihre Häuser aus einem Mix von 
traditioneller balinesischer Architektur und 
westlichem Komfort. Durch ihre Werke und 
Bauten wurde die Richtung für die heuti-
ge Tourismusarchitektur geebnet. Ihre Bil-
der einerseits und andererseits Bücher wie 
Vicki Baum: „Liebe und Tod auf Bali“, er-
zeugten das Träumen von einem Paradies. 
Dieses Image von Bali wurde in die Welt 
verbreitet. (vgl. Wijaya 2003:58,36)

Die traditionelle Architektur prägt den Cha-
rakter Balis.

Man spricht heute von dem sogenannten 
bali style oder modern traditional bali ar-
chitecture. Ein Buchtitel beschreibt die Ent-
wicklung der Hotelresorts als: „Architecture 
Bali- birth of the tropical boutique resort“. 
(Goad 2000)

Im Kapitel Dorftourismus auf Bali, wird be-
schrieben, dass die Touristen sich für die 
Kultur der Balinesen interessieren. Die 
Tempel und Gebäude der indigenen Be-
völkerung bieten inmitten einer tropischen 
Kulisse die Vorstellung von einem exoti-
schen Paradies. 

Welche Form der Architektursprache wählt 
man für den Tourismus? 

Dies hängt oft von Angebot und Nachfrage 
am Touristenort ab. Am Anfang kamen die 
Surfer und Hippies in das Inselparadies Bali. 
Die Unterkünfte entwickelten sich ohne viel 
Planung inmitten von Dörfern dort, wo sich 
die Touristen am wohlsten fühlten. Im Lau-
fe der Jahre kamen aber auch immer mehr 
Touristen, die nach Komfort und Ruhe such-

ten. (vgl. Waldner 1998:111)

Das Dorf, in Aufbau und Funktionsart, 
scheint für viele Urlauber eine ideale Struk-
tur, um dem Alltagsstress der Stadt zu 
entfl iehen. In den Hotelresorts fi nden wir 
heute sehr oft die village style Hotels.(vgl. 
Wijaya 2003:20)

Die Hotelanlagen wurden immer größer. 
Aufgabe der Architektur ist einerseits, das 
Landschaftbild aufrechtzuerhalten und an-
dererseits den westlichen Komfort zu ge-
währleisten. 

In der letzten Zeit spricht man von Hotel-
resorts und -enklaven. Dabei handelt es 
sich um eine oder mehrere Hotelanlagen, 
die, abgeriegelt von der indigenen Bevöl-
kerung, errichtet werden.

Die Touristen, die sich für ein Hotelresort 
entscheiden, genießen vor allem die Ruhe 
und den hohen Komfort. Bei Tagesausfl ü-
gen lernt man Kultur und  Bewohner ken-
nen. 

ABB.302: Bali Hilton, Nusa Dua ABB.303: Hanging Gardens Hotel, Ubud ABB.304: Hotel Bali Bungalo, Kuta
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Auf dem Planer kommt dabei eine neue He-
rausforderung zu. Es gilt Konzepte zu fi n-
den, die sowohl die Bedürfnisse der Einhei-
mischen und ihre Kultur berücksichtigen, 
aber auch dem anspruchsvollen Touristen 
entgegenkommen, damit sie auch weiter-
hin gern in dieses Land und ihre Umgebung 
kommen.

Attraktive Bauplätze für den Tourismus be-
fi nden sich an Orten von besonderer land-
schaftlicher Schönheit, wie im tropischen 
Landesinneren von Bali, oder in der Nähe 
von Ausfl ugszielen wie, dem Mt. Rinjani 
auf Lombok und an Sandstränden. 

Auf Bali herrschte nicht immer Einklang 
zwischen der Bevölkerung und den großen 
ausländischen Investoren. 

Eines der ersten Hotels auf Bali war das 
Bali Beach Hotel in Sanur. (ABB.305-307)  
Es war das erste Fünfsternehotel und wur-
de 1969 im sogenannten International Mo-
dernist Style errichtet. Geplant von auslän-
dischen Investoren verwendete man einen 

Baustil wie wir ihn heute überall an den 
Küsten der Welt fi nden. Der Bau hat acht 
Stockwerke und  dominiert die Skyline von 
Sanur. Der Grundriss ist ein Y und markant 
sind die weißen Balkone. Für die Balinesen 
wirkte das Gebäude sehr befremdend und 
wurde daher nicht angenommen. (vgl. Da-
vison 2003:68)

Seitdem galt auf Bali „kein Hotel höher als 
eine Palme zu bauen“. (Goad 2000: 11 dt. 
Übersetzung vom Verfasser)

Man wollte die traditionelle Architektur för-
dern und angepasst an die Landschaft pla-
nen.

Diese Regeln sollten den Bau von eintöni-
gen Hotelanlagen ohne Anpassung an die 
Landschaft, die wir heute an den Küsten der 
Adria oder Mallorca fi nden, verhindern. 

Doch reichte es aus, ein Dach mit alang-
alang zudecken, traditionelle Architektur-
elemente aus der Majapahit-Epoche und 
tropische Landschaftsdetails wie Palmen 

und Swimmingpools zu verwenden, um 
von  traditioneller balinesischer Architek-
tur zu sprechen?

Man versuchte bewusst das Ziel zu ver-
folgen nicht nur funktionell zu bauen son-
dern auch  zu zelebrieren, was Bali an 
traditionellen Konzepten von Gebäuden zu 
bieten hat (wie der Sinn von räumlicher 
Ordnung).

Ebenso studierte man Architekturdetails 
und Elemente um bei der Planung der 
Identität der Insel zu entsprechen. Dazu 
bot Bali durch die vielen  Kunsthandwerker 
einen interessanten Ausgangspunkt. 

Im Schatten Balis stehen viele andere 
Inselgebiete in Indonesien. Anhand von 
Lombok und Flores werde ich zeigen wie 
sich hier die Tourismusarchitektur in den 
letzten Jahrzehnten entwickelt hat.

ABB.305: Bali Beach Hotel, Sanur ABB.306: Bali Beach Hotel, Sanur ABB.307: Bali Beach Hotel, Sanur
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3.2 ANFÄNGE DER TOURISMUSARCHI-
TEKTUR AUF BALI

Wie schon in der Einleitung erwähnt, waren 
Künstler wie Walter Spies und Einwanderer 
aus Europa und Amerika in den 70iger Jah-
ren, diejenigen, die bereits die Anfänge für 
den bali-style setzten und das Image Balis 
(ABB.308) nach außen trugen. (vgl. Wijaya  
2003:36)

Die ersten Unterkünfte waren ein Stilmix 
aus verschiedensten Baustilen. 

Besonders prägend für das Image von Bali 
war Walter Spies. Durch seinen Film „Is-
land of Demonds“ (1926), der überall auf 
der Welt in den Kinos zu sehen war, erschuf 
er ein Bali-Bild so wie es die meisten Tou-
risten heute auch noch sehen wollen. (vgl.
URL:http://www.walterspies.com/walter_
spies_biography.html 20.02.2011)

Seine Villa steht in Iseh in Karangasem. 
Heute kann man die Villa mieten. Sie ist 
eine Inspiration für viele Künstler, Filme-

macher und auch Politiker. Dieser „Wohn-
fühlfaktor“, der sich auch in der Architek-
tur ausdrückt, wurde durch Künstler wie 
David Bowie oder Roman Polanski in die 
Welt getragen. (vgl. URL:http://www.wal-
terspies.com/walter_spies_biography.html 
20.02.2011

Mit dem vermehrten Aufkommen des Tou-
rismus wurde die „Marke“ Bali und ihre Ar-
chitektur vermarktet. Möbel und Design im 
bali style wurden ein Exportschlager.

Es erscheint mir daher auch wichtig kurz 
eine Einblick in die Villa von Walter Spies 
zu werfen und zu zeigen, welche Elemente 
er von der traditionellen Architektur auf-
genommen und sie mit den Augen eines 
Künstlers geformt hat. 

Die balinesische Kunst und Architektur 
wurde studiert, das Können und Wissen 
der Balinesen bezüglich der Verarbeitung 
von Material und traditioneller Bauweisen 
in der tropischen Region wird mit westli-
chem Komfort und Standard, vermischt.

Diese Villa befi ndet sich in einer atembe-
raubenden Landschaft.

Landschaft und Architektur stehen in en-
ger Verbindung. Die Inspiration durch eine 
Kulisse von Reisfeldern und dem nahe ge-
legenen Vulkan Gunung Agung erfordert 
ein Spiel von Innenraum und Außenraum. 
Elemente wie Terrassen und die Veranda 
unter einem aus holzgeschnitzten baline-
sischen Säulen getragenem Bambusdach 
bieten Platz für Erholung und Empfänge. 
Umgeben ist die Veranda von einem Holz-
zaun. Die Villa besteht aus Baumateria-
lien  der Umgebung: Bambus, Teak und 
Vulkanstein sind vorrangig. Walter Spies 
studierte jahrelang die balinesische Kunst. 
Dies zeigt sich vor allem in Details wie 
kunstvoll geschnitzten Holzsäulen, wie Bil-
der angelegten Steinwegen im Garten, ba-
linesischen Motiven in Mosaiktechnik ver-
arbeitet und balinesischen Ornamenten.

ABB.308: Pagodenlandschaft von Walter 
Spies

ABB.309: Walter Spies Villa in Iseh
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Das Haupthaus ist geschlossen und erin-
nert nur wenig an ein balinesisches bale. 
Das Haus erinnert dabei an einen balinesi-
chen Palast ohne die Verzierungen aus der 
Majapahit-Ära. Die traditionelle Architek-
tur auf Bali verwendete ursprünglich wenig 
Farben. In der Villa von Walter Spies be-
gann man meist erdige Farben zu verwen-
den. Die Dreiteilung in Sockel, Wände und 
Dach wird auch hier verwendet. Die Böden 
im Haus sind verfl iest. Die Ziegelwände be-
kamen einen roten Anstrich, die Inspirati-
on aus der Majapahit Zeit ist zu bemerken, 
besonders bei Fensterrahmen. Die Dächer 
sind meist aus einer Bambuskonstruktion 
und sind mit alang-alang oder rotem Zie-
gel bedeckt. Ein offenes bale am Pool wur-
de im traditionellen balinesischen Baustil 
erbaut, inklusive einem alang-alang Dach. 
Möbel aus Teak prägen den Innenraum.

Der Garten wurde zu einem wichtigen Ge-
staltungselement. Parks oder Gärten sind 
in der balinesischen Kultur nur in Kombi-
nation mit einem Tempel oder Palästen üb-
lich.

Hinduistische Steinskulpturen und Brunnen 
gestalten den Garten. Teiche und Quellen 
sind ebenfalls wichtig.

Der Pool stammt nicht aus der Zeit von 
Walter Spies. Die Architektur spielt sehr oft 
mit Spiegelungen, und dies wird durch den 
Swimmingpool beeindruckend inszeniert. 
(ABB.312)

Das Können und Wissen von Kunsthand-
werk und Architektur der Balinesen wird 
mit westlichem Komfort vermischt. Dieses 
Haus von Walter Spies war entscheidend 
für die Entwicklung der Architektur auf Bali 
und der Gründung des bali-style.

ABB.310: Innenraum der Villa ABB.311: Architektur und Landschaft ABB.312: Die Villa im bali style

ABB.313: Walter Spies Villa in Iseh
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3.3 TRADITIONELLE ARCHITEKUR IN 
DER TOURISMUSARCHITEKUR

In den untersuchten Hotelanlagen auf Bali 
tauchten immer ähnliche traditionellen Ar-
chitekturelemente auf.

Im folgenden Kapitel gehe ich näher 
auf die Gebäude und Baustile aus der 
traditionellen Architektur ein, die gemein-
sam mit der Tourismusarchitektur zu dem 
bali style oder auch modern traditional tro-
pical style geformt wurden. 

Die traditionellen Dörfer aus dem Süden 
und rund um Ubud prägten die Entwicklung 
auf Bali. Auch die Nachbarinsel Lombok 
verwendet das gleiche tropische Design in 
der Hotelarchitektur.

Gebäude, die besonders anziehend auf 
Touristen wirken werden in die Touris-
musarchitektur integriert.

Die traditionellen Gebäude werden an die 
Bedürfnisse der Touristen angepasst. Sie 

haben dabei keine rituelle oder sakrale 
Bedeutung mehr, sondern lassen den Tou-
risten von einem exotischen Paradies träu-
men.

Betrachtet man die Grundrisse der verschie-
densten Hotelanlagen auf Bali, so fi ndet 
man hier traditionelle Architekturelemente 
aus Bali wie das chandi bentar, Tempelan-
lagen, das bale agung, das wantilan, das 
lumbung und viele verschiedene Formen 
von den bales.

Einige dieser Elemente und ihre Aufnahme 
in die Architektur stelle ich im Folgenden 
dar: 

3.3.1 DAS CHANDI BENTAR UND DIE 
BALINESISCHEN TEMPEL

Die Insel Bali wird auch die „Insel der Göt-
ter“ genannt. Auf Bali wurden viele hindu-
istische Tempel errichtet.

Ein besonders markantes Zeichen auf Bali  
repräsentiert das chandi bentar.

Der Eingang in ein traditionelles Dorf oder 
in eine Tempelanlage erfolgt durch das ge-
spaltene Tor dem chandi bentar. 

Das Tor steht für die Dreiteilung. Die 
Frontansicht eines chandi bentar ist eine 
stufenförmige Pyramide aus Stein mit 
balinesischen Motiven, paras genannt. 
Den Ursprung hat das gespaltene Tor 
in der Majapahit-Epoche. (vgl. Davison  
2003:36)

Schon wenn man am Flughafen Bali an-
kommt, geht man durch ein gespaltenes 
Tor und bekommt einen ersten Eindruck 
von der Architektur der Insel. (ABB.314)

Das gespaltene Tor dient oft als Gestal-
tungselement in der Tourismusarchitektur.  
In Nusa Dua fi ndet man das chandi bentar 
an Straßenkreuzungen oder an Eingängen 
zu Hotelanlagen. (ABB.315-316)

ABB.314: Das chandi bentar am Flugha-
fen Balis

ABB.315: Das chandi bentar in einer Ho-
telanlage in Kuta

ABB. 316: Der Eingang ins Nusa Dua 
Beach Hotel
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Das chandi bentar bietet den Touristen ein 
interessantes Fotomotiv und durch die Be-
schreibung eines Tores dient es als Über-
gang in einen anderen Raum.

Im wesentlichen hat sich an der Art und 
Weise und der Konstruktion des chandi 
bentar  in der Hotelarchitektur nichts ver-
ändert.

Weiters gibt es in den Hotelanlagen Tem-
pel. 

In manchen Hotelanlagen werden be-
stehende Tempel integriert, wie im Four 
Seasons in Jembaran. (vgl. Waldner 
1998:231)

Die Tempelanlagen werden vom baline-
sischen Personal gepfl egt und dienen der 
Inszenierung von  balinesischer Kultur für 
die Hotelbesucher. (ABB.319)

In einigen Hotelanlagen wird sozusagen 
eine „ein kleines Bali“ errichtet.

Die Balinesen beherrschen die Steinmetz-
arbeiten und verzieren in aufwändiger Wei-
se  die Tempelanlagen in den Hotelresorts.

Sehr beliebt in der Tourismusarchitektur ist 
der kulkul-Turm (Trommelturm). Er befi n-
det sich meist in einer Ecke der Tempelan-
lagen. Er steht an Eingängen und als Land-
schaftelement in den Gärten. Von klein bis 
groß wird das Symbol des kulkul in den 
Hotelanlagen verwendet. (ABB.320-321)

Wasserpaläste wie Tirta Gangga in Karan-
gasem inspirierten Architekten und Land-
schaftplaner die Landschaft in den Resorts 
zu gestalten. (ABB.317)

ABB.317: Gartentempel in Tirta Gangga 
in Karangasem

ABB.318:

ABB.319: Balinesische Tänze vor dem 
Tempel im Ayodya Nusa Dua

ABB.320: kulkul-Türme am Eingang des 
Nusa Dua Beach Hotels

ABB.321: Traditionelle kulkuls
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3.3.2. DAS WANTILAN IN DER TOU-
RISMUSARCHITEKTUR 

Die öffentlichen Bauten eines Landes ha-
ben meist auffallende architektonische 
Merkmale. Diese Bauten wollen repräsen-
tieren und drücken eine wichtige Funktion  
oder einen Nutzungszweck aus.

Das balinesische Dorf hat eine Anzahl 
von öffentlichen bales. Einer der größten 
Pavillons im Zentrum des Dorfes ist das 
wantilan.

Dieses Versammlungsgebäude verfolgt die 
typische Dreiteilung (tri angga): 

- den massiven Untergrund (nista) 
- die Stützen  (madya)
- das Dach (utama)

Beim wantilan besteht das Dach aus einer 
zwei- bis dreiteiligen, pyramidenartigen 
Struktur. Die Dachdeckung besteht aus 
alang-alang oder Ziegeln. (vgl. Davision 
2003:25)

Durch die Dachform bietet dieses Gebäude 
einen optimalen Schutz gegen die Sonne 
und den Regen.

In der Tourismusarchitektur werden dem 
wantilan verschiedene Funktionen zuge-
teilt. 

Sehr beliebt ist die Funktion des Gebäu-
des als Restaurant, als Überdachung  für 
Schwimmbäder oder als Empfangshalle. 
Sehr häufi g werden die Säulen durch Wän-
de ersetzt, und die Fassaden im Majapahit-
Stil gestaltet.

Wie am Beispiel des Ayodya Resort in Nusa 
Dua  steht  die pyramidenartige Gebäu-
deform am Eingang der Hotelanlage. Die 
Eingangshalle in Holzleichtbauweise und 
die damit offenen Gestaltung des Raumes 
ist  ideal um einen ersten Eindruck über die 
Hotelanlage zu bekommen.

In der Hotelarchitektur werden ein- bis 
dreistufi ge wantilans verwendet.

Von den Balinesen wird dies oft kritisiert, 
da ein dreistufi ges Dach nur für sakrale 
Gebäude verwendet werden darf. (vgl. 
Pratiwi 2009:232)

Die Dachkonstruktion wird von Holz- oder 
Betonstützen getragen. Dabei entdeckt 
man von kunstvoll geschnitzten Holzsäu-
len bis zu verzierten Säulen im Majapahit-
Stil alles. In den letzten Jahren wurde je-
doch vermehrt die sehr minimalistische 
moderne Hotelarchitektur auch auf Bali 
verwendet und nur mehr wenige Verzie-
rungen aus der traditionellen Architektur 
übernommen.

Die Dachdeckung erfolgt aus alang-alang 
oder durch eine Ziegeldeckung. 

Aufwendige Bambuskonstruktionen und 
Ornamente aus Stein dienen zur Verzie-
rung.

ABB.323: Konstruktion des wantilan im 
Bali Hyatt in Sanur

ABB.322: Die Konstruktion eines traditionellen wantilan
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Beipiele für das wantilan in der Tou-
rismusarchitektur:

ABB.326: Dreistufi ger Dachaufbau der 
Empfangshalle im Ayodya ABB.329:Einganghalle im Four Season, 

Jembaran 

ABB.327: Ayodya

ABB.328: Eingangshalle im Ayodya

ABB.325: Dachkonstruktionen aus Holz 
mit geschnitzten hinduistischen Motiven 
und Säulen aus der Majapahit-Ära

ABB.324: Empfangshalle im Ayodya, 
Nusa Dua
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3.3.3 BALES IN DER TOURISMUSAR-
CHITEKTUR

Ein charakteristisches Merkmal der bali-
nesischen Architektur sind die bales. In 
den balinesischen Gehöften gibt es un-
terschiedliche bales und jedem wird eine 
Funktion zugeschrieben. Die öffentlichen 
bales im Dorf, wie das wantilan oder bale 
agung, gehören ebenfalls zu der Kultur und 
Lebensweise der ansässigen Bevölkerung.

In der Hotelarchitektur wird diesen 
traditionellen bales die Funktion als Ele-
ment einer gelebten Tradition entzogen. 
Die bales haben in der Hotelarchitektur 
keine religiöse Bedeutung mehr, sie wer-
den rein für die Nutzung durch den Gast 
verwendet. Das bale ob, klein, groß, ge-
schlossen oder offen, wird an die Bedürf-
nisse des Touristen angepasst.

Der rechteckige Pavillon mit einem pyra-
midenförmigen Dach wird von Holzstützen 
getragen und ca. 1m oberhalb des Bodens 
befi ndet sich eine Plattform. Die Dächer 

werden meist mit alang-alang gedeckt. 
(typische Dreiteilung des tri angga).

Im Tourismus sind diese bales zu einem 
Fixbestandteil geworden. Von Kiosken und 
Bungalows bis hin zu Restaurants ist das 
bale ein Markenzeichen für das balinesi-
sche Image. Diese Rastplätze sind heute 
ein Exportschlager und stehen für den bali 
style.(vgl. Wijaya:45)

In den Resorts fi ndet man zwei- bis drei-
stöckige Pavillons bis zu kleinen schatten-
spendenden bales am Strand.

Architekten studieren die verschiedenen 
traditionellen Konstruktionen. Besonders 
die Kerry Hill Architekten untersuchten 
Formen und bauten sie für die Hotelarchi-
tektur um. Ein Beispiel fi ndet man in The 
Serai in Manggis. Als Vorbild wurde das 
bale agung in Tenganan untersucht und für 
die Unterkünfte der Gäste adaptiert. (Goad 
2000:72)

Die Bungalows, die vor allem als Hotelzim-
mer dienen, haben nicht mehr viel mit ei-
nem traditionellen Gehöft zu tun. Es sind 
keine offenen Gebäude, sondern oft aus 
Stein oder Ziegel gebaut. Sie werden mit  
balinesischen Motiven verziert. Hier wird 
vermehrt der Majapahit Stil übernommen 
in Kombination mit westlichem Komfort. 
Eine kleine Veranda vor den Eingängen in 
die Bungalows ist ebenfalls Bestandteil der 
Hotelarchitektur auf Bali geworden.

Mit dieser Architektur möchte man den 
Touristen in einigen Hotelanlagen in ein 
balinesisches Dorf versetzen.  Daher 
werden oft traditionelle Elemente aus 
der indigenen Architektur verwendet. 
Die Touristen, denen eine Unterkunft im 
traditionellen balinesischen Baustil ange-
priesen wird, verbinden mit dieser Archi-
tektur auch tatsächlich Bali. Auch wenn 
nur meist eine Dachkonstruktion oder Or-
namente noch Zeugen von traditioneller 
Architektur sind.

ABB.330: Bales am Strand von Nusa Dua ABB.331: Bale Agung in Tenganan ABB.332: The Serai in Anlehnung an das 
bale agung in Tenganan erbaut
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Dieser Bungalow erinnert nur mehr sehr 
wenig an ein bale. Die Fassaden und das 
Eingangstor wurden in dem Majapahit-Stil 
bearbeitet. Auch die Türen und Fensterlä-
den werden mit balinesischen Ornamenten 
verziert. Das Dach ist eine Bambuskonst-
ruktion. Durch den Eingang und die Mauer, 
die den Bungalow umgibt wird ein traditi-
onelles Gehöft imitiert. Der Innenraum ist 
vollkommen an die westlichen Bedürfnisse 
der Besucher angepasst.

ABB.333: Fassade der Villa im Majapahit-
Stil

ABB.334: Villa Putri Bali

ABB.335: Eingang im 
Majapahit-Stil

ABB.336: Villa im traditionellen balinesi-
schen Stil im Putri Bali

ABB.337:

ABB.338:Grundriss einer Villa im Putri Bali, 
Nusa Dua
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In den Surfzentren in Südbali entstanden 
ganze Touristendörfer, die vor allem das 
bale als Basis ihrer Wohnungen und Unter-
künfte nahmen. 

In der Nähe des Tempels Uluwatu ent-
standen Dörfer mit dem Namen Dream-
land Beach, Padang-Padang oder Bin- Bin. 
(ABB.339-342)

Sie befi nden sich an den Felsen der Küste. 
Viele Surfer haben sich hier angesiedelt, 
wobei die traditionelle Bevölkerung nicht 
in diesen kleinen Dörfern wohnt, sondern 
nur zur Arbeit in diese Dörfer der Touristen 
kommt.

Aus architektonischer Sicht haben diese 
bales nichts mehr mit traditioneller baline-
sischer Architektur zu tun.

Es sind einfache ein-bis zweistöckige bales,  
meist mit einem Balkon ausgestattet. Die 
Lage direkt an der Küste birgt Probleme. 
Vor allem die hohen Wellen, sind nicht nur 
gefährlich, sondern sind auch eine Lärmbe-
lästigung, die fast unerträglich ist. Traditio-
nelle balinesische Tempel oder Ornamente 
trifft man hier nicht an.

ABB.339: Dreamland Beach ABB.340: homestays in der nähe des 
Uluwatu

ABB.341: Dreamland Beach ABB.342: Bin-Bin Beach
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3.3.4 DAS LUMBUNG IN DER 
TOURISMUSARCHITEKTUR

Der Reisspeicher ist ein wichtiger Bestand-
teil in tropischen Regionen. Das lumbung 
hebt sich durch die meist kegelförmige 
Dachkonstruktion von den anderen bales 
ab. Besonders das lumbung der sasak wur-
de zu einer beliebten, kopierten Gebäudes-
truktur in der Tourismusarchitektur.

Die Speicherbauten im südostasiatischen 
Raum glänzen durch interessante Kon-
struktionen und außergewöhnliche Archi-
tektur. Auf jeder Insel in Indonesien haben 
sich die unterschiedlichsten Formen wie 
auch Größen der Speicherbauten entwi-
ckelt. 

Das Dach gibt genügend Schutz vor Regen 
und Platz zum Trocknen. Unter dem Spei-
cherraum befi ndet sich eine offene Platt-
form auf Stützen. Als Material wird meist  
Holz oder Bambus verwendet.

Das lumbung diente als Lager und die 
Plattform unter dem Dach als Rastplatz. Zu 
Wohnzwecken wurde das lumbung nie be-
nutzt. Im Vergleich zu anderen bales spielt 
das lumbung als spiritueller Ort eine eher 
untergeordnete Rolle.
 
In der Hotelarchitektur wird das lumbung 
für die  verschiedensten Zwecke transfor-
miert .

Diese Form des lumbung regte die Fanta-
sien vieler Planer und Architekten an. Ein-  
und zweigeschossige Bauten sind durch die 
Konstruktion möglich.

Elemente die für Hotelbauten wichtig sind,  
wie Balkon, Veranda und westlicher Kom-
fort wurden in das lumbung eingeplant.

Die markante Form des lumbung wurde 
bald zu einem Markenzeichen der baline-
sischen Architektur. Die Konstruktion passt 
sich ideal an das tropische Klima an und 
erzeugt ein angenehmes Raumklima.
Das lumbung wird in der touristischen Ar-

chitektur oft und gerne kopiert. Von Kin-
dergärten, Luxusapartments bis hin zu 
homestays, in allen Variationen wird das 
lumbung gebaut und umfunktioniert.

Als  Beispiel dienen die Gästebungalows 
des Taman Mertasari in Sanur. Sanur be-
fi ndet sich im Süden Balis und  ist bekannt 
als ruhige Alternative zum Massentouris-
mus in Kuta.

Das Taman Mertasari übernimmt die Form 
des lumbung, dabei entstand ein zweige-
schossiger Bau. Im Speicher selbst befi n-
det sich unter dem alang-alang-Dach, ein 
großzügiges Schlafzimmer. Die Plattform 
unter dem Speicherraum des lumbung 
wurde geschlossen. Erweitert wurde das 
lumbung  mit einer Veranda. 

Auf Bali werden die traditionellen lumbung, 
in der Form als Speicher immer seltener.  

Anstatt Holz wird auch vermehrt Beton 
verwendet. Dabei erinnert nur mehr die 
Dachform an ein traditionelles lumbung.

ABB.343-344: Traditionelle lumbung ABB.345: Touristenunterkünfte in Legian-Seminyak
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Plattform aus Stein

4 Stützen aus Holz
Plattform ca.0,5 
m über dem 
Boden

Speicher ca.1,5-2m 
über dem Boden

Dachkonstruktion aus 
Bambus und alang-
alang Deckung

ABB.346: Das traditionelle lumbung der 
sasak

ABB.347: Kinderspielplatz im LeMeridien, Bali

ABB.348-349: Bungalow auf den Gili-Islands

ABB.349ABB.351: Taman Mertasari, Sanur

ABB.350: Hotel Ombak, Gili Trawangan

ABB.352: Lumbung
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3.3.5 ORNAMENTE UND DER 
MAJAPAHIT-STIL IN DER TOURIS-
MUSARCHITEKTUR

Neben Gebäudestrukturen aus der 
traditionellen Architektur werden in der 
Tourismusarchitektur Verzierungen und pa-
ras aus der Majapahit-Ära übernommen.

In der Architektur Indonesiens wird viel 
mit Dekoration und Symbolen gearbeitet. 
Besonders der Hinduismus verwendet vie-
le Farben und Ornamente zu Ehrung seiner 
Götter.

Zwischen modernen westlich gestalteten  
Hotelanlagen fi ndet man immer wieder Ele-
mente die etwas Exotisches ausdrücken.

In der Hotelarchitektur wird der Majahapit 
-Stil in abgeschwächter Form verwendet. 
Die Verzierungen sind schlicht und werden 
nicht mit religiösen Hintergedanken errich-
tet.

Die Fassaden aus Ziegel oder Sandstein 
werden in der Tourismusarchitektur häufi g 
verwendet.

Viele Designer bedienen sich des balinesi-
schen Kunsthandwerks bei der Bearbeitung 
von Materialien wie Stein oder Holz.

Auf Bali gibt es die besten Holzschnitzer. 
Durch den Tourismus entstand ein großes 
Geschäft mit Holzfi guren und Möbeln. Ein 
beliebtes Element in der Tourismusarchi-
tektur sind zweifl ügelige Holztüren. Das 
Türblatt wird dabei kunstvoll geschnitzt 
oder bemalt.

Auch Säulen werden so bearbeitet, dass 
sie ein tropisches Gefühl erzeugen. Oft 
wird der Sockel von Säulen im Majapahit 
Stil errichtet oder Holzstreben werden stil-
voll geschnitzt.

Auch neue Einrichtungen wie Minigolfanla-
gen, Balustraden und Geländer werden im 
bali-style gestaltet.

ABB.353: Balinesischer Dekor an Hotel-
anlagen

ABB.354: Holzstützen im Ayodya, Nusa 
Dua

ABB.355: Minigolfanlage im bali-style, 
Nusa Dua

ABB.356: Hotelzimmereingang in 
Kuta
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3.4 HOTELRESORT UND -ENKLAVEN 
VERSUS TRADITIONELLE ARCHITEK-
TURELEMENTE?

Im Kapitel zur räumlichen Ausdehnung der 
Architektur habe ich dargestellt, wie viel 
Raum die Hotelresorts in Anspruch neh-
men können. 

Sowohl fruchtbares Land wie auch unwirtli-
che Landzüge wurden für den Bau von tou-
ristischen Anlagen freigegeben. Besonders 
lukrativ sind natürlich Baugründe am Meer. 
Doch durch den Platzmangel werden auch 
immer mehr Hotelanlagen im Landesinne-
ren von Bali gebaut.

Es gibt einige charakteristische Merkmale 
einer Hotelenklave: 
- Die Resorts sind getrennt von der lokalen         
Gemeinschaft. 
- Zäune, Mauern und Security trennen die 
Touristen von der heimischen Bevölkerung
- Dabei entwickelt sich eine eigene touris-
tische Gemeinschaft. 
- Der Tourist wird direkt vom Flughafen ins 
Hotel gebracht

- Die Infrastruktur beabsichtigt so nur in-
direkt Vorteile für die heimische Bevölke-
rung
- Die Benützung des Resorts wird haupt-
sächlich oder exklusiv den Touristen ge-
stattet. (vgl.Pratiwi 2009:239)

Die Resorts bestehen aus einer Anzahl 
von Pavillons oder zwei-dreigeschossigen 
Hotelblöcken und sollten sich in die Land-
schaft einfügen. (vgl. Pratiwi,2009:43)

Es ist nicht verwunderlich, dass die Hotelre-
sorts sich großer Beliebtheit erfreuen. Die 
Bilder aus den Prospekten werden mitge-
nommen, und trifft dies nicht vor Ort ein, 
ist der Kunde enttäuscht. In den geplan-
ten Hotelresorts gibt es weder Lärm noch   
Müllprobleme: „Die ästhetischen Brüche 
der gewachsenen Destination gibt es hier 
nicht. (vgl. Romeiß-Stracke 2008:93) In 
den Hotelresorts erleben die Touristen, 
dass was ihnen in den Prospekten auch ge-
zeigt wird. 

Von traditionellen bis zu modernen Hotel-
anlagen gibt es heute alles auf Bali.

Bemerkenswert ist, dass sich in den letzten 
Jahrzehnten trotz des Aufkommens durch 
den Massentourismus die balinesische Kul-
tur und Tradition erhalten konnte.

Viele internationale Hotelketten sehen im  
chalet-style eine gute Repräsentation für 
ein Fünfsternehotel. Diese Hotelarchitek-
tur wird auch in Bali verwendet, nur wer-
den hier noch zusätzlich Elemente aus der 
traditionellen Architektur verwendet. (vgl. 
Davison 2003:69)

Es kommt zu einer Vermischung von Bau- 
und Kulturelementen. Doch ob es sich 
tatsächlich um balinesische Architektur 
handelt oder um ein Hotel auf Bali, ist  oft 
nicht mehr zu erkennen. 

Nusa Dua ist heute ein „Vorzeigeprojekt“ 
der Insel Bali. Mit der typischen balinesi-
schen Atmosphäre will man die Touristen 
beeindrucken und, obwohl sie abgeschlos-

ABB.357: Bali Hilton International, Nusa 
Dua

ABB.358: Bali Hilton International, Nusa 
Dua

ABB.359: Balinesische Tanzaufführung 
für Touristen vor einem Tempel in Ubud

3 TOURISMUSARCHITEKTUR

 
 
Die approbierte Originalversion dieser Diplom-/Masterarbeit ist an der 
Hauptbibliothek der Technischen Universität Wien aufgestellt  
(http://www.ub.tuwien.ac.at). 
 
The approved original version of this diploma or master thesis is available at the 
main library of the Vienna University of Technology   
(http://www.ub.tuwien.ac.at/englweb/). 

 



    130

sen sind vom Rest Balis, sollen sie sich 
doch in dieser Umgebung fühlen als wären 
sie mitten in Bali. Von traditionellen Archi-
tekturelementen bis hin zu balinesischen 
Tanzaufführungen und Zeremonien wird 
hier alles geboten. (vgl. Pratiwi 2009:239)

3.4.1 FELDSTUDIE AYANA RESORT, 
JEMBARAN

Die Hotelentwicklung in Jembaran steht 
heute in einem Konkurrenzkampf zu der 
Hotelenklave in Nusa Dua. Es werden im-
mer mehr große Hotelanlagen errichtet, 
und bald werden die vielen Anlagen neben-
einander aufgereiht sein wie in Nusa Dua.

Schon in der Hotelbeschreibung des Hotels 
kann man lesen: „Die 78 luxuriösen Bunga-
lows wurden in traditioneller balinesischer 
Bauweise errichtet.“ (URL:http://www.aya-
naresort.com/en/resort/villas/29.01.2011)

Als ich das Hotel 2004 besuchte, nannte 
es sich noch The Ritz Carlton. 2008 wur-
de dieses Hotel als Ayana Resort und Spa 

eröffnet. Die Hotelanlage vergrößerte sich 
um fast das Doppelte. Dieses Resort zählt 
heute zu einer der besten tropischen Hotel-
anlagen der Welt.

Das Ayana besteht derzeit aus einer 77 ha 
Anlage mit 368 Gästezimmern, 209 Hotel-
zimmer, 10 Hotelsuiten, 71 Clubräumen 
und 78 Villen. 

Die Anlage befi ndet sich an der Küste von 
Jembaran Bay. Die Parkplätze für das Re-
sort befi nden sich außerhalb der Hotelan-
lage. Die Ausrichtung des Hotels folgt kei-
ner bestimmten Ordnung, was zählt ist die 
Aussicht und das „Flair“ eines tropischen 
Paradieses.

Die Anlage ist eingebettet in einen großen 
tropischen Garten. Das Wasser simuliert 
Flüsse und Wasserfälle. Balinesische Stein-
fi guren wie Drachen oder Figuren aus hin-
duistischer Geschichte fi ndet man überall.

Symmetrien werden gerne für die Gestal-
tung von Außenanlagen verwendet, sie 

zielen meist auf einen besonders schönen 
Punkt in der Landschaft. 

Die Empfangshallen oder Versammlungs-
räume haben offene Strukturen die das 
traditionelle wantilan nachahmen. Das py-
ramidenförmige Dach des wantilan ist ide-
al für eine größere Ansammlung von Men-
schen geeignet. Sie kennzeichnen öffentli-
che Gebäude wie Restaurants, Clubhäuser 
oder Swimmingpools in dem Resort. Be-
sonders erwähnenswert ist hier die Um-
wandlung des wantilan in den aquatonic 
pool. Die pyramidenförmige Dachstruktur 
wird von sehr schlanken Säulen getragen. 
Der offene Raum unter dem Bambusdach 
ist fl exibel und wandelbar.(ABB.361-362) 

Auch in den Hotelresorts spielt man gerne 
mit den verschiedenen Niveaus. Beson-
ders in Verbindung mit Swimmingpool und 
Wasserfällen wird die Landschaft gestal-
tet. Die Swimmingpools sind angeordnet 
wie Reisfelder und werden terrassenartig 
in die Landschaft gebaut.

ABB.360: Wasser und tropische Natur 
angelegt, Ayana Resort, Jembaran

ABB.361: Spabereich im Ayana Resort ABB.362: Das wantilan in der Touris-
musarchitekur, Ayana Resort
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Die Bungalows werden in traditioneller ba-
linesischer Architektur angepriesen. Doch 
was von der traditionellen Architektur üb-
rig geblieben ist , ist das alang-alang-Dach, 
die offenen bales und Ornamente aus der 
Majapahit Epoche. Die Zimmer orientieren 
sich an westlichen Standards und dem bali 
style.(ABB.364-365)

Die Pavillons werden zwar ebenso wie bei 
traditionellen Dörfern entlang von Wegen 
aufgereiht, doch verfolgen sie keine spiri-
tuelle Richtung. 

Die meisten Hotelanlagen wie auch das 
Ayana haben balinesische Tempel, wo bali-
nesische Tanzaufführungen stattfi nden.

Ornamente und paras aus der Zeit der 
Majapahit geben dem Hotel immer wieder 
einen tropischen Touch. Häufi g fi ndet man 
diese Motive bei holzgeschnitzten Türen, 
Rahmen von Spiegeln oder Möbeln wieder. 

Ansonsten ist diese Hotelanlage minima-
listisch und spielt mit den verschiedenen 
Baumaterialen aus der Gegend, wie Bam-

Restaurant/Lounges
A1  Langit Theater
A2 Sami Sami 
A3 Padi Restaurant
A4 Damar Terrace
A5 Kisik Seafood Bar & Grill
A6 Honzen Japanese Restaurant
A7 Yoga Pavilion
A8 Spa Cafe
A9 H2O
A10 The Martini Club
A11 Dava Restaurant
A12 C-Bar

Leisure Activities/ Spa
B1 Upper Level Pool
B2 Lower Level Pool

B3 Children’s Pool & Waterslides
B4 Billiards & Table Tennis
B5 Kids Club
B6 Tennis Courts
B7 Fitness Center
B8 Spa & Fitness Activity Desk
B9 Golf Putting Course
B10 Spa Reception
B11 Aquatonic® Seawater Therapy Pool
B12 River Pool 
B13 Spa on the Rocks
B14 Kubu Beach
B15 Ocean Beach Pool

Wedding Facilities
C1 Ayana Wedding Gazebo

C2 Tresna Bridal Preparation Villa

C3 Tresna Wedding Pavilion

C4 Bale Kencana

C5 Astina Bridal Preparation Villa

C6 Astina Wedding Pavilion

C7 Asmara

C8 Asmara Bridal Suite

Boutiques/ Shopping
D1 White Door Wedding 

 Boutique

D2 Shopping Arcade

D3 Resort Boutique

D4 Spa Boutique

D5 Cliff Boutique & Arcade

Other
E1 Jimbaran Lawn

E2 Courtyard

E3 Ballroom & Function   

 Rooms

E4 Business Center

E5 Group Arrival Area

E6 Resort Lobby

E7 Angin Aris

E8 Chandra Surya

E9 Bale Janji

E10 Jetty

E11 Alamanda Room

E12 Library/ Business Centre

E13 Villa Boardroom

E14 Villa Lobby

 A1

A3

A4

A6

A7

A8

B2

B3

B5

B7

B8

B6
B10

B11

B13

B14

B12

A11

A10

A9

E11
E12

E13

E14

B9

B1D2D1

D3

D4

B4

A2

E7

E8 E9
C3

C5

C6 C7

C8

C2

C1

C4

E3

E1

E2

E4

E5

E6

A5

レストラン/ラウンジ
A1    ランギットシアター

A2　サミサミ レストラン

A3　パディ レストラン

A4　ダマール テラス

A5　キシック シーフードバー＆グリル

A6　本膳和食レストラン

A7　ヨガパピリオン 

A8　スパカフェ

A9     H2O　

A10   ザ マティーニクラブ

A11   ダヴァ レストラン

A12    C-Bar

レジャーアクティビティー/スパ
B1　上層プール

B2　下層プール

B３   子供プール＆ウォータースライダー

B4     ビリヤード＆卓球台

B5　キッズクラブ（託児所)　

B6　テニスコート

B7　フィットネスセンター

B8　スパ＆フィットネス　アクティビテ デスク

B9     パッティングゴルフコース

B10   スパ受付

B11   アクアトニック 海水セラピープール

B12   リバープール

B13   スパ・オン・ザ・ロック

B14    クブビーチ

B15    クブビーチ＆スパ・オン・ザ・ロックへ

ウェディング施設
C1　アヤナ　ウェディングガゼボ

C2　トゥリスナ ブライダルヴィラ

C3　トゥリスナチャペル

C4　バレ　クンチャナ

C5　アスティナ　プライダルヴィラ

C6　アスティナチャペル

C7　アスマラガゼボ

C8　アスマラブライダルスイート

ブティック/ショッピング

D1 ホワイトドアウェディングブティック　

D2　ショッピングアーケード

D3　リゾートブティック

D4　スパブティック

D5　クリフブティック＆アーケード

その他
E1　ジンバランローン

E2　コートヤード（中庭）

E3　ボールルーム＆ファンクション  

         ルーム

E4　ビジネスセンター

E5　グループ到着エリア

E6　ホテルロビー

E7　アンギンアリス

E8　チャンドラスルヤ

E9　バレランジ

E10   桟橋

E11   アラマンダルーム

E12   ライブラリー/ビジネスセンター

E1３  ヴィラミーティングルーム

E14    ヴィラロビー

D5

E10

クブビーチ＆

スパ・オン・ザ・

ロックへ

To KUBU 
BEACH & 
SPA on the 

ROCK

B15

A12

ABB.363: Wedding chapel ABB.364: Ocean Villa Ayodya Jembaran ABB.365: Balinesische Ornamente in den 
Hotelzimmern des Ayodya

ABB.366: Lageplan des Ayana Resort in Jembaran

bus, Teak oder Sandstein. Die Dächer sind 
entweder aus roten Ziegeln oder alang- 
alang gedeckt.
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3.5 DIE HOTELENKLAVE NUSA DUA

Die Hotelenklave Nusa Dua befi ndet sich 
im Süd-Osten von Bali. Die räumliche Ent-
wicklung und die Entwicklung dieses Ge-
bietes zu einer Retortensiedlung wurde 
schon in den vorangegangenen Kapiteln 
erwähnt.

Nusa Dua besteht aus einem Hotelare-
al von 9 Hotelanlagen. Auch ist das Areal 
ausschließlich für Touristen zugänglich. Es 
herrscht große Sicherheit. Die Hotels kann 
man nur durch einen Schranken betreten. 
(vgl. Pratiwi 2009:203)

Die meisten Hoteleigentümer sind ameri-
kanische Hotelketten wie Melia, Ritz, She-
raton.

2004 fand ich die gesamte Hotelenklave 
fast leer vor. Ausschlaggebend war das 
Bombenattentat 2002 auf touristische Ein-
richtungen in Kuta. Dies hatte zur Folge, 
dass der gesamte Tourismus in Indonesien 
zusammenbrach.

Immer wieder ist die Tourismuswirtschaft 
Schwankungen unterworfen: meist durch 
politische oder wirtschaftliche Änderungen 
oder Naturkatastrophen.

Im Jahre 2010 hat sich der Tourismus auf 
Bali fast vollständig erholt und auch Nusa 
Dua ist ein beliebtes Reiseziel.

Alle Hotelgrundrisse folgen einem ähnli-
chen Prinzip wie das Hotelresort Ayana im 
Jembaran.

Nusa Dua ist allerdings mehr für den Mas-
sentourismus ausgelegt. So fi ndet man 
mehrere zwei-dreigeschossige Hotelanla-
ge, aber natürlich auch viele Bungalows.

Viele Architekten übernahmen Struktu-
ren aus der traditionellen Architektur und 
arbeiteten gemeinsam mit balinesischen 
Architekten vor Ort zusammen. Man über-
nahm das balinesische Gehöft als Konzept 
für Villen, das wantilan und bale agung für 
die meeting halls. Sehr beliebt ist die Auf-
nahme der Dorfstruktur für die groß ange-
legten Hotelresorts wie in Nusa Dua.

Sowohl Konstruktionen wie auch Konzepte 
wurden von der traditionellen Architektur 
übernommen. Tempel, chandi bentar und 
der Majapahit Stil werden kopiert und mit 
westlicher Architektur vermischt.

3.5.1 AYODYA RESORT,  NUSA DUA

Das ehemalige Bali Hilton International 
heißt heute Ayodya Resort und Spa Nusa 
Dua.

Der Eingang des Hotels ist in Anlehnung 
an einen balinesischen water palace ge-
baut worden. Steinskulpturen, die an die 
javanische Herrschaft der Majapahit erin-
nern, zieren den monumentalen Eingang 
in das Hotel. (ABB.368)

Traditionelle kulkul-Türme fi ndet man 
überall in der Anlage. (ABB.368-369) 

Auffällig ist auch hier die Aufnahme des 
wantilan als Empfangshalle.  Bis zu drei-
stufi ge pyramidenartige wantilans fi ndet 
man in dieser Anlage. 

ABB.367: Wegweiser in Nusa Dua ABB.368: Der monumentale Eingang ins 
Ayodya Resort, Nusa Dua

ABB.369: Die Dachlandschaft des Ayodya 
Resort mit dem kulkul-Turm, Nusa Dua
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Der Ayodya Flügel wurde in Blockbauwei-
se errichtet und besteht aus vier Geschos-
sen. 

Zwischen den Wegen stößt man immer 
wieder auf hinduistische Ornamente aus 
Stein. 

Weiters fi ndet man auch verschiedene 
Restaurants wie ein japanisches Restau-
rant im Stil eines wantilan. (vgl. Pratiwi, 
2009:232ff)

Landschaftsarchitekten entwickelten ein 
Areal mit tropischen Charakter aus den 
Elementen Wasser, Pfl anzen und Architek-
tur.

Wie die meisten Hotels in Nusa Dua wird 
hier sehr auf Umweltbewusstsein geachtet. 
Recycling und der sparsame Umgang mit 
dem Wasser sind hier ein wichtiges The-
ma. 

Ein balinesischer Tempel dient zu Vorfüh-
rungen für balinesische Tänze. (ABB.370)

Die Hotelgrundrisse folgen denen eines 
typischen amerikanischen Hotels. Möbel 
aus Teak geben dem Ambiente das „Exo-
tische“.

3.5.2 GRAND HYATT, NUSA DUA

Das Grand Hyatt Bali wird in Reisprospek-
ten angeboten als: „Eine Anlage mit un-
zähligen Teichen, Springbrunnen und Was-
serfällen einem balinesischen Dorf nach-
empfunden“. (Reisekatalog Der Tour Asien 
2011:257)

Im Aufbau verwendet diese Hotelanlage 
dieselben Elemente wie das Ayodya oder 
das Ayana.

Im Grand Bali Hyatt können bis zu 700 
Gäste untergebracht werden. Der Architekt 
ein Amerikaner  hatte den Auftrag ähnlich 
zu bauen wie das Hotel Hyatt auf Hawaii 

ABB.370: Balinesische Tempel im Ayodya ABB.371: wantilan mit Steinskulpturen 
aus der Majahapit Epoche im Ayodya

ABB.372: Brunnen mit hinduistischen 
Reliefs im Gand Hyatt, Nusa Dua

ABB.373: Blockbauweise im Grand Hyatt

mit einem balinesischen Wasserpalast. 
Der Hauptkonstrukteur war der Japaner 
Simitsu, und einige wenige lokale Archi-
tekten wurden noch involviert. (vgl. Pratiwi 
2009:234ff)

Das Grand Hyatt ist die größte Hotelanlage 
in Nusa Dua.
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ABB.374: Verwendung von traditioneller 
Architektur im Eingang Bereich des Ayo-
dya

wantilan kulkul

Wasserpalast

ABB.375: Elemente der rot-grauen Stein-
bearbeitung der Majapahit fi ndet man an 
Säulen und Fassaden wieder

ABB.376.: Künstliche angelegte Land-
schaft im Ayodya

ABB.377: Plan der Hotelanlage Ayodya und Elemente die von der traditionellen Ar-
chitekur aufgenommen wurden

balinesischer Tempel/
Theater

wantilan

Wasserpalast
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3.6  TOURISMUSARCHITEKTUR AUF 
FLORES

In den vorangegangenen Kapiteln wurde 
fast ausschließlich Hotelarchitektur auf Bali 
dargestellt. 

Gibt es Tourismusarchitektur auf Flores?  
Oder setzt sich der Exportschlager bali sty-
le auch auf Flores durch?

Auf Flores gibt es nur sehr wenige große 
Hotelanlagen. Viele Bauten stammen aus 
der Kolonialzeit und die Hotelarchitektur 
wie das Yayakarta in Labuhan Bajo ver-
wendt die Blockbauweise ohne tropische 
Elemente. (ABB.381)

Massentourismus gibt es auf Flores nicht, 
und derzeit sind die meisten Hotels auf In-
dividualtouristen ausgerichtet.

Werden in der Tourismusarchitektur auch 
Elemente aus der traditionellen Architektur 
von Flores übernommen?

Das Hotel Rami in Ruteng ist eines der we-
nigen Hotels in der Stadt. Die Architektur 
versucht sich an die traditionellen Bauten 
der niang anzulehnen. Dabei wird das neue 
modifi zierte niang verwendet. In seiner 
Größe lässt sich das Gebäude gut für die 
Tourismusarchitektur verwenden. Balkone 
und Veranda formen aus dem niang ein 
Hotel. (ABB.380)

Auf Flores gibt es sehr viel Bambus, der  
als Baumaterial häufi g verwendet wird. 
Ornamte aus der traditionellen Architektur 
werden mit Bambus verarbeitet. Das ist 
am Geländer der Hotelanlage in Moni er-
sichtlich ist. (ABB.379)

Die Dächer werden meist mit alang-alang 
gedeckt. Doch viele Hotelanlagen verwen-
den eine Wellblechdeckung.

Ein Problem für den nur schwer in Schwung 
kommenden Tourismus ist, dass die Flug-
häfen veraltet sind und dass man die Insel 
nur über Bali und einer langen Schifffahrt 
erreicht.

ABB.378: Bungalows für Touristen im 
Moni-Village

ABB.379: Moni Village ABB.380: Hotel Rami in Ruteng

ABB.381: Jayakarta, Labuhan Bajo
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3.7 SCHLUSSFOLGERUNG

Durch die Aufnahme der traditionellen Ar-
chitektur in der Tourismusarchitektur ent-
steht der bali style. Vor allem mit der In-
tegration von Landschaft und Architektur 
entstand das Image von Bali.

Die Balinesen leben in Einklang mit der Na-
tur und dieses Konzept möchte man auch 
in der Hotelarchitektur übernehmen.

Die Landschaftsarchitektur des Bali Hyatt 
ebnete für viele Designer das Image des 
exotischen Stils.

Als Landschaftsplaner arbeitet der  Australi-
er Made Wijaya. Er verband den englischen 
Garten mit der tropischen Landschaft Balis, 
Wassergärten, Terrassen und Swimming-
pools wurden inkludiert. Dabei bediente 
er sich ebenfalls der traditionellen Archi-
tektur. Der kulkul-Turm oder das chandi 
bentar wie auch Skulpturen aus Stein, Re-
liefs und dekorative terracotta Strukturen, 

die heute für den bali style stehen, prägen 
die Hotelanlagen.(vgl. Davison 2003:77)

Auf Bali gibt es heute viele Beispiele inspi-
rierender Hotels und Resorts, die sehr gut  
traditionelle Architektur mit sorgfältigem 
Umgang mit der Landschaft kombinieren. 
Dieser kultivierte Umgang „ Architektur der 
Begrüßung“ gibt dem Besucher das Gefühl, 
dass Bali wirklich eine Insel der Götter, 
einen Zufl uchtsort zwischen Gebirge und 
Meer darstellt.(vgl.Goad 2000:9)

Doch die Insel Bali steht auch für Qualität, 
im Gegensatz zum Massentourismus.

Der bali style wurde in den letzten Jahr-
zehnten immer mehr zum modern traditio-
nal tropical style. Allein im Namen ist schon 
zu bemerken, dass die tropischen Elemen-
te wichtig sind, jedoch nicht mehr so sehr 
die traditionellen Elemente. 

Auf Bali machen neue Spa- und Wellness-
Hotels im tropischen Stil ohne viele Orna-

mente und Verzierungen den doch schon 
in die Jahre gekommenen Hotels in Nusa 
Dua und Jembaran Konkurrenz. Wer mit 
der raschen Entwicklung im Tourismus mit-
halten will, muss sich ständig verändern 
und weiterentwickeln. Welche Auswirkun-
gen diese Entwicklung für die traditionelle 
Architektur auf Bali haben wird, ist noch 
nicht vorhersehbar.

Die Insel Lombok ist noch wenig betroffen 
vom Massentourismus. Die Tourismusar-
chitektur orientiert sich an Bali. 

ABB.382: Four Season Jembaran ABB.383: Bali Hyatt, Nusa Dua ABB.384: Ayana Hotel, Jembaran
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Die Architekturlandschaft auf Flores ist  von 
der Kolonialisierung und der katholischen 
Missionierung im 19.Jh. geprägt. Die Men-
schen auf Flores mussten sich oft an neue 
Herrscher und Regierungen anpassen.

Eine geplante Tourismusarchitektur gibt es 
auf Flores nicht.  Ähnlich verhält sich die 
Veränderung der traditionellen Architektur 
durch den Tourismus. Einerseits ist der Tou-
rist der Förderer von Tradition, andererseits 
wird sehr viel zerstört. Der Begriff, was ist  
schön in der Architektur ist subjektiv. (vgl. 
Romeiß-Stracke 2008:29)

Mit Tradition und Geschichten aus der Ver-
gangenheit lässt sich heute Geld machen.

Welche Auswirkung hat der Einfl uss der 
Reisenden auf die traditionelle Architektur 
in Indonesien? Warum gehen manche Tra-
ditionen zu Grunde und warum überleben 
andere seit Jahrtausenden?

Die räumliche Ausdehnung durch den Tou-
rismus wie auf Bali ist enorm. Viele tradi-
tionelle Bauten veränderten sich oder ver-
schwanden.

4.1 EINLEITUNG

In den vorangegangenen Kapiteln haben 
wir erfahren, dass die Touristen die räumli-
che Entwicklung eines Landes beeinfl ussen 
und traditionelle Dörfer ein Ziel für Reisen-
de sind.

Die ersten Reisenden waren bereits die 
Seefahrer und Entdecker, die sich auf Rei-
sen machten, um neue Länder zu erobern 
und zu erforschen. Die Kolonialmächte sa-
hen in den fremdartigen Kulturen oft eine 
Gefahr, und viele wertvolle Gebäude und 
Kulturen wurden zerstört. 

Im diesem Kapitel stellen ich dar, wie sich 
die traditionelle Architektur durch den Tou-
rismus und die Kolonialisierung verändert 
hat.

Der Austausch zwischen Touristen, den 
Seefahrern oder auch den Kolonialmächten 
mit der indigenen Bevölkerung Indonesiens 
beeinfl usste nachhaltig die traditionelle Ar-
chitektur in Indonesien.

4 EINFLÜSSE DES TOURISMUS AUF DIE TRADITIONELLE ARCHITEKTUR

ABB.387: Marien Statue in Ruteng, Flo-
res

ABB.386: Rundhäuser auf Flores

ABB.388: Seefahrer und Entdecker
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Auf Flores erfolgte die Veränderung durch 
die holländische Missionierung. Besonders 
in den 60iger Jahren wurden viele tradi-
tionelle Gebäude für „unhygienisch“ be-
funden und zerstört. (ABB.386) Viele Tra-
ditionen gingen für immer verloren. Doch 
seit dem Aufkommen des Tourismus ver-
sucht man auf Flores wieder vermehrt zu 
einer Identität zu fi nden und über traditi-
onelle Siedlungsstrukturen nachzudenken. 
Mit dem Verlust des traditionellen niang  
(Rundhaus) ging auch das adat verloren. 
Siedlungsstrukturen wurden unkontrolliert 
errichtet. (vgl. Zurschmitten 2006:32ff)

Indonesien verwendet eine symbolhafte 
Architektursprache, und viele geschichtli-
che Ereignisse werden in der traditionellen 
Architektur erzählt und verarbeitet.

So fi ndet man, eingearbeitet in Stein auf 
den hinduistischen Tempeln auf Bali, Sze-
nen von Ereignissen vom Zusammentref-
fen der Einwohner der Insel und den Ero-

berern.

Von Fahrzeugen bis hin zu Kriegsszenen 
fi nde sich kunstvoll in Stein gemeiselt ,auf 
den Tempeln` wieder. (ABB.389)
 
Weiters gelangte durch den Seehandel chi-
nesisches Porzellan nach Indonesien. Die-
ses wertvolle Material wurde von den Indo-
nesiern verehrt und ebenfalls an den Tem-
pelfassaden eingearbeitet.(ABB.390)

Dem Touristen wird eine Kultur gezeigt, und 
die Architektur wird vermarktet. 

Letztendlich spielt der Wohlfühlfaktor des 
Touristen eine wichtige Rolle. Und dies wird 
inszeniert, in dem man traditionelle Ge-
bäude, Symbole und Zeichen verwendet. 
Der Gast soll sich hier auch einquartieren 
und erholen wollen. (vgl. Romeiß-Stracke 
2008:29)

ABB.391: Religiöse Schreine in KutaABB.389: Pura Dalem Jagaraga, Nordbali ABB.390: Chinesisches Porzellan eingear-
beitet in balinesische Tempel

Besonders in Kuta auf Bali stelle ich dar 
wie sich die traditionelle Architektur an den 
Tourismus angepasst und verändert hat. 
Es ist kaum mehr vorzustellen, dass Kuta 
einmal ein traditionelles balinesisches Dorf 
war, und doch lebt die balinesische Kultur 
und Architektur auch hier weiter.
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4.2 VERÄNDERUNG VON GEBÄUDE-
STRUKTUR IN DER MANGGARAI-RE-
GION

Die Architektur in der Manggarai- Region 
wurde  durch Kolonialisierung und Missio-
nierung einem starken Wandel unterzogen. 
Seit die rege Reisetätigkeit und die Entde-
ckung der Welt einsetzte, beschäftigt man 
sich immer mehr mit den „fremdartigen“ 
Kulturen. 

Anhand des Buches „The Manggarai-
ans“ von Meribeth Erb gehe ich kurz auf 
die Geschichte von Flores, insbesonde-
re der Manggarai-Region, ein. (vgl. Erb 
1999:84ff)

Als Überschrift für das Kapitel über die Ge-
schichte der Manggarais wählt Erb: „Histo-
ry of Foreign Control over Manggarai“.

Durch den Kulturtourismus kommen auch 
häufi ger Touristen nach Flores. Besonders 
durch den Fund des homo fl oresiensis18 in 
der Nähe der Stadt Ruteng, beginnt man 

sich immer mehr mit der Kultur und dem 
Land Flores zu beschäftigen.

Wie auch Bali und Lombok wurde Flores 
ebenfalls im 13.-15 Jh. von dem Javanesi-
sche Imperium der Majapahit beeinfl usst.

Die Einfl üsse des Javanesischen Königrei-
ches fi ndet man heute weniger in der Ar-
chitektur wieder, sondern eher in Sprache, 
Kunst, Mythologie oder der Dichtung.

Das Majahapit Reich zerbrach im späten 
15. und Anfang des 16. Jh.

Im 15. und 16. Jh. gab es zwei Königrei-
che die auf Flores regierten. Das Königreich 
Bima auf Sumbawa und das Königreich Goa 
auf der Insel Celebes (heute Sulawesi).

Beide Königreiche konvertierten im 16. Jh. 
zum Islam. Das Königreich Goa wurde im-
mer mächtiger und regierte über Teile die 
dem Königreich Bima gehörten, wie die 
Manggarai Region. Erst die Holländer konn-
ten Bima aus der Kontrolle durch Goa be-

freien.

Bis in das 19.Jh. gab es immer wieder 
Kämpfe in Manggarai zwischen Bima und 
Goa.

Für das Königreich Bima waren die Leu-
te in Manggarai Dämonen. Viele Leute 
aus Manggarai wurden zu dieser Zeit ver-
schleppt und als Sklaven verkauft.

Im 16. Jh. begaben sich viele Seefahrer 
aus Europa auf Reisen. Die Faszination 
für exotische Länder Asiens begann schon 
sehr früh. Meist hoffte man Gewürze und 
Rohstoff zu fi nden. 

Im 17.Jh. übernahmen die Holländer die 
Kontrolle über Flores.

Ab 1924 beinfl ussten die Missionare aus 
Holland Flores, und dies führte zu einer we-
sentlichen Veränderung der traditionellen 
Architektur.

ABB.:392-95: Todo-Village, Manggarai ABB.396: katholische Kirche in der 
Manggarai-Region
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Diese Veränderungen der Gebäudestruktu-
ren beschreibt Roxanna Waterson in ihrem 
Buch „The Living House“ (vgl. Waterson 
1997:36ff Übersetzungen aus dem Engli-
schen vom Verfasser)

„Manggarai zahlte Tribut im Massaker des 
Königreichs von Goa und dem Königreich 
von Bima (Ostsumbawa) und von dem An-
kommen der Holländer. Die neuen Regie-
rungen untergruben traditionelle soziale 
Organisationen und schließlich begann die 
Mission der Katholiken, die einige `cultu-
re-crushing of christianisation` nannten“. 
(Waterson 1997:38, Übersetzung aus dem 
Englischen vom Verfasser)

Als die Missionare die verherrenden Zu-
stände in den traditionellen Häusern der 
Manggarai-Region sahen, beschloss die 
holländische Regierung, mit dem Einver-
ständnis des Public Health Service, alle 
traditionellen Häuser abzureißen (ABB.397) 
und Modellhäuser nach ihren Vorstellungen 
mit einer zumutbaren Größe und einer ma-
ximalen Anzahl an Bewohnern an anderen 

Plätzen in der Manggarai- Region zu errich-
ten.

Der holländische Schriftsteller Nooteboom19 

lebte 1934 einige Monate in der Manggarai-
Region und stellte fest, dass das alte adat- 
Haus bereits der Vergangenheit angehörte. 
Die wenigen alten Leute in Manggarai, die 
noch etwas über die traditionelle Manggarai 
Religion wussten, redeten nicht mit Frem-
den. So war es für Nooteboom unmöglich 
etwas über das soziale und religiöse Sys-
tem der Manggarai Gesellschaft herauszu-
fi nden. (Waterson 1997:38, Übersetzung 
aus dem Englischen vom Verfasser)

Die neuen Bautypen hatten eine Auswir-
kung auf die indigene Bevölkerung. Die Di-
mension der neuen Herrscherhäuser wurde 
auf zwei Arten beschränkt. Es gab entwe-
der kreisförmig oder quadratisch Grundris-
se. (vgl.Dawson/Gillow 1994:152)

Die unterschiedliche Denkensart oder Le-
bensweise anderer Völker und Kulturen 
wird oft nicht verstanden, somit verlieren 

sie ihre Art zu leben und brauchen nicht 
mehr ihre Gebäude, die ein Teil ihrer Kul-
tur sind. Ähnliches passiert auch im Tou-
rismus. 

Die traditionellen Gebäude, in denen sehr 
viele Personen unter einem Dach lebten, 
galten als unhygienisch und wurden von 
den Holländern beseitigt. Doch diese Häu-
ser waren für die Manggarais ihre Lebens-
art.  Mit den neuen Gebäuden konnten sie 
ihre Traditionen nicht mehr bestehen las-
sen.

Die Manggarais sehen dem Tourismus po-
sitiv entgegen. Sie haben die Möglichkeit 
wieder ihre Identität zu fi nden. (vgl. Erb 
1999:150)

VERKÜRZUNG DER FIRSTE

ABB.397: Mehrfamilien Haus in 
Manggarai, wurde verkürzt

ABB.398: Rundhaus in Ponkor Village 
1965
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Diese traditionellen Dörfer gehören heute 
zu jeder Reiseführung durch die Manggarai- 
Region dazu. Sie spiegeln die Kultur wider,  
und vollkommen neue Werte und Ideologi-
en öffnen sich den Touristen.

Die Manggarais hatten wenig Ahnung wie 
man ein quadratisches Haus konstruiert. 
Ein weiteres Problem war, dass diese Häu-
ser weder Stürmen noch Erdbeben stand-
hielten. Das quadratische Haus hatte nicht 
mehr viel mit dem adat Haus zu tun. 

Während des Wiederaufbaus in den Jah-
ren 1932-33, wurde wieder verstärkt auf 
die Kultur der Einheimischen geachtet und 
mehr kegelförmig Häuser gebaut. 

„Durch die Reduzierung ihrer eigenen Ar-
chitektur in einem schmalen Maßstab, setz-
te man aktive Versuche einen Kompromiss 
mit der Manggarai Kultur zu machen.“(vgl. 
Waterson 1997:40ff, Übersetzung aus dem 
Englischen)

Der niang wowang Typ wird heute in der 
Manggarai Region nicht mehr gebaut, da 
sich eine neue Alternative entwickelt hat. 

Dabei werden heute vor allem drei Baustruk-
turen verwendet: (ABB.410-412)

- Häuser aus Steinmauern (seluruh tem-
bok)
- Häuser zur Hälfte aus Steinmauern (se-
tengah tembok)
- Häuser aus Bambuswänden

Die quadratischen Häuser stehen meist 
nicht mehr auf Stützen, sondern werden am 
Boden gebaut und das Fundament ist beto-
niert. Das Dach besteht aus Bambus oder 
Wellblech. Je weniger traditionelle Archi-
tektur verwendet wird, desto moderner se-
hen die Manggarais heute ihre Bauten.(vgl. 
Zurschmitten 2006:32ff)

Rund um die Hauptstadt Ruteng der 
Manggarai Region fi ndet man aber auch 
immer öfters eine neue Form des niang. 
(ABB.407)

Man integrierte Wände in den niang wo-
wang Typ. Aus dem kreisrunden Grundriss 
wurde ein sechs-bis achteckiger Grund-
riss.

Auch die Konstruktion verändert sich, zwar 
versucht man in manchen neuen Typen 
die neun Säulen, die prägend für die niang 
wowang Architektur waren, aufzustellen, 
jedoch die verschiedenen Ebenen sind nur 
mehr teilweise oder gar nicht vorhanden. 
Das Haus steht auf Stützen ca. 1m über 
dem Erdboden.

Die hygienischen Zustände in diesem neu-
en Bautyp sind durch die Belichtung und 
Belüftung wesentlich besser als es der 
ursprüngliche Bautyp des niang wowang 
war.

Die Touristen besuchen die neuen Gemein-
schaftshäuser, und für die Bewohner be-
deutet dies ein Einkommen, dass für sie 
oft das Einzige ist. 

ABB.401: Katholische Kirche in RutengABB.399-400: Neue quadratische Häuser 
auf Flores
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Nach wie vor leben hier mehrere Familien 
und stehen im Mittelpunkt der Dörfer.

Ebenso fi ndet man das neue traditionelle 
niang im Ruteng-village. 

Anhand der Entwicklung des niang wowang 
Hauses in der Manggarai-Region zeigt sich, 
wie sich in den letzten Jahren die traditio-
nelle Architektur entwickelt hat. Ein großer 
Faktor war hier das Ankommen von Rei-
senden aus Übersee.(ABB.409)

Dies führt in der Architektur zu Verlusten, 
aber auch zu Veränderungen, die durch-
aus  positive Einfl üsse auf die Architektur 
brachten.

Heute versucht man traditionelle Architek-
tur zu fördern, und immer mehr Touristen 
interessieren sich für die traditionellen Le-
bensweisen der Manggarai-Region.

Während man in der Kolonialzeit versuchte 
fremden Kulturen ihre Lebensweisen aufzu-
zwingen, kam es nach der Kolonialisierung 
zu einem Umdenken. 

Man untersuchte die traditionellen Kulturen 
und ihre Bauweisen. Abenteuer- und Kul-
turtouristen machten sich auf den Weg um 
Neues zu entdecken, und sehr oft waren es 
Touristen, die zufällig besondere Gebäude 
entdeckten.

Tourismus dient heute auch dem Erhalt von 
Gebäuden. Durch genaue Aufzeichnungen 
und Dokumentationen von traditionellen 
Bauten mancher Touristen, konnte man 
viele bereits zerstörte Gebäude rekonstru-
ieren. Weiters trägt das Interesse der Tou-
risten an alter Kultur zum Erhalt von tradi-
tioneller Architektur bei.

Durch ihre Skizzen konnte man mit der Re-
konstruktion verloren gegangener Gebäu-
des beginnen. Diese originalgetreue Re-

konstruktion des niang wowang Hauses in 
Todo, ist heute ein beliebtes Touristenziel, 
obwohl es durch die isolierte Lage nach 
wie vor schwierig zu erreichen ist. 

Durch die Rekonstruktion des Hauses  
kann man genaue Forschungen durch-
führen und anhand von Reiseführern die 
Kultur und Bauweise der Manggarais den 
Touristen näher bringen. (ABB.402-403)

Das führt aber auch dazu, dass nun mehr 
Geld in die Infrastruktur fl ießt. Speziel-
le Straßenkonstrukteure aus der Schweiz 
bauten in diesem sehr gebirgigen Land 
in den letzten Jahrzehnten ein sehr gutes 
Straßennetz. 

ABB.402-404: ninang wowang in Todo
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ABB.409: Entwicklung der traditionellen Architektur auf Flores: vom elliptischen Mehrfamilienhaus-Rundhaus-neu adaptierte Rundhaus-quadra-
tischer Grundriss

ABB.405: Der elliptische Baustil: gibt es 
heute nicht mehr

ABB.406: Kreisrunde 
ninag: teilweise vorhanden 
oder rekonstruiert

ABB.407: Das neue 
traditionelle niang

ABB.408: Die quadratischen 
Baustrukturen, die heute vor-
rangig in Manggarai gebaut 
werden

ABB.410-12: Die vorherrschenden Gebäudestrukturen in der Manggarai-Region
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Das neue traditionelle Haus in der 
Manggarai-Region

ABB.413
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4.3 LEBEN MIT TOURISTEN 

Seit die Touristen nach Indonesien kom-
men, beschäftigt sich die lokale Bevölke-
rung damit, wie man die Touristen inte-
grieren kann. 

Im diesem Kapitel untersuche ich 
traditionellen Gehöfte und wie sie sich 
durch den Tourismus verändert haben.

4.3.1 BEISPIEL KUTA

Kuta ist wohl der bekannteste Touristen-
ort auf Bali, er befi ndet sich westlich der 
Hauptstadt Denpasar. Besonders im Juli 
und August sind die Strände und der Ort 
überfüllt von Touristen.

…It is hoped that architecture, that which 
takes a role within tourism development in 
Kuta…always locates vernacular architectu-
re as its shield 20(Salain 2001: pp. 15-6; 
my emphasis in Achmadi 2007:254)

Kelurahan Kuta besteht aus drei Dörfern:
- Kuta
- Legian
- Seminyak 

Jedes der drei Dörfer hat drei Pura 
(Tempel):(Pratiwi 2009:130)

- Pura Dalem
- Pura Desa
- Pura Puseh

Die Nähe zum Flughafen und der ständige 
Anstieg an Touristenunterkünften ebnete 
die Entwicklung in Kuta. Die lokale Bevöl-
kerung sah eine große Möglichkeit in der 
Tourismusindustrie Arbeit zu fi nden. Tou-
ristische Einrichtungen waren überall not-
wendig. 

Der Bau der Kuta Seminyak Main Street 
veränderte viel in der Region. Sie ist die 
längste Touristenstraße der Insel und ver-
bindet alle drei Dörfer. Entlang der Straße 
gibt es viele touristische Einrichtungen, 
wie Diskotheken, Restaurants, Shops oder 
Touristeninformationen. Durch die Stra-
ßenverbindung können die Touristen keine 
n Unterschied mehr erkennen, dass es sich 
um drei unterschiedliche Dörfer handelt. 
Viele Balinesen bezeichnen die Region um 
Kuta als nicht „authentisch“ und verunrei-
nigt. Kuta ist vor allem bekannt als Surfer 
Paradies. Die Touristen wollen billige Un-
terkünfte. (vgl. Achmadi 2007:249ff)

ABB.414: Kuta heute

ABB.415: Kuta Strand ABB.416: Kuta Strand
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Lokale Einwohner und Touristen leben auf 
engem Raum zusammen. Heute gibt es in 
Kuta fast keine Freifl äche mehr.

In der Bauentwicklung durch den Touris-
mus entwickelten sich drei Typen: (vgl. 
Pratiwi 2009:145 dt. Übersetzung vom 
Verfasser)

1. Neue Bauten für den Tourismus werden 
auf einer freien Fläche gebaut, wobei der 
Besitzer meistens ein ausländischer Inves-
tor ist.
2. Neue Gebäude werden zu alten Struktu-
ren hinzugefügt.
3. Traditionelle Gebäude werden umfunkti-
oniert und restauriert. 

Die Gebäude werden vermietet, verkauft 
und verpachtet. Es ist klar, dass diese neu-
en Gebäude die traditionelle balinesische 
Architektur beeinfl ussten.

Die Gehöfte wurden immer mehr verbaut 
mit bales und Shops. Wenn im Erdgeschoss 
kein Platz mehr ist, wird das Gebäude auf-

gestockt. Die Gebäudehöhe der größeren 
Hotelanlagen wurde beschränkt auf 13-15 
m. (vgl. Pratiwi 2009:145)

Durch die  Vielfalt der Nutzung der Gebäu-
de als Restaurant, Unterkunft oder Shop 
kann man schwer unterscheiden, was ge-
hört dem Touristen, und wo wohnt der Ein-
heimische.

Am beliebtesten sind die homestays in 
Kuta. Die Touristen leben gemeinsam mit 
den Bewohnern. Sie können mit ihnen fern-
sehen oder essen. Sie teilen sich auch sehr 
oft das Badezimmer.

Neben den homestays gibt es auch Mela-
tis. Sie werden anders gemanagt als die 
homestays, meist von Migranten. Sie be-
sitzen ein Restaurant, Swimmingpool oder 
Garten. Die Räume haben meist ein eige-
nes Badezimmer. Die Besitzer leben selten 
in den Melatis. (vgl. Pratiwi 2009:157ff)

4.3.2 Die Umfunktionierung des 
traditionellen Gehöfts

Was bleibt nun übrig von der traditionellen 
Architektur zwischen Massentourismus wie 
in Kuta. Welche Elemente der traditionellen 
Architektur werden vorrangig weiterver-
wendet, und was bedeutet dies für die lo-
kale Bevölkerung?

Die traditionellen Gehöfte mit den vielen 
verschiedenen Möglichkeiten ein bale auf-
zustellen, sind ideal für den Tourismus.

Das balinesische Gehöft mit den getrenn-
ten bales ist leicht umzufunktionieren für 
den Tourismus. Es ist genügend Platz vor-
handen um neue bales zu errichten. 

Was gleich bleibt ist die Stellung des Fa-
milientempels im kaja-kelod. Die Räume 
wurden aneinander gereiht und bekamen 
oft eine zweite Etage. 

ABB.417: Kuta ABB.418: Shopping in Kuta ABB.419: Verbauungen bis an den 
Strand
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Der zentrale Innenhof  (natar) verschwand. 
Der Reisspeicher wurde zu einer Unter-
kunft für Touristen umfunktioniert. Wirk-
lich übrig blieb nur mehr die Ausrichtung 
des Tempels.

Die bales orientieren sich rund um den Hof, 
wobei ein bale meist in der Hälfte in zwei 
Zimmern geteilt wird, und jedes Zimmer 
verfügt über eine Dusche und WC. 

Aus Platzmangel wird mehr die Blockbau-
weise verwendet und keine einzelnen Pa-
villons gebaut. Daher sind ein bis -zwei-
geschossige Wohnstrukturen keine Selten-
heit. 

Die Verwalter der Unterkünfte sind meist 
Balinesen. Daher sind auch die Unterkünf-
te für Touristen unter dem Blickwinkel von 
religiösen Bräuchen gebaut worden, und 
ein Familienschrein darf auch hier nicht 
fehlen. Die Tempel können sich auch am 
Dach befi nden. 

ABB.420: Zeremonien in Kuta ABB.421: Unterkünfte in Kuta

ABB.422: Straßenfassen in Kuta

Zwischen den traditionellen Stil mischt sich  
immer mehr modernes Design mit exoti-
schen Materialien und asiatischem Flair. 
Nach Kuta kommen von Jahr zu Jahr immer 
mehr Touristen, und daher musste man 
sich natürlich auch sehr rasch an diesen 
Ansturm von Touristen baulich anpassen 
und die Zimmer nicht mehr so großzügig 
bauen. Die vertikale Ausdehnung der Ge-
bäude nimmt zu. 

In der ABB.423 und 424 habe ich eine Ge-
genüberstellung eines traditionellen Ge-
höfts zu einem Gehöft unter dem Einfl uss 
des Tourismus gemacht. Die Tempelanlage 
befi ndet sich nach wie vor an derselben 
Stelle. Aus den einzelnen bales wurde eine 
Wohneinheit gemacht. Das bale sakenam, 
der Zeremonienraum, wurde modifi ziert, 
befi ndet sich aber nach wie vor an dersel-
ben Stelle. Auch das Paon hat seine Stelle 
im Gehöft nicht verloren, jedoch durch die 
größere Personenanzahl wurde noch eine 

weitere Küche errichtet.
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ABB.423: Touristische Unterkünfte in einem Gehöft in Kuta

1. Tempel
2. Bale Sakenam
3. Schlafräume
4. Wohnräume
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ABB.424: Die Transformation eines traditionellen 
Gehöfts zu einer Touristenunterkunft

ABB.425:
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4.3.3 FALLSTUDIE UBUD

Die Stadt Ubud wird von vielen Künstlern 
besucht. Anhand der abgebildeten Unter-
kunft in einem Gehöft ist zu erkennen, 
dass in Ubud besonders die Unterkünfte 
für die Touristen im traditionellen Stil er-
halten werden. Die Häuser der Bewohner  
werden weniger traditionell gehalten.

ABB.426:
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4.3.4 BEISPIEL GEHÖFT IN TANAH 
LOT

Mit dem wachsenden Wohlstand der Bali-
nesen durch den Tourismus, stieg auch ihr 
Wohlstand.

Als Beispiel, wie sich heute ein balinesi-
sches Gehöft entwickelt hat, zeigt sich in 
der Nähe des Tanah Lot Tempels. Die Be-
sitzer leben von der Vermietung von Unter-
künften. Sie selber leben in ihren Gehöften 
nebenan.

Ich beschreibe an Hand dieses Gehöfts, 
welche Veränderungen  es in der Architek-
tur gab. 

Es ist ein typisch traditionelles, südbaline-
sisches Gehöft mit modernen Elementen. 
Teile des Gehöfts zeigen deutlich Merkma-
le, die nicht typisch balinesisch sind. Beim 
Bau des Gehöftes verwendete man bereits 
dauerhafte Baustoffe wie Ziegel, Beton und 
Glas. Die neuen Baustoffe wurden mit ihrer 
unverkennbaren Handwerkskunst bearbei-
tet, dabei entstanden Verzierungen an der 

Fassade und kunstvoll verzierte Säulen, die 
heute als typisch balinesisch verkauft wer-
den. Ähnliche Verzierungen und Stützen 
sieht man heute in Bars, Restaurants und 
Unterkünften wieder.

In der Graphik Abb.428-429 habe ich 
das moderne Gehöft einem typischen 
traditionellen Gehöft gegenübergestellt. 
Außer dem bale sakepit sind die bales der 
Familie meist geschlossene Strukturen.

Fenster werden eingebaut, und die Einfl üs-
se der Bauweisen aus Europa sind nicht 
zu übersehen. Die Ausrichtung verfolgt 
die typische kaja-kelod Ausrichtung. Das 
lumbung hat seine Funktion als Reisspei-
cher  verloren. Er ist meist sehr kunstvoll 
verziert und die Plattform dient als Ruhe-
platz. Garage und Parkplatz  befi nden sich 
außerhalb der umgrenzenden Mauer hinter 

dem lumbung. Die Fassaden werden mit 
Vulkanstein verziert und Holzstützen mit 
traditionellen balinesischen Farben ver-
ziert und bemalt.

Neu in diesem Gehöft sind die Möbel. Ti-
sche und Sitzgelegenheit vor den bales, 
sowie in den bales sind hier zu sehen. Die 
Möbel werden aus Bambus hergestellt. Sit-
zen ist eine eher ungewöhnliche Körper-
haltung für die traditionelle Lebensweise, 
die vor allem am Boden stattfand. 

Heute sind die Bambusmöbel aus Bali ein 
echter Exportschlager. Die Nachfrage an 
ihre Kulturgüter scheint auch die Baline-
sen zu animieren ihre Kultur zu pfl egen.

ABB.427: Traditionelle bale saktinam

ABB.428: Traditionelles Gehöft ABB.429: Traditionelles Gehöft heute
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ABB.430: Traditionelles balinesische Ge-
höft in der Nähe des beliebten Ausfl ugsziel 
für Touristen, dem Tanah Lot Tempel
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4.4 SCHLUSSFOLGERUNG

Touristen kommen aus den verschiedens-
ten Nationen und Kulturen. In der Reise-
destination treffen die Touristen auf die lo-
kale Kultur. Ein Austausch von Kultur und 
Tradition fi ndet statt. 

Die traditionelle Architektur in der 
Manggarai-Region auf Flores hat eine be-
wegte Geschichte hinter sich. Viel vom  
Glauben und der Tradition der indigenen 
Bevölkerung verschwand. Auch in der Ar-
chitektur ist dieser Verlust von Identität 
spürbar. Das Haus hat nicht mehr den spi-
rituellen Charakter, sondern soll modern 
(meist aus Beton) und nicht mehr traditi-
onell sein.

Wenn Menschen ihre Identität verlieren, 
kommt es zur Aufgabe der ursprünglichen 
Architektur. Eine Weiterentwicklung tradi-
tioneller Bauformen wird häufi g nicht mehr 
als erstrebenswert erachtet, und neue 
Bauweisen werden – teils unrefl ektiert 
– übernommen. Traditionelle Ornamente, 
Bauweisen oder Kunsthandwerk werden 
nicht mehr an die neue Generation weiter-
gegeben. 

Seit dem Aufkommen des Tourismus be-
steht vermehrt das Bedürfnis, die eigene 
Identität wieder zu fi nden bzw. neu zu 
konstruieren. Ein neuer Typ des niang-
Hauses wurde entwickelt. In dem neuen 
„traditionellen“ Haus wird der katholische 
Glaube mit dem Animismus gelebt.  

Entscheidend wird auch sein, welche Tou-
rismusprojekte sich auf Flores durchsetzen 
werden. Der Kulturtourismus ist die belieb-
teste Form des Tourismus, und bei dieser 
Form des Tourismus spielt die Architektur 
eine wesentliche Rolle.

Da Bali als hinduistisches Zentrum eine 
einzigartige Position im muslimischen In-
donesien vertritt, sind kulturell-religiöse 
Ausprägungen hier, im Vergleich zu Flores, 
nach wie vor viel stärker ausgeprägt.

Selbst in Kuta, einem Zentrum des Mas-
sentourismus, lässt sich in der Bevölkerung 
bis heute ein ausgeprägtes Festhalten an 
traditionellen Werten erkennen. Neue Ma-
terialien werden in die bestehende Archi-
tektur integriert, und man fi ndet immer 
wieder Wege, transformierte Identitäten in 
der Architektur auszudrücken.

Bali hat allerdings durch den Tourismus 
andere Probleme: den enormen Wasser-
verbrauch und das Müllproblem. Weiters 
wurde speziell Kuta in den letzten Jahren 
ein Ziel von Terrorismus und Kriminalität. 
Die Lokale sind überfüllt und Platz gibt 
es in der Hauptsaison fast keinen mehr. 
Neue Hotelprojekte verwenden vermehrt 
die Blockbauweise, und traditionelle Archi-
tektur verschwindet immer mehr. Dort wo 
Massentourismus auftritt geht es oft mehr 
um Quantität als um Qualität. 

Das traditionelle balinesische Gehöft nimmt 
viel Platz in Anspruch. Daher ist die Nut-
zung für touristische Einrichtungen ideal. 
Heute gibt es in Kuta kein Gehöft mehr, das 
nicht vom Tourismus beeinfl usst wurde.

Der bali-style und der im Tourismus sehr 
oft verwendete Majapahit-Stil wurden 
zum architektonischen Ausdruck. Der 
Majapahit-Stil machte ursprünglich Un-
terschiede in der Hierarchie. Dies ist zum 
Beispiel an den Verzierungen der Häuser 
zu bemerken. Je prunkvoller die Verzie-
rungen, desto  höher der Stellenwert des 
Gebäudes.  Diese architektonischen Merk-
male fi ndet man heute nicht mehr. (vgl. 
Achmadi 2007:274)

Die Stadt Ubud gilt als das Zentrum der 
balinesischen Kunst. Im Vergleich zu Kuta 
wird hier mehr traditionelle Baukultur ge-
lebt. Die Touristen unterstützen ihre tradi-
tionelle Lebensweise und kaufen und för-
dern die indigene Kunst. 

In Ubud sind teils sehr kreative Wege des 
Umgangs mit traditioneller Architektur 
unter Einfl uss des Tourismus und neuer 
architektonischer Ausdrucksformen zu er-
kennen. Tempel befi nden sich auf Dächern 
von Shops, und auch neue Materialien 
werden teils kunstvoll eingesetzt.

Viele ehemalige Bewohner aus Kuta oder 
anderen Zentren, die von Touristen über-
füllt sind, haben ihre Gehöfte außerhalb 
des Dorfverbandes errichtet. Das zeigt 
das Beispiel des Gehöfts in Tanah Lot. Die 
Wohnstruktur ist rein für die Familienmit-
glieder und folgt dem Prinzip eines typi-
schen Gehöfts. 
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Auf Lombok kann man keine wesentlichen 
Veränderungen in der traditionellen Archi-
tektur erkennen. Die Trennung zwischen 
Touristen und lokaler Bevölkerung ist sehr 
stark. Die Vorteile, die der Tourismus mit 
sich bringt, wie bessere Infrastruktur oder 
höherer Lebensstandard,  sind hier noch 
nicht gegeben. Die sasak-Gebäude sind 
nach wie vor sehr traditionell und einfach.
Tourismus beeinfl usst die traditionelle Ar-
chitektur im positiven wie auch im negati-
ven Sinn. 

Architektur und Tourismus stehen in einer 
engen Beziehung zu einander. Der Touris-
mus muss sich mit dem Reiseverhalten, 
dem Marketing und der Betriebswirtschaft 
auseinandersetzen. Die Architektur be-
schäftigt sich mit Wohnkulturen, Planun-
gen für Gewerbe und Industrie bis hin 
zur Raum und -Städtebauplanung. Beide 
Bereiche müssen kreativ sein und wollen 
dem Touristen das Leben verschönern. 
(vgl. Pla`tou 2007:50)

In Zukunft muss man sich sicherlich pla-
nerische Konzepte überlegen, die eine ge-
rechtere Verteilung von Land und Besitz 
der Touristen und Bewohner der Inseln be-
rücksichtigt. Entwicklungsländer haben das 
Problem der Überbevölkerung, und es soll-
ten Konzepte überlegt werden, die die bau-
lichen Größen von Hotelanlagen wie auch 
der traditionellen Bauten untersuchen, um 
gemeinsam zu Lösungen zu kommen.

Eine sensible Planung in Regionen wie Bali, 
Lombok und Flores, in denen die Architek-
tur nach wie vor sehr stark die Lebensweise 
der Menschen widerspiegelt, ist nicht nur 
eine wichtige Basis für die weitere touristi-
sche Entwicklung, sondern trägt auch zum 
Aufbau eines Zugehörigkeitsgefühls durch 
den Erhalt einer eigenständigen Identität 
innerhalb der Bevölkerung bei. Sie fördert 
die Kultur und den Tourismus.
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1. TEIL

EINLEITUNG:

1 Soziokulturell:“das kulturelle 
(Werte)System einer sozialen Gruppe be-
treffend” URL:http://de.thefreedictionary.
com/soziokulturell

1 TOPOGRAPHIE

2 Alle Daten und Fakten stammen von der
deutschen Botschaft der Republik Indone-
sien: URL:http://botschaft-indonesien.de/ 
28.02.2011
3  Zu den großen Sunda-Insel gehören:
Sumatra, mit den vorgelagerten Inseln 
wie Simeulue, Nias, die Mentawai Inseln-
und Enggano, Java mit Madura, Kaliman-
tan und Sulawesi
4  Zu den kleinen Sunda-Insel gehören:
Bali, Lombok, Flores, Sumba, Sumbawa 
und Timor
5  Zu den Molukken gehören die meisten
der Inseln zwischen Celébes (Sulawesi)
und Neuguinea und zwischen Timor und 
den Philippinen
6 Irian Barat: früherer Name von Papua
7 sasak: „sind eine ethnische Gruppe mit 
ungefähr 2,7 Millionen Angehörigen, die 
etwa 85 Prozent der Einwohner auf der in-
donesischen Insel Lombok bilden. Sie sind 
mit den Balinesen in ethnischer Herkunft 
und Sprache verwandt.” URL: http://

de.wikipedia.org/wiki/Sasak 22.01.2011

2 TOURISMUS

8 Fischer: Ethnologe
9 Imfeld: Schweizer Schriftsteller und 

Journalist URL: http://www.alimfeld.ch/
defaultframe.html 02.03.2011

4 TRADITIONELLE ARCHITEKTUR

10 alle Informationen stammen aus 
Bussagli 1985:144ff, Informationen 
die von einem anderen Autor stammen 
werden in Klammer gestellt
11 Phallussymbol des Gottes Shiva
12  „Sprachen von Madagaskar bis zu 
den Osterinseln und von Formosa bis 
Neuseeland verbreitete Sprachfamilie mit 
drei großen Untergruppen (indonesisch-
malaiisch, melanesisch, polynesisch“ 
URL:http://www.enzyklo.de/Begriff 
Austronesisch 27.02.2011
13 Alle Informationen stammen aus The 
traditional Architecure of Indonesia von 
Dawson/Gillow 1994:19ff und wurde vom 
Verfasser aus dem Englischen übersetzt

2.TEIL

1 WIEVIEL RAUM BRAUCHT 
TOURISMUSARCHITEKTUR?

14 Bugi: ein Volk auf der südlichen Halb-
insel von Celebes, das zum malaiischen 
Stamm gehört, sich jedoch namentlich 
durch seinen Charakter vor den übrigen 
Malaien vorteilhaft auszeichnet.“ URL:
http://www.retrobibliothek.de/retrobib/
seite.html?id=102923 06.03.2011
15 Swisscontact: „schon seit 40 Jahren 
auf Flores und arbeitet an diversen Ent-
wicklungsprogrammen. Durch ihre Erfah-
rung erhielten sie von der australischen 
Regierung eine Auftrag in den Jahren 
2006-2008 Tourismusprojekte im Wes-
ten Flores aufzubauen“ (URL:http://www.

fairunterwegs.org/laender/indonesien/ak-
tuelles/article/mit-tourismus-eine-nach-
haltige-entwicklung-foerdern-das-projekt-
fl ores.html)

2 DORFTOURISMUS

16 Meribeth Erb ist Professorin an der 
Universität in Singapur. Sie beschäftigt 
sich mit der touristischen Entwicklung auf 
Flores. Durch email Kontakt hat sie mir 
einige ihrer Artikel zu Verfügung gestellt. 
Unter anderem auch „ Uniting the bodies 
and cleansing the village: confl ict over lo-
cal heritage in a globalizing world“.
17 “Dorothy Pelzer (1915-1972) war 
eine amerikanische Architektin die in 
Südostasien traditionelle Dörfer bereiste. 
Sie fertigte Skizzen an und Photogra-
phie. Heute gibt es eine eigene “Dorothy 
Pelzer Colletion”. Ihre Aufzeichnungen 
sind einzigartig, da viele traditionelle 
Gebäude,die sie dokumentiert hat, bereits 
zerstört wurden.”(URL:http://www.iseas.
edu.sg/seacc.html 19.02.2011)

4 EINFLÜSSE DES TOURISMUS AUF DIE 
TRADITIONELLE ARCHITEKTUR

18 Homo fl oresiensis:“Wissenschaftler 
haben auf der indonesischen Insel Flores 
ein Skelett eines nur gut einen Meter gro-
ßen Menschen gefunden. Das Exemplar 
der Spezies Homo fl oresiensis lebte vor 
18.000 Jahren“ (http://www.evolution-
mensch.de/thema/arten/fl oresiensis.php 
06.03.2011)
19 Nooteboom: Holländischer Schriftstel-
ler und lebte 1936 einige Monate in der 
Manggarai-Region und schrieb ein Buch 
Manggarai-House Decorations
20 Übersetzt von Achmadi:254
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